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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark. : -

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark),
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
Stt Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Sttonate 1,20 Mark.

für 1 Monat 0 t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 ML.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

ü
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstekn tt

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociefce Havas Lafäfce

.y,. & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 25 Pf., bei Inseraten mit Platzvorschrift
35 Pf. Arbeitsmarkt 15
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Auskunfts-Gebühr 20 T'
finden unentgeltliche „

täglich an die Anschlagsäulen geheftet wird.

82. Jahrgang. 1
’ T ° ^

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd anslänbische Zeitnngen zu Originalpreisen ohne jeden Anfschiag. 32. Jahrgang.

M 107. den 7* lllai. 1908.
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‘gesegramxne.
Die deutschen Fürsten in Wien.

Poln, 6. Mai. Die „Hohenzollern“ mit der
kaiserlichen Familie an Bord ist mit den
Begleitschiffen „Hamburg“ und „Sleipner“ heute
früh 8 Uhr 30 Minuten unter den Salutschüssen
der Werke des Hafenkastells und der österreichischen
Kriegsschiffe im Jnnenhafen eingelaufen.

Wien, 6. Mai. Wie die Korrespondenz Wil¬
helm mt§ bester Quelle erfährt, ist das Befin¬
den Kaiser Franz Josefs ausge zeich-
n e t. Der Kaiser arbeitet täglich in gewohnter
Weise. Die erste Begegnung Kaiser Franz
Josefs mit dem deutschen Kaiser findet
am morgigen 7. Mai in Meidling statt, wo der
Hofsonderzug um 9V2 Uhr vormittags eintrifft.
Kaiser Franz Josef wird von Schönbrunn nach
Meidling-Südbahnhos fahren und dort in den
Sonderzug der deutschen Majestäten einsteigen.
Die Ankunft der Majestäten mit dem Prinzen
August Wilhelm und der Prinzessin Viktoria Luise
auf dem Penzinger Bahnhof erfolgt um 10 Uhr
vormittag. Der Großherzog von Hessen
ist aus Rußland in Wien eingetroffen.

Wien, 6. Mai. Aus Anlaß des heutigen Ein¬
treffens der deutschen Bundesfürsten zum sechzig-
jährigen Jubiläum Kaiser Franz Josefs trägt die
Stadt festliches Gepräge. Die Tucher-
straße bis zum äußeren Burgtor ist zu einer Via
trrump Halis gestaltet. Prächtigen Schmuck
tragen auch die Häuser nächst dem Bahnhof und
dre Straßen, die zur Hofburg führen. Aus dem
Penzinger Bahnhof ist ein prächtig geschmücktes
Zelt eingerichtet; der Bahnhof selbst ist mit
Fahnen und Waffen geschmückt. Auf der Schloß¬
brücke erhebt sich eine großartige Triumphpforte.

Von der indischen Nordwestgrenze.
Landi-Khotal, 6. Mai. Sasi Mullah ist vom

Bazartal aus afghanisches Gebiet übergegangen,
was wahrscheinlich das Ende der Unruhen
im Bezirk des Khaiber-Passes bedeutet.

lWeitere Telegramme siebe an anderer Stelle.)

Im Stgitrnngejiiliilii«oi
Suis« jtut losrfs.

cv ,$.a§ mit uns verbündete -Österreich begeht ein
^ubrlaumsiahr: Kaiser Franz Josef führt am

.^Ember 60 Jahre lang das Zepter, und kurzentschlossen hat man das ganze Jahr zum Jubi-laumsiahr erklärt. Man hat sich gesagt, daß man
dre Feste so fallen lassen müsse, daß man sie mit
Genuß und Glanz feiern könne. So ist es auch

Arstehen, wenn schon am morgigen 7. Mai der
Bursche Karser mit den deutschen Bundesfürsten
zum Glückwünschen sich einfindet. Unseres Wissens
rst dreses Datum zufällig gewählt, einen Erinner¬
ungstag rm Leben des österreichischen Kaisers be¬
zeichnet es nicht.

Am 2. Dezember 1848 verzichtete Kaiser Fer¬
dinand, der Wirren müde, aus den Thron, und sein
Ichahrrger Nesse, dessen Jugendschönheit oft ge¬
rühmt worden ist, trat an seine Stelle. Was die
60 Jahre ihm und dem österreichischen Staate ge¬
bracht haben, kann hier nicht im einzelnen gewür-
drgt werden. Die Jahre bis 1866 brachten Ver¬
luste: dre österreichische Herrschaft in Italien
mußte vor dem erstarkenden Nationalitätsgedanken
weichen und die Vormachtstellung im deutschen
Bunde wurde durch die Wasfenüberlegenheit
Preußens verloren. Mit Landesverlust war die
Auseinandersetzung im Bunde bekanntlich dank
der Mäßigung Bismarcks nicht verbunden. 1870
war in Österreich die Neigung vorhanden, an
Preußen Rache für Königgrätz zu nehmen; die
mangelhafte Rüstung und die deutschen Siege
mögen es bei der Neutralität festgehalten haben.
Freundschaft für Preußen wurde damals sicherlich
nicht empfunden. Es ist der Mäßigung Bismarcks
zuzuschreiben, daß dann die Blume des Vertrauens
schnell Wurzel fassen konnte. 1887 konnte Öster¬
reich den Dreibund mit den beiden Mächten ein¬
gehen, die im Kampfe mit ihm groß geworden
waren. Er hat nun über 20 Jahre bestanden, und
gerade die Beziehungen zwischen Österreich und
Deutschland haben immer mehr die ruhige Sicher¬
heit erprobter vertrauensvoller Freundschaft an¬

genommen.
Die österreichisch-ungarische Doppelmonarchie

ist reich an Kräften, zum Teil an solchen, die sich
widerstreben. Gelingt es, sie wirtschaftlich oder
militärisch einmal auf ein großes Ziel zu lenken,
so darf man sich nicht geringe Wirkungen ver¬

sprechen. Der Kaiser war nicht derjenige, der
diesen Kräften gebieterisch die Richtung anweisen
konnte, er war mehr die neutral-repräsentative
Spitze. Nicht als ob er nie das Wort genommen
hätte zu den Parteikämpsen. Oft ist ein Kaiser¬
wort mitten in dre Partei- und Nationalitäten-
kämpse hineingefallen und viel erläutert worden.
Aber er trat dann doch meist sehr schnell in die
Rolle dessen zurück, der über dem Ganzen steht.
Die traurigen Ereignisse in seiner Familie, der
Tod des Sohnes und Thronfolgers, die Ermord¬
ung der Gattin, der Kaiserin Elisabeth, erhöhten
seine menschliche Autorität: Leid fördert Achtung
und Pietät.

Nun geben die Jubiläumstage einen erfreu»
lichen Anlaß, daß wir Reichsdeutsche uns der engen
Beziehungen zu den stammverwandten und auch
den stammfremden politischen Verbündeten im
Donaureiche erinnern. Fast zu sehr haben wir
uns gewöhnt, uns als Volk abzuschließen. Was
erst eine gesunde Gegenwirkung, gegen eine fremd¬
brüderliche Zeit war, droht, wenn wir recht sehen,
gelegentlich in Einseitigkeit und Schroffheit umzu¬
schlagen, und diese Eigenschaften werden unseren
Einfluß in der Welt kaum mehren helfen. In der
Mitte wird das Richtige liegen: das ruhige sichere
Gefühl der deutschen Macht und des deutschen
Wertes wird uns befähigen, dem Nachbarn und
Freunde, wie es sich gebührt, entgegenzukommen,
dem Fremden in gemessener Weise zu begegnen.
Die deutschen Fürsten gehen mit dem Beispiel
voran, auch das deutsche Volk wird in diesen Tagen
in herzlicher Freundschaft des Nachbarvolkes und
seines greifen Herrschers gedenken!

Dir Zukunft der Eisenindustrie.
Seit kurzem wird die Erzeugung von

Qualitätseisen im elektrischen Drchstromofen
(System Röchling-Rodenhauser) mit sehr großer
Aufmerksamkeit auch in der Tagespresse behandelt.
Es wird dabei ausdrücklich unter Anführung der
schwedischen und spanischen Eisenerze die künftige
totale Unabhängigkeit unserer Eisenindustrie von
allen fremden Rohstoffen und Halbfabrikaten be¬
tont. Es sind sehr wichtige, über das behandelte
Spezialgebiet hinausreichende Fragen, um die es

sich hierbei handelt. Wir finden die Angelegenheit
in besonders fesselnder Weise besprochen im
jüngsten Heft der Halbmonatsschrift „Neue
Revue“, wo der sehr beachtenswerte „Pluto“ die
Sache von verschiedenen Seiten her zu beleuchten
weiß. Er glaubt nicht, daß Krupp und Thyssen den
eingangs erwähnten Versuchen so unbedingt ver¬

trauen, denn sonst hätten sie ihre umfassenden Er¬
werbungen besonders von schwedischen Erzfeldern
nicht bis in die jüngste Zeit fortgesetzt. Pluto
meint, solche Käufe wären wohl sicher unterblieben,
wenn man in Ruhrort wie Essen den ganzen
Optimismus teilte, den einzelne Federn aus jenem,
an sich gewiß wichtigen neuen Verfahren schöpfen
möchten. Handelt es sich dabei doch in erster Linie
um die Frage, ob Deutschland überhaupt für den
hochentwickelten Bedarf seiner Eisenindustrie ge¬
nügend Erze habe. Diese Frage wird von allen
Eisen- und Stahlindustriellen rundweg verneint,
von den Beisitzern unserer Erzgruben ebenso
schlankhin bejaht. Die letzteren Interessenten hüben
sich aber noch selten unparteiisch gezeigt. Sie
wünschen einen Schutzzoll aus ausländische Erze,
trotzdem diese geradezu als das Brot unseres
ganzen Hüttenwesens bezeichnet wurden. Und sie
haben auch in früheren Jahren sogar den Mosel¬
kanal in hartnäckigster Weise zu hintertreiben ver¬
sucht, nur damit Rheinland-Westfalen aus Luxem¬
burg oder Deutsch-Lothringen keine billiger zu
verfrachtenden Erze erhaltL

Eine noch weitere Veränderung schwer¬
wiegendster Bedeutung würde aber, nach der
Meinung des Verfassers , in der „Neuen Revue“,
für unsere Exportindustrie eintreten, wenn nämlich
erzreiche Länder, wie Spanien und Schweden,
ebenfalls dieses Patent Röchling erwerben und für
sich ausbeuteten. In Spanien haben die „Bilbao¬
leute“ seit langem auch unter Aufwendung von
Kohlenbahnen das Prinzip verfochten, ihre Erze
selbst zu verhütten, anstatt sie nach dem Auslande
zu verkaufen und von dort als Fabrikat für ihren
Bedarf wieder zu kaufen. Ebenso hat Schweden
seit mehreren Jahren die Enterzung seiner Gruben
eifersüchtig zu überwachen begonnen und unter
anderm auch durch Ausfuhrzölle resp. Ausfuhr¬
verbote verschiedene dementsprechende Hindernisse
geschaffen. Eingeweihten Kreisen sind sogar be¬
deutende englische Gründungen in Schweden be¬
kannt, die im letzten Augenblick durch das dortige
Gesetz wieder rückgängig zu machen waren.
Sollten also Schweden und Spanien von diesem
neuerdings mit so vieler Sicherheit gerühmten
Patent einen raschen Gebrauch machen, so würde

dies für die Aüssuhr von deutschem Eisen und
Stahl alles eher als Gutes bedeuten. Vorbilder
in dieser Beziehung sind bereits vorhanden. So
hatten, wir u. a. viele Länder früher mit Rüben¬
zucker versorgt, die nachträglich uns entbehren ge¬
lernt haben, nur weil sie selbst sich Zuckerfabriken
einrichten konnten. Und wer lieferte ihnen diese
Einrichtung? Niemand anders als einige wenige
deutsche Masch'inengesellschaften, die inbezug auf
Ausrüstung von Zuckerfabriken einen bewährten
Ruf hatten.

Politische Tagesschan.
** BromLerg, 6. Mai.

Der Reichskanzler ist mit der Fürstin von
Bülow und begleitet von dem Gesandten v. Flotow
gestern wieder in Berlin eingetroffen.

Der Bundesrat hielt an diesem Dienstag eine
Plenarsitzung ab.

Der Reichstag wird am D o n n e r s t a g oder
Freitag geschlossen werden, und zwar findet
aus Grund einer kaiserlichen Verordnung Ver¬
tagung statt, die bis zum 20. Oktober dauern
wird. Der Termin des Wiederzusammentretens
ist so unerwartet svüh gewählt worden im Hin¬
blick aus die Besoldungsvorlage und die Reichs-
sinanzresorm. , <

Die Nachtragsforderung für die Ostmarken-
znlagen an die Reichsbeamten, die nach dem Ver¬

laus der ersten Lesung am Montag bereits über
den Berg zu sein schien, hat nun doch noch bei der

zweiten Lesung am gestrigen Dienstag eine wesent¬
liche Abänderung erfahren. Im letzten
Augenblick stellten nämlich die Freisinnigen den

Antrag, die Forderung von 301000 Mark für die

Unteroffiziere zu streichen, da bisher
niemand daran gedacht habe, auch die Militär¬

personen in die Ostmarkenzulage einzubeziehen.
Bei der Abstimmung siel der bezügliche Teil der

Regierungssorderung mit 286 gegen 17 Stimmen,
woraus der freisinnige Antrag, für die Militär¬
beamten statt 301000 Mark nur 91000 Mark zu

bewilligen, mit 167 gegen 137 angenommen wurde.
Auch bei der Abstimmung über die Zulagen an die
Zivilbeamten ergab sich nur eine geringe Mehrheit
dafür; mit 156 gegen 148 wurde die angeforderte
Summe von 710 000 Mark, die den mittleren und
Unterbeamten der Postverwaltung zugute kommt,
angenommen. Die geringe Mehrheit, mit der
diese Forderung angenommen wurde, wird die
Beamten, denen die Wohltat des Gesetzes zugute
kommt, nicht abhalten, sich des endlich errungenen
Erfolges zu freuen. Die Billigkeit erfordert es,
wiederholt festzustellen, daß der endliche Sieg
den zähen Bemühungen des Abg. Schultz-
Bromberg zu danken ist, der nicht nur in den
Plenarsitzungen sehr geschickt und eindrucksvoll zu¬
gunsten einer billigen Regelung der Frage ein¬
trat,' sondern es sich auch nicht verdrießen ließ,
hinter den Kulissen eifrig dafür zu wirken, bis der

Erfolg gesichert war.

Zur Wahlbewegung. Die Polen des
rheinisch-westfälischen Jndustriereviers
werden von dem polnischen Wahlkomitee für
Preußen aufgefordert, in allen Wahlkreisen, na¬

mentlich in Gelsenkirchen, Bochum und Essen
(Stadt und Land) für das Zentrum nachdrücklichst
einzutreten. — In Beuthen-Kattowitz-
K ö n i g s h ü t t e hat das Zentrum an Stelle des
Herrn Stephan nunmehr den Architekten Giemsa
als Kandidaten aufgestellt. — Für Beuthen
(Land)-T arnowitz ist als Kandidat der
„deutschnationalen Parteien“ Bergrat Remy in
Aussicht genommen. — Im Wahlkreise Ratibor
ist, nach der „Voss. Ztg.“, das Kompromiß zwischen
dem Freisinnigen Verein und dem Patriotischen
Wahlverein zum Abschluß gelangt. Kandidaten
sind: Mühlenbesitzer Urbisch (freikonservativ) und
Stadtrat Reiners (freis. Volksp.).

Der nationalliberale ALg. Schwabach, der in
Memel-HeydekruH gewählt worden war, hat, wie
schon gemeldet, fern Mandat niedergelegt.
Schwabach ist in der Stichwahl mit 11403 gegen
6431 konservative Stimmen gewählt worden, nach¬
dem er bei der Hauptwahl 4941, der Konser¬
vative 5668, der Litauer 4221 und der Sozial¬

demokrat 3342 Stimmen erhalten hatte. Von den
Konservativen waren Proteste gegen die Wahl
eingelaufen, in denen behauptet wurde, die Na¬
tionalliberalen hätten die Wähler durch Bestechung
geködert. Obwohl die vorläufigen Erhebungen
keinen Anhaltspunkt für diese Behauptung er¬

gaben, hat Schwabach doch, unzweifelhaft veranlaßt
durch die gegen ihn gerichtete konservativ-agrar¬
ische Preßhetze, nunmehr sein Mandat niedergelegt.
— Die nationalliberale Reichstagssraktion ver¬

öffentlicht in dieser Sache folgende Note: Herr
Geheimer Rat Schwabach hat sich zu unserem leb¬
haften Bedauern entschlossen, bei Schluß der
Reichstagssitzungen sein Mandat in die Hände
seiner Wähler zurückzulegen. Wir haben seinem
Schritte zugestimmt unter der Voraussetzung, daß
er nicht nur dem einmütigen Wunsche seiner
Wähler — Deutscher und Litauer — entsprechend,
für den preußischen Landtag kandi¬
diert, sondern auch, daß er sich für die Neuwahl
zum Reichstage wieder zur Verfügung stellt. Da¬
durch wird sich die beste Gelegenheit bieten, den
Beweis dafür zu erbringen, daß die Wählerschaft
des Kreises Memel-Heydekrug sich nicht, wie der
konservative Wahlprotest behauptet, durch un¬
lautere Machenschaften bestimmen läßt, sondern,
daß sie aus Überzeugung treu zur liberalen Sache
hält.

Mit Genugtuung erfährt man, baß ein Er-
mittelungsversahren gegen den Militär¬
beamten eingeleitet worden ist, der sich vor sieben
Jahren im Kaiserpalast zu Peking die vielbe¬
rufene Heiratsurkunde des Kaisers von China,
eine außerordentliche Kostbarkeit, aneignete. Daß
er dabei dem Beispiel von französischen, russischen
und anderen Militärs gefolgt ist, die sich eben¬
falls „Andenken“ an den Marsch nach Peking ein»
verleibten, mag sein Verhalten erklären, gewisser¬
maßen auch entschuldigen, kann es aber nicht recht¬
fertigen. Niemand wird wünschen, daß dem un¬

unbesonnenen Amateur etwas Ernstliches von
Staatsanwaltschaft und Strafkammer widerfährt,
dagegen wird es nützlich sein, wenn man in China
wahrnimmt, daß man hierzulande solche Ent¬
gleisungen nach Gebühr zu ahnden bestrebt ist.
Was andere Regierungen tun und wie sie über
diese Dinge denken, darf uns nicht kümmern. Die
Sache selbst, die ja bereits im Reichstage zur
Sprache gekommen ist, wird auch weiterhin im
Auge behalten werden müssen.

Pflege des Obstbaues in den Ostmarken. Eine
besondere Aufmerksamkeit wendet die A n s i e d -

lungskommission der Obstbaumpflege zu.
Jeder Ansiedler erhält 40 Obstbäume überwiesen,
außerdem werden die Gemeindewege mit solchen
bepflanzt. Besonderer Wert wird auf die Ein¬
heitlichkeit der Sorten gelegt. Bei dem milden
Klima der Provinz Posen — ganz zu Unrecht ist
dasselbe im übrigen Reiche als rauh verschrieen
— verspricht dieser Nebenzweig der Landwirtschaft
gute Erfolge. Er übt einen besonderen Anreiz aus
die Ansiedlungslustigen aus dem Westen Deutsch¬
lands aus, namentlich auf die Pfälzer, die feit
einiger Zeit in großer Zahl Ansiedlerstellen er¬
werben.

Domherr Kloske in Gnesen, der bekannt¬
lich vielfach als Nachfolger b. Stablewskis genannt
wurde, hat am letzten Sonntag bei der Predigt
im Gnesener Dom Veranlassung genommen, sich
sehr scharf über die polnische Presse zu
äußern; er sagte u. a., die polnische Presse habe
dem Erzbischof Dr. v. Stablewski das LÄben ver¬
bittert und greife heute noch die geistliche Behörde
scharf an, wodurch sie deren Würde und das Ver¬
trauen der Gläubigen zu der kirchlichen Behövde
untergrabe. Die polnischen Blätter füllten ihre
Spalten mit allerhand Erzählungen, die die
deutsche katholische Presse einfach zurückweisen
würde. Wer redigiere eigentlich die polnischen
Blätter? Leute, die aus schiebe Ebene geraten
seien. — Der ,)Lech“ ist über den Zwischenfall sehr
entrüstet und meint, das Vorgehen des Domherrn
Kloske lasse sich einzig dadurch erklären, daß er
einen bezüglichen Befehl aus Posen erhalten habe.
Das kann schon darum nicht richtig sein, da in der
jetzigen Sedisvakanz in Posen keine Instanz be¬
steht, die den Mitgliedern des Gnesener Dom¬
kapitels Befehle erteilen könnte.

Eine zahlreich besuchte polnische Versammlung,
die am Montag in Posen stattfand, nahm
Protestresolutionen gegen das Ent¬
eignungsgesetz und den Sprachenparagraphen des
VereinHgesetzes an.

Ans Fez ist nach Tanger das Gerücht gelangt,
daß die Mehrzahl der Bevölkerung in einer Ver¬
sammlung in der Moschee Mulay Jdris beschlossen
habe, Mulay Hafid abzusetzen und ent¬
weder Abdul Asis wieder anzuerkennen oder einen
anderen Marokkaner zum Sultan zu machen, der
den heiligen Krieg verkünden solle. — Admiral



Py'rlibert telegraphiert, §aß Mulay Hafid'
zurückgegangen sei und sich gegenwärtig in Siabel-
Agis befinde.

Die Lage an der indischen Nordwestgrenze. An
den verschiedenen Stationen der Nordwestgrenze
Indiens sind jetzt im ganzen 31 Bataillone, 15 Es¬
kadrons und 64 Geschütze mobil gemacht
bezw. in der Mobilmachung begriffen. — Reuters
Bureau erfährt, daß alle Nachrichten von Truppen-
sendungen von England nach Indien wegen der
Lage an der Grenze unrichtig seien. Die militäri¬
schen Maßnahmen in Indien seien lediglich vorbeu¬
gender Art. — Über das Verhalten des
Emirs von Afghani st an wird der „Post“
aus London berichtet: Ob und wieweit sich der
Emir in die Verschwörung der Mohmands einge¬
lassen hat, wird kaum jemals ganz aufgeklärt
werden. An seine vollständige Unschuld glauben
Wohl nur wenige. Man hält es jedenfalls für be¬
merkenswert, daß der Aufstand der Mohmands
fast unmittelbar der Aushändigung des russisch-
englischen Vertrages an den Emir folgte. Man
wollte, daß der Emir das Dokument unterzeichnen
solle, was er bisher nicht getan hat. Unterzeichnet
der Emir den Vertrag nicht, so ist dieser nach An¬
sicht der „Daily Mail“ als „durchgefallen“ zu be¬

trachten. Die „Daily Mail“ sagt: „Großbri¬
tannien kann sich daher möglicherweise in die nicht
beneidenswerte Lage versetzt sehen, in Persien und
Tibet beträchtliche Konzessionen gemacht zu hüben,
ohne sich gegen Einmischung in Afghanistan ge¬

schert, d. h. das ereicht zu haben, was uns in Ver-
uchung führte, in den anderen Ländern Opfer zu

»ringen.“

Deutschland.
- Berlin, 5. Mai. Der Regierungsprä¬

sident von Köslin, Graf v. Schwerin, rst
heute in Bad Soden im Taunus, wo er zu mehr¬
monatigem Kurgebrauch weilte, im Alter von 55

Jahren verstorben.
Wie aus Straßburg gemeldet wird, ist als

Nachfolger Pascal Davids in der C h e f -

redaktion der' „Straßburger Post“
deren bisheriger Berliner Korrespondent, Redak¬
teur W i n t e r b e rg, ernannt worden.

Breslau, 5. Mai. Der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Graf Nayhauß-
C o r m o n s ist im 87. Lebensjahre am Montag
in Warmbrunn g e st o r b e n. Graf Nayhauß ver¬

trat als Mitglied der Zentrumspartei den Wahl¬
kreis LeoVschütz von 1874 bis 1887.

München, 5. Mai. Justizmini st er von

Miltner und K u l t u s m i n i st e r v. Wchner sind
in den erblichen Adelsstand erhoben
worden.

Stuttgart, 6. Mai. (Telegramm.) Der
König von Württemberg reiste früh
6 Uhr 45 Min. mit Gefolge nach Wien ab. Er
begrüßte auf dem Bahnhof in Emden den mit dem
Orient-Expreßzug eingetroffenen Großherzog
von Baden, der sich ebenfalls auf der Reise
nach Wien befand, aufs herzlichste. Die Ankunft
der beiden Monarchen in Wien erfolgt um 6 Uhr.

Ausland.
Österreich.

JF Wien, 6. Mai. (Telegramm.)' Die 93er-
freier der deutschen Fortschrittspartei, der deut¬
schen Agrarier und des deutschnationalen Ver¬
bandes einigten sich dahin, sich für eine Wieder¬
ernennung P r a d e s zum deutschen Lands¬
mannminister ' auszusprechen. Es wurde
beschlossen, dem Wunsche anderer deutscher Par¬
teien, daß auch die Person Puch ers in Er¬
wägung gezogen werde, nachzukommen. ,.*&**-.

Dänemark.

Kopenhagen, 5. Mai. Der König sanktionierte
heute den neuen Zolltarif und bestimmte durch
königliche Resolution, daß der Tarif bezüglich des
Tabaks und der Tabakssurrogate vom 6. Mai ab
in Kraft tritt. Sämtliche Zollstationen sind davon
unterrichtet worden.

Italien.
Rom, 5. Mai. General Robilant, der neue

Kommandeur der mazedonischen Gendarmerie, ist
heute früh nach Saloniki abgereist. — Der neue

Kreuzer „Amalfi“ (10120 Tonnen Deplacement)
ist heute in Genua vom Stapel gelaufen.

Rußland.
Petersburg, 6. Mai. (Telegr.) Großfürst Paul

Alexandrowitsch ist in das Garderegiment zu
Pferde eingereiht worden. (Der Großfürst Paul,
ein Onkel des Zaren, war wegen einer Mesalliance
in Ungnade gefallen und aus den militärischen
Listen gestrichen worden. Nachdem ihm vor
einigen Monaten die Rückkehr an den Hof ge¬
stattet worden war, ist er jetzt nun auch in eine
militärische Stellung aufgenommen.)

Afrika.
Kairo, 6. Mai. Ab d el K a d er ist in der

Nähe des Gefechtsfelides von Dorfbewohnern g e-

fangen genommen und den Regierungsbehörden
ausgeliefert wovden.

zur Bekämpfung der Tuberkulose.
Der Posener Provinzialverein zur Bekämpf¬

ung der Tuberkulose als Volkskrankheit hielt am

Montag im Provinzialständehause zu Posen seine
diesjährige Mitgliederversammlung ab.

Der Vorsitzende, Oberpräsi'dent von Waldow,
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsan¬
sprache, in der er hervorhob, daß er mit beson¬
derer Freude die Mitteilung machen könne, daß der
Erweiterungsbau der dern Verein gehörigen
Kronprinzessin Cecilie - H eilstätte
bei Bromberg im verflossenen Jahre fertiggestellt
und bereits am 14. Oktober v. Js. mit den ersten
Patienten belegt werden konnte. Die Heilstätte
biete jetzt Raum für 120 und mehr weibliche
Kranke. Der Vorsitzende dankte dem Erbauer der
Heilstätte, Stadtbaurat Meyer in Bromberg;

den Dgnkesworten schloß sich die Versammlung an,

Weiter führte der Vorsitzende aus, daß die Erfolge
der bisherigen Arbeit auf dem Gebiete der Tuber¬
kulosebekämpfung zu weiterer Tätigkeit ermun¬

tern, wenn man sehe, daß die Sterblichkeit an

Tuberkulose von 1886 bis 1906 bedeutend abge¬
nommen habe. Der Vorsitzende bat im Hinweis
auf die errungenen Erfolge, dem Verein neue Mit-
gliüder zu werben und weitere Mittel zuzuwenden.

An der Hand des Jahresberichts (aus dem
wir schon früher Näheres mitgeteilt haben) sprach
der Schriftführer des Vereins, Landesrat Göritz,
über die finanzielleLage des Vereins. Da¬
nach besitzt der Verein außer einem Vermögen von

etwa 36 000 Mark die Kronprinzgfsin Cecilie-Heil-
stätte bei Bromberg, deren Wert auf 420 000 Mark
festgesetzt sei, und die eine innere Einrichtung im
Werte von 92 000 Mark berge. Allerdings stände
diesen Objekten eine Schuld von 170 000 Mark
gegenüber. Dem Schatzmeister des Vereins, Kom¬
merzienrat Hamburger, wurde für die Rechnung
1907 debattelos Entlastung erteilt. Bei den Ersatz¬
wahlen in den Vorstand wurden Oberbürger¬
meister K n o b l o ch -Bromberg, Würgermeister
K ü n z e r -Posen und Geh. Ganitätsrat Dr.
P a u l y -Posen wiedergewählt. Der Haushalts¬
plan der Heilstätte wurde auf 99 950 Mark, der
Voranschlag des Vereins selbst auf 117 800 Mark
festgesetzt. Geheimrat Dr. Pauly sprach darauf den
Wunsch aus, es möge nach Entlassung der Kranken
aus der Heilstätte ein längerer Bericht über den
Entlassungbefund gegeben werden. Der Chefarzt
der Heilstätte, Dr. Scherer, sagte Erfüllung dieses
Wunsches zu. — Es mag hierbei erwähnt werden,
daß die Kronprinzessin Eecilie-Heilstätte gegen
einen Pflegesatz von 3,50 Mark für die 2. und
4,50 Mark für die 1. Verpflegungsklasse weibliche
Patienten stets aufnimmt.

Knute Gqronik.
N. G. C. Fürst Eulenburg und der schwarze

Adlerorden. Nicht weniger als drei Mitglieder
der Familie Eulenburg tragen die oberste preu¬
ßische Auszeichnung, den hohen Orden vom
schwarzen Adler: der inaktive Staatsminister Graf
Botho zu Eulenburg, der Oberhof- und Haus¬
marschall Graf August zu Eulenburg, — und der
jetzt vielgenannte Botschafter a. D. Fürst Philipp
zu Eulenburg und Hertefeld. Wenn das gegen
den Fürsten zu Eulenburg wegen Meineides ein¬
geleitete Strafverfahren keinen günstigen Aus¬
gang für ihn nimmt, wird man seinen Namen
schwerlich noch weiterhin auf der Liste der kapitel¬
fähigen Ordensritter finden. Im Gegensatze zu
anderen Dekorationen ist nämlich der schwarze
Adlerorden eine wirkliche- Gemeinschaft von
Ordensrittern, und besitzt ein Ordensstatut, das
der König Friedrich I. bei der Gründung des
Ordens, am 1. Januar 1701, erließ und das durch
den König Friedrich Wilhelm IV. einige Ergänz¬
ungen erhielt, durch welche auch eine etwaige A b -

erkennnng des Ordens bei Vergehen und
Verbrechen vorgesehen wurde. Und die Geschichte
des Ordens weist in der Tat mehrere Fälle auf,
in denen er aberkannt wurde. So wurde am
21. April 1745 der Graf Karl Joseph Erdmann
Henckel von Donnersmarck, bis dahin Oberamts¬
regierungspräsident zu Oppeln, wegen Landes-
verräterei für sich und feine männlichen Nach¬
kommen aller Ehren und Würden durch richter¬
lichen Spruch verlustig erklärt und sein Wappen
durch den Scharfrichter öffentlich zerbrochen. Am
19. Januar 1749 hatte Friedrich der Große dem
Fürstbischof von Breslau Philipp Gotthard Grafen
von Schaffgottsch den schwarzen Adlerorden ver¬
liehen; er verlor ihn, als er sich durch sein zwei¬
deutiges Verhalten im siebenjährigen Kriege die
Ungnade des Königs zugezogen hatte.

— Kiel, 6. Mai. (Telegramm.) Im Kriegs¬
hafen, nahe der Kaiserlichen Werft, stieß eine
Werftbarkasse mit einer Dampfpinaffe der Schul¬
schifffregatte „Charlotte“ so heftig zusammen, daß
die Dampfpinasse schwer leck wurde und unterging.
Die Besatzung wurde gerettet.

— Köln, 6. Mai. (Telegramm.) Der
Assistenzarzt Dr. Gottstein vom Augusta-Hospital
stürzte nackt des Nachts in den Fahrstuhlschacht,
ohne daß der Unfall bemerkt wurde. Früh wurde
die Leiche auf dem Dach des Fahrstuhls ge¬
funden.

— Cassel, 6. Mai. (Telegramm.) Gestern
wurde ein junger Mann verhaftet, der wegen
schwerer Sittlichkeitsverbrechen gegen § 177 St.-
G.-B. von Berlin aus verfolgt wurde.

— Oldenburg, 6. Mai. (Telegramm.) In
den letzten Monaten kamen mehrfach Brand¬
stiftungen vor. Ein 21jähriger Landmann wurde
jetzt als Täter verhaftet. Er gestand bereits
mehrere Brandstiftungen ein.

— Oldenburg, 6. Mai. (Telegramm.)' In
Visquard schlug ein ILjähriger Knabe einen gleich¬
alterigen Spielgenoffen im Streit so auf den Kopf,
daß er» st a r b.

— Rom, 6. Mai. (Telegramm.) Auf der
Strecke Mailand—Pisa wurde ein schottischer
Tourist in einem Eisenbahnzuge überfallen und
durch Messerstiche vevwundet. Durch Revolver-
fchüfse jagte man den unbekannten Verbrecher in
die Flucht.

— Sosnowice, 6. Mai. (Telegramm.) Zu¬
sammenstoß. Vorgestern fuhr ein G ü t e r z u g in
der Richtung Warschau auf einen von “den
Ulschinski-Werken kommenden Güterzug. Neun
Beamte wurden schwer verletzt. Beide Lokomo¬
tiven und 11 Güterwagen wurden beschädigt, zwei
Wagen wurden zerstört. Die Ursache des Zu¬
sammenstoßes ist falsche Weichenstellung.

O. K. Sarah Bernhardts Ruhm. Suzanne
Despres, die große Bühnenkünstlerin, veröffent¬
licht Blätter aus dem Tagebuche während ihrer
letzten Tournee und weiß darin ein amüsantes
kleines A b e n t e u e r aus Kairo zu berichten:
„Heute, eine Promenade, bei der man kreuzlahm
wird. Zwei Tage war ich auf dem NU, entzückt,
glücklich, und heute wollte ich Kamelreiten. Es
war zwischen der Sphinx und der Pyramide, über
den hell aufleuchtenden Sand hin verstreut stehen
Beduinen und verleihen jene biblischen, langsam
schreitenden Höckertiere mit den dummen träume¬
rischen Augen. Ein Beduine nähert sich mir und
im gebrochenen Deutsch bietet er mir sein Kamel
zum Reiten aru ..Willst Du auf Bismarck reiten?“

So heißt nämlich fein Kamel und er hält mich
für eine Deutsche. „Nein!“ „Auf Chamberlain?“
Ich verstand ihn zuerst nicht recht, aber nun wußte
ichs; für jeden Touristen kennt er einen berühmten
Namen, der seinem Nationalstolz schmeichelt.
„Aber ich bin Französin,“ sage ich ein wenig ge¬
ärgert. „O, Madame, dann reiten Sie auf Sarah
Bernhardt.“ . . . Und ich bin geritten und ich war

stolz für alle, für das Land, für mich, für sie! Und
sie wird mir verzeihen, denn sie ist so groß und
so berühmt bis zu den Beduinen! Und ich habe
hin und her geschwankt bei dem Ritt; mir ist sehr
übel geworden und beim Absteigen hätte ich gern
den Kamelführer schwören lassen, daß er eines
Tages auch ein Tier nennen wird: Suzanne
Despres.“

C. it Ein furchtbarer Schlafgefährte. Im
„Eclair“ erzählt A. Hanne, der längere Zeit in
Martinique geweilt hat, von einem Vorfall, der
sich vor nicht allzu langer Zeit in Fort de France
ereignete. Im Disziplinargefängnis war ein
junger Kolonialfoldat wegen eines geringfügigen
Vergehens eingeliefert worden. Die Temperatur
war heiß und drückend, und da der Soldat kein
schweres Verbrechen sich hatte zu schulden kommen
lassen, ließ der diensthabende Sergeant die Nacht
über die Zelle halb offen. Der Aufseher selbst er¬

zählt das Weitere: „Pie Nacht verlief ohne Zwi-
fchenfall. Als ich am Morgen um 5 Uhr mich der
Zelle näherte, um meinen Gefangenen mit einem
energischen „Aufstehen!“ aus dem Schlummer zu
wecken, blieb mir vor Entsetzen das Wort in der
Kehle stecken. Der Mann lag auf dem Rücken, un¬

beweglich, und auf feiner B r u st sah ich eine
große gelbe Viper. Friedlich hatte sie sich
dort zusammengerollt und schien zu schlafen. Auf
den Fußspitzen schlich ich davon, stürzte zur Polizei
und kehrte nach wenigen Minuten mit einer Schale
Milch und einigen Gefährten zurück. Leise, vor¬

sichtig schob ich das Milchgefäß durch den Türspalt
und begann zu pfeifen, was mir gerade einfiel, ich
glaube, es war die „schöne blaue Donau“. Bei der
Walzerweise hob die Viper, die für Musik eine
außerordentliche Vorliebe hat, den Kopf und dann
glitt sie langsam zur Erde und näherte sich der
Milchfchale, die sie sofort gewahrt zu haben schien.
In dem Augenblick, da die spitze schmale Zunge in
die weiße Milch tauchte, sausten zehn Knüttel
gleichzeitig auf das Reptil nieder. Es war ein
prachtvolles Exemplar von fast zwei Metern
Länge. Der Gefangene aber lag besinnungslos in
tiefer Ohnmacht. Er erzählte später, wie er um

Mitternacht von einem Drucke auf der Brust er¬

wacht fei und den glatten Schlangenkörper ge¬
spürt, den Kopf der verderblichen Viper deutlich
gesehen habe. In starrem Entsetzen, in krampf¬
hafter Unbeweglichkeit verbrachte er die Nacht, die
Sekunden wurden zu Stunden und als er am

Morgen endlich meinen Schritt hörte, wurde er

ohnmächtig vor Nervenerschöpfung. Erst nach
wochenlangem Aufenthalt im Sanatorium erholte
er sich. Seine Haare aber waren in diesen fürchter¬
lichen Stunden über Nacht schneeweiß geworden.“

C. K. Die Herrscher auf See. Fast alle ge¬
krönten Häupter der größeren Staaten verfügen
über luxuriös eingerichtete Jachten, auf denen sie
in ihren Mußestunden die Freuden der Seefahrt
genießen. Nur der P r ä s i d e n t der f r a n z ö -

fischen Republik besitzt kein besonderes
Fahrzeug, und wenn sein Amt als Repräsentant
Frankreichs ihn nötigt, einen fremden Souverän,
sei es nun den Zaren, fei es König Eduard, offr-
ziell zu besuchen, dann muß jedesmal ein Kriegs¬
schiff für die Reise eigens hergerichtet werden und
die Vorbereitungen dazu verschlingen oft ansehn¬
liche Summen, denn die schweren, für den Ernst
des Krieges bestimmten Schlachtschiffe, die großen
gepanzerten Kreuzer, sind nicht zur Aufnahme von

Gästen eingerichtet und die Marinebehörden haben
ihre liebe Not, dem Staatsoberhaupt eine ange¬
messene und bequeme Unterkunft an Bord der
Kriegsfahrzeuge zu schaffen. Als Felix Faure sich
im Jahre 1897 an Bord des neuen Schlachtschiffes
„Pothnau“ einschiffte, da erforderten allein die
Vorbereitungen für die Aufnahme des Präsidenten
über 100 000 Franks. Als im Jahre 1902 Loubet
nach Rußland reiste, bezog man die Kabine des
Präsidenten mit anheimelnden Stofftapeten, legte
besondere elektrische Leitungen für eine reichere
Beleuchtung an und allein die Kosten für die Auf¬
nahme des Präsidenten an Bord des „Montcalm“
betrugen 280 000 Franks. ... Der Zar verfügt
über drei Fahrzeuge, den „Standard“, den „Polar¬
stern“ und die „Alexandra“, wahre schwimmende
Paläste, die mit dem größten Luxus und Prunk
ausgestattet sind und die höchsten Ansprüche auf
raffinierte Bequemlichkeit befriedigen können. In
Kronstadt liegt stets eine dieser Kaiserjachten
fahrbereit unter Dampf und die Torpedoflottille,
die immer die Jachten begleitet, ist stets zum Aus¬
laufen bereit. Die größten Vorsichtsmaßregeln
werden innegehalten. An der Insel Gotland, an

der an demselben Tage die Zarenjacht vorüber¬
fahren sollte, stieß man einmal auf ein harmloses
kleines Fischerboot; als man es trotzdem genauer
untersuchte, fand man unter den Bergen gefange¬
ner Fische zwölf Dynamitfässer; diese gewaltige
schwimmende Bombe sollte der Jacht in den Weg
getrieben werden. Seitdem sind alle Beobachtungs¬
maßregeln verdoppelt und sogar jedes Stück Preß¬
kohle, das an Bord der Jacht gebracht wird, wird
im Beisein eines Geheimpolizisten mit dem Ham¬
mer beklopft, um Katastrophen vorzubeugen. Prä¬
sident Roofevelt macht an Bord der anmutigen
kleinen „May Flower“, feine Fahrten. Ungleich
dem deutschenKaifer, der die praktische An¬
wendung her drahtlosen Telegraphie an

Bord der „Hohenzollern“ nur mit Vorsicht zuläßt,
liebt Roofevelt die drahtlosen Mitteilungen über
alles. Als er bei seiner letzten Fahrt von Bord
aus drahtlos nach dem Weißen Hause meldete:
„Kehre zum Diner zurück,“ kam die seltsame Ant¬
wort: „B l e i b w o D u bist, Teddy, wir haben
nicht so viel Effen.“ Roofevelt war etwas
verblüfft, Nachforschungen wurden angestellt und
schließlich stellte sich heräus, daß zwei junge Elek¬
trotechniker mit Hilfe eines Privatapparates die
Meldung Roofevelts aufgefangen und nach bestem
Wissen und Gewissen beantwortet hatten.

Den schönsten Kalauer hat sich ein hoch-
tvohllöblicher Magistrat der Stadt Kalau dieser
Tage geleistet. Eine Kölnische Maschinenbau-
aktiengesellschaft sandte am 27. April einen Brief,
der folgende Aufschrift zeigte: An den Magistrat
der Stadt Kalau, Auf der Rückseite stand folgen¬

der klassische Vermerk: Annahme verweigert, weil
C a l a u m i t K g e f ch r r e b e n ist. C. 29. 4. 08.
Poliz.-Sergt.

Frauenzeitung.
Für jede Dame, die sich hochmodern nnd chick, dabei

aber preiswert zu kleiden beabsichtigt, ist Butterick'S
Moden-Revue als bester Ratgeber unentbehrlich. Das
Maiheft dieses vornehmen Modenjournals ist soeben er¬

schienen und bringt in seiner äußeren und inneren Aus¬
stattung bas Vollendetste auf diesem Gebiete. Neben den
Original-Modeberichten Dröcollscher Ko'.üme nebst Ab¬
bildungen derselben bringt es eigene Moden in einer so
reichen Zusammenstellung, daß jedem Geschmack und jedem
Geldbeutel Rechnung getragen ist. Ganz besondere Er¬
wähnung verdienen die neuen Bntterick's Kaumagraph-
muster, die so schnell bei der Damenwelt beliebt geworden
sind. Bntterick's Moden-Revue kostet im Abonnement
8 Mk. pro Jahr, 2 Mk. pro Quartal, für das Ausland
10 Mk. resp. 2,50 Mk. Man abonniert bei jeder Buch¬
handlung. bei jedem Postamt, bei jeder Butterick-Agentur
oder direkt bei der Aktiengesellschaft für Bntterick's Verlag
Berlin W. 8. Leipzigerstraße, oder der Vertriebsstelle Wil¬
helm Opetz, Leipzig.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt Bromberg
vom 2. bis 5. Mai 1908.

Eheschließungen. Regier.-Snpernumerar Ernst
Werner, Else Junge, beide hier. Gepr. Lokomotivheizer
Bernhard Gawrunski, Boxhagen-Rummelsburg, Brunis-
titluct L tigert, hier. Postassistent Hermann Klinghammer,
Frankfurt a. M.. Klara Grohmann, hier. Konditor Max
Sonne, Laura König, beide hier.

Geburten- Brunnenbauer Ernst Koschnitzki 1 T.
Arbeiter Franz Gill 1 T. Fleistbergeselle Reinhard Köpke
1 T. Eisenbahnbremser Bruno Liedtke 1 S. Kaufmann
Hans Pluczinski 1 T. Arbeiter Franz Tirczanowski 1 S.
Hansbesitzer Eduard Marmanowski 1 S. Schuhmacher
Andreas Waliszewski 1 S.

Sterbefälle. Brunhilde Beuth I I. Auguste
Seidel geb. Lehn 87 I. Schreiber Peter Jankowski 16 I.
Bertha Unger geb. Daehn 42 I. Schuhmachermeister
Adolf Behnke 61 I. Rotrand Schlabs 9 Mon. Anna
Bernecker 6 Mon. Agnes Poradzinski geb. TomaszewStt
38 I. Erwin Schmidt 1 I. Anna Krüger 8 Mon. Otto
Dahse 1 I. Eisenbahnarbeiter Thomas Kolaffa 65 I.

Meteorologische Beobachtungen
der öffentlichen Wetterdienststelle Bromberg.

Höhe der meteorologischen Station 54 m über NN.

TaaeSkalender für Donnerstag, 7. Mat.
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5. Mai: jhöchste Temperatur: 13.7°, niedrigste

Die Beobachtungen beziehen sich auf Ortszeit und
werden 12' vor dem Schlage der Uhr ausgeführt.

Haudelonachrichte».
Bromberg, 6. Mai. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen nnv., brandfrei, mindestens 128 Pfd.
holl, wiegend, 219 Mk., mindestens 125 Pfd. holl, wiegend
215 Mk., mindestens 120 Pfd. holl, wiegend 205 Mk., ge¬
ringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., gut,
gesund, mindestens 121 Pfd. holl, wiegend, 188 M.,
mindestens 118 Pfd. holl, wiegend, 185 M., mindestens
116 Pfd. holl, wiegend 179 M., mindestens 114 Pfd. holl,
wiegend 173 M., mindestens 112 Pfd. holl, wiegend 169 M.,
leichtere Qualitäten unter Notiz. — (Merfte zu Mästerei«
zwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 168—174 Mk., Kochware nominell.—Hafer:
141—150 Mk., zum Konsum 151—159 Mk. — Die Preis,
verstehen sich loko Brombera.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 6. Mai 1908.

VädHi
Preis
H. «Pf

vttebr.
»reis

Höchst
Urei«
fl 'ff

We»e
Peel»
Ast

Weizen luO 5kg. 22 - 2U 5< Butter 1 Kg 2 80 2 —

Roggen - - 18 80 17 6 Heu 100 Kg. 8 — 7 50
Gerste • » 16 — 14 5t Stroh . - 6 — 5 60-
Hafer - » 16 — 15 — Krnmmstroh — — — —'

Erbsen . - 21 — 19 5 Spiritus p.Liter — — — —

Kartoffeln. - 5 — 4|50 Eierp. Schock 3 20 3

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnirg zu Bromberg vom 6. Mai 1908.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

2514 6|5 Per 50 .Kilo ober 2514
Mk. Mk. 100 Pftmd Mk.

Weizengries Nr. 1
„ M 2

Kaiserau^zugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „ 0|1
n tt 1

2
Kommißmehl .' .

Roggen-Schrot .

18.40
17.40
18,60
17,60

16.40 16,60

16,20 1
11,80

6,80
6,60

15,00 1
14.20
13,60
10,80
12.20
11,80 1

18,6«
17,60
18,80
17,80

6,40
12,00
7.00
6,81.
5,2t

14.40
13,80
11.00
12.40
2,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Grauvel
tt ,» 2
“ „ 3

tt 4
tt rt 5
ft tt 6

^
“ „grob

GerstengrützeN.l
„ „2
„ „ 3

Gerstenkochmehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 2

tt 2
Futtermehl . .

6,60
14.50
13,00 1

12,00
11,00
10.50
10.30
10.30 1
10,70
10.30 1
10,10 1
9,30

22.50
1,50

21,00
6,60

6|5
Mk.

6,80
14.50
13.00
12.00
11,00
10.50
10.30
0,30

10,70
0,30
0,10
9.30

22.50
2150
21,00

6,60

Es hat sich
ausgezeichnet bewährt.

Berlin W. 57, Gr. Görschenstr. 37, III 23. Juni 07.
Nach einer Nasen-Operation stellten sich äußerst starke
Blutungen ein (zwei Tage und Nächte konnte der Arzt das
Blut nicht stillen), daran schloß sich eine recht schmerzhafte
Mittelohr-Entzündung, an der ich wochenlang lag. Mein
Körper, der schon vorher durch Blutarmut sehr geschwächt
war, kam nun gänzlich herunter. In dieser Zeit hat sich
Ihr Bioson ausgezeichnet bewährt. Es hob meinen Appetit
in überraschender Weise, die Kopfschmerzen stellten sich bald
seltener ein. — Jetzt nach 14tägigem Gebrauch Ihres Bioson
mit Kakao lassen auch die Schwächezustände etwas nach ;'
freilich muss ich mich bei dieser gänzlichen Entkräftigung
noch einer monatelangen Biosonknr unterziehen, ehe ich
wieder hergestellt sein samt. Doch habe ich zu Ihrem Prä¬
parat daS beste Vertrauen gefaßt und werde es auch meinen
Bekannten warm empfehlen. Hochachtungsvoll! Dora Garbe.
Unterschrift beglaubigt: Berlin, 13. August 07. Der Vor¬
stand des 73. Polizeireviers. 3- A. Herholdt, Wachtmeister. —

Bioson, das beste und billigste für Kranke und Schwache,
ist in Apotheken, Drogerien usw. das Paket zu 3 Mk. er¬

hältlich, welches für ca. 14 Tage ausreicht.



Ans Stadt und Land.
Dromberg, 6. Mai.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Bromberg.

Die heutig« Wetterlage zeigt im großen und
ganzen gegen gestern keine große Veränderung.
Über Deutschland ist die Druckverteilung fast
allenthalben dieselbe, nur das Hoch Wer Italien
ist etwas westlich verlagert und das Tief im Westen
der britischen Inseln mehr nördlich. Da das Tief
Wer Irland in nordöstlicher Richtung vordringen
dürfte, haben wir für morgen noch strichweise
Regenfälle, Wer teilweise heiteres Wetter mit
wenig veränderter Temperatur zu erwarten.

* Personalien. Die der Verwaltung der Zölle
und indirekten Steuern ungehörigen Regierungs¬
assessoren Nebelung in Danzig und Reinhardt in

Posen sind zu Regierungsräten ernannt worden.
f Ihren 90. Geburtstag begeht dieser Tage die

verwitwete Frau Professor Weigand, zurzeit
wohnhaft in Berlin, Solmsstraße 34. Ihr vor

mehr als 20 Jahren hier verstorbener Gatte

Professor W. war lange Jahre hindurch Oberlehrer
am hisstgen Königlichen Realgymnasium und seine
Schüler haben ihm in dankbarer Verehrung ein

würdiges Denkmal aus dem hiesigen evangelischen
Kirchhofe setzen lassen. Für viele ältere Brom-
iberger dürfte die Notiz von dem 90. Geburtstage
der Frau Professor Weigand von Interesse sein.

kb. Aufführung des „Tristan“. Im Stadt¬
theater ging gestern vor völlig ausverkauftem
Hause Richard Wagners Musikdrama „Tristan
und Isolde“ zum erstenmal in Bromberg
in Szene. Es war ein Festabend im wahren
Sinne des Worts, ein künstlerisches Ereignis
ersten Ranges, ausgezeichnet durch bedeutende, ja
hervorragende Leistungen der Hauptdarsteller, in

erster Reihe der Vertreterin der Isolde, durch
eine prächtige, großzügige und andererseits an in¬
timen Einzelheiten reiche Wiedergabe des an herr¬
lichsten Klangschönheiten überfließenden Or¬

chesterparts, der freilich für manche Momente

gegenüber den Sängern zu stark erschien,- und
durck eine stimmungskräftige und malerische de¬
korative Ausstattung. Der Theaterleitung sei
wärmster Dank gesagt dafür, daß sie dieses er¬

habene Kunstwerk in den Spielplan aufnahm, und
allen Mitwirkenden besondere Anerkennung aus¬

gesprochen für die Hingabe und den Einsatz ihrer
ganzen Kraft an die hohe künstlerische Aufgabe,
die ihnen mit diesem schwierigsten der Wagnerschen
Werke gestellt war. Dadurch kam die bezwingende
Ausdruckskraft der Wagnerschen Tonsprache, die

hinreißende Melodik ihrer lyrischen Partien und

ihre glänzende Farbenpracht zu nachhaltigster und

tiefergreifender Wirkung an diesem an stärksten
Eindrücken reichen Abende, und es darf wohl ge¬

hofft werden, daß noch eine zweite Aufführung
zustande kommt. Über das Werk und seine Wieder¬

gabe wird, trotz unseres längeren Vorberichts,
noch ausführlicher zu sprechen sein. Dieser ange¬
nehmen Pflicht werden wir uns morgen unter¬

ziehen. — Erwähnt sei nur zum Schlüsse, daß der
Beifall des Hauses nach jedem Akte sich kräftig
kundgab.

* Aus dem Theaterbureau. Als volkstümliche
Vorstellung geht morgen Donnerstag Webers
„F r e i f ch ü tz“ zu Schaufpielpreisen in Szene. Am

Freitag findet die letzte Aufführung der Opern¬
neuheit Eugen d'Alberts „T i ef land“ zu kleinen
Preisen statt. In Vorbereitung „Zauberflöte“,
„Othello“, „Evangelimann“ und „Boheme“.

m Im Concordiatheater werden die am Sonn-
abend begonnenen Damenringkämpfe allabendlich
fortgesetzt. Das zahlreich erscheinende Publikum
bringt dieser modernen sportlichen Veranstaltung
großes Interesse entgegen. Am gestrigen Diens¬
tag fand bereits ein Entscheidungskampf statt und
Awar zwischen Fräulein Morgan (Brasilien) und

Fräulein Wouuder (Belgien). Nach einer Ge¬
samtzeit von 36 Minuten siegte die dunkle Tochter
Brasiliens durch einen kühnen Hüftenschwung über
die Vertreterin Belgiens. Von den beiden anderen
Ringkämpfen, die am gestrigen Abend stattfanden,
mußte der Wettkampf zwischen Fräulein Nein
(Berlin) und Fräulein Mühl (Österreich) nach
20 Minuten als unentschieden abgebrochen werden.
Von dem dritten Paare, Fräulein Meister (West¬
falen) und Jecksatt (Westpreußen) blieb die Ver¬
treterin Westfalens schon nach 1y2 Minuten
Siegerin, was bei der offensichtlichen Überlegenheit
Fräulein Meisters wohl vorauszusehen war. Wegen
der kalten Witterung finden die Vorstellungen bis
auf weiteres i m S a a l e statt.

* Schallöffnungen an Fahrkartenschaltern. Da
die Öffnungen an den Fahrkartenschaltern zur
Verständigung Mischen Reifenden und Schalter-
beamten zuweilen so tief angebracht find, daß ein
persönliches Benehmen nur in ge b e u g t e r

Stellung möglich ist, hat der Minister der
öffentlichen Arbeiten die Eisenbahndirektionen zur
Beseitigung solcher Mängel veranlaßt und darauf
hingewiesen, daß dem Übelstande in einfacher
Werfe durch Anbringung von Schallöff¬
nungen in mittlerer Mundhöhe abgeholfen wer¬
den kann, die im Bedarfsfälle mit Sprech
r o s e t te n zu verfehen sind.

* Wahltelegramme. Für die Beförderung der
Telegramme und Vermittelung der Ferngespräche
über die Ergebnisse der Neuwahlen zum preu¬
ßischen Abgeordnetenhaufe am 16. und 17. Juni
find vom Reichspostamt besondere Maßnahmen ge¬
troffen worden. Die in Betracht kommenden
Telegraphenanstalten und Fernfprechftellen, die
nicht ununterbrochenen Dienst haben, wenden ange¬
wiesen, am Tage der Wahlen so lange Dienst zu
halten, als ein Bedürfnis dafür vorliegt. Die
Gesprächsverbindungen find aber nur innerhalb
der festgesetzten Sprechbereiche zulässig. Auf die
von 5 Uhr abends an hergestellten Verbindungen
finden die Vorschriften über den Nacht-Fernsprech¬
verkehr Anwendung. Die Wahlkommissare melden
das Ergebnis telegraphisch dem Minister des
Innern und dem zuständigen Regierungsprä-
scheuten. Sowohl für die Annahme bei der Auf¬
gabe als auch für die Niederschrift bei der Ankunft
dieser Telegramme wird ein besonderes Formular
eingeführt. Dem Telegramm wird das Wort

„Wähl“ vorgesetzt. Die Wahltekegramme sind
Staatstelegramme und gebührenpflichtig. Die Ver¬
kehrsanstalten haben auch dafür zu sorgen, daß am

Wahltage alle übrigen, die Wahl betreffenden
Telegramme an Behörden, Private und
Zeitungen, die bis zur Aufarbeitung der
eigentlichen Wahltelegramme aufgeliefert oder an¬

gemeldet sind, soweit als möglich noch Beförderung
erhalten. Auch die 'Gefprächsverbindungen, die
sich auf die Wahl beziehen, sollen noch zur Aus¬
führung gelangen.

* Gegen die geplante Neuregelung der Fern¬
sprechgebühren hat auch der P r o v i n z i a l v e r-

ein Pofener Buchdruckereibefitzer
Stellung genommen. In der am Sonntag in
Posen abgehaltenen Versammlung wuvde ein¬
stimmig eine Resolution angenommen, deren
Hauptsatz lautet: „Der Provinzialverein Pofener
Buchdruckereibesitzer erhebt in Wahrung der In¬
teressen feiner Mitglieder entschieden Einspruch
gegen die geplante, vom Reichspostamt borge»
chlagene Änderung der Fernsprechgebührenord-
rung, die auf die Ersetzung des Pauschalgebühren-
ystems im Ortsverkehr durch eine reine Ge-

' pvächsgebührenberechnung hinzielt.“ Der Vorstand
wurde beauftragt, boit dieser Entschließung der
Pofener Handels-, sowie der Handwerkskammer
Kenntnis zu geben.

* Zu dem Pofener Provinzialsängerfest, das
am Sonnabend, 4., und Sonntag, 5. Juli, in
Hohen salza. stattfindet, sind die Vorbereit¬
ungen eifrig im Gange. .

Am 4. Juli nachmittags
indet das Festkonzert statt. Das Glanzstück darin

wird der „Frithjof“ von Max Bruch bilden. Am
Abend des 4. Juli findet Festessen und Liedertafel
tatt. Am nächsten Tage ist Sängertag, Festzug
und nachmittags das Volkskonzert. In die Leit¬
ung teilen sich der Bundesdirigent, Musikdirektor
Gambke aus Posen, der Dirigent des Hohen-
älzaer Männergesangvereins, Mittelschullehrer

Henkel, und der Dirigent der Hohensalzaer Sieber»
afel, Mittelschullehrer Barkels.

f. Aussetzung von Fischbrut. Von der hiesigen
Fischbrutanstalt sind heute 23 000 Lachsbrut in die
Brahe bei Oplawitz und 25 000 Brut in die Drage,
einen Nebenfluß der Netze bei Kreuz, ausgesetzt
worden. Die Aussetzung der letzteren Fischbrut
besorgte Oberlehrer Hahn in Kreuz.

f Dem Städtischen Krankenhause zugeführt
wurde heute vormittag ein Rangierer, dem auf dem
hiesigen Bahnhof beim Rangieren eines Zuges
ein Fuß abgefahren worden war. Am
andern Fuß waren die Zehe verletzt worden.

£ Gelandete Leiche. Heute vormittag wpride
'cm§ der Brahe bei der Spülbank an den Magazinen
bie Leiche. eines Mannes gelandet und nach dem
Leichenharffe des Städtischen Krankenhauses ge-
chafft. In ihr ist der Arbeiter Wilhelm Wlodarski,
)er vor sieben Wochen von hier verschwunden war,
erkannt worden. Ob Selbstmord ober Unglücks¬
all vorliegt, ist noch nicht geklärt.

R. Schulitz, 5. Mai. (Wahl. Arbeiter¬
verein.) Der Reifenfabrikbesitzer Richard
Krause von hier ist in der letzten Generalversamm¬
lung zum Kontrolleur des Spar- und Darlehns¬
kassenvereins gewählt worden. — Im evangelischen
Arbeiterverein sprach Pfarrer Greulich über Leben
und Wirken Johann Wicherns. Am 19. Juli findet
die Weihe der Fahne statt, für welches Fest um-

ängreiche Vorbereitungen getroffen werden. Am
17. d. M. veranstaltet der Arbeiterverein für Mit¬
glieder und Gäste einen Volksunterhaltungsabend
mit Tanzkränzchen. Schneidemühlenbesitzer Kittel
spendete zur Anschaffung der Fahne 30 Mark.

nn. Znin, 5. Mai. (Revision. Aus¬
zeichnung. Schweinepreise.) Eine Kom¬
mission, bestehend aus mehreren Regierungsver-
tretern, dem Landrat von Peistel, dem Bürger¬
meister Wodtke und dem Kreisarzt Dr. Mennicke,
unterzog gestern nachmittag das hiesige Wasser¬
werk einer Revision. — Dem erkrankten Schlacht¬
hausinspektor Grün ist das ihm jetzt verliehene
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens gestern in
seiner Wohnung vom Landrat von Pe-istel im Bei¬
sein des Bürgermeisters Wodtke feierlich überreicht
worden. — Die Schweinepreise sind hier wieder in
die Höhe gegangen. Der Zentner wird mit 42 Mk.
bezahlt.

Janowitz, 4. Mai. (Die Deutsche
Schlachtvie h-V erwertungsgenossen-
s ch a f t) hielt in der vorigen Woche ihre erste Ge¬
neralversammlung ab. Die Mitgliederzahl ist seit
dem 1. Januar 1908 von 218 auf 980 gestiegen.
Der Umsatz wurde aus 2 Millionen Mark berechnet
und deshalb 200 000 Mark Betriebskapital be¬
willigt. In den Vorstand wurden wiedergewählt:
Wissener, Schendel und Rolfsmeyer. Da bas
Fleisch durch die Genossenschaft hier um Orte durch¬
aus nicht verteuert wird, so findet sie allseitige An¬
erkennung und Würdigung.

Witkowo, 4. Mai. (Vom Amtsgericht.)
Das seit 1900 hier befindliche Amtsgericht ist in
einem von der Stadt erbauten Gebäude unterge¬
bracht, zu betn die Stadt alljährlich bedeutende Zu¬
schüsse leisten mußte, weil die vom Staat gezahlte
Miete nicht zur Verzinsung der Bausumme aus¬

reichte. Jetzt wird der Staat das Gebäude,
das auf 162 000 Mark ab geschätzt ist, über¬
nehmen.

Schneidemühl, 5. Mai. (Wechsel-
schwinde!.) In dem Konsiturengeschäft von

Auguste Brand erschien dieser Tage ein Herr, der
Einkäufe machte. Die Waren sollten später von

dem Kutscher abgeholt werden. D?r „Herr“ er¬

schien nach geraumer Zeit wieder in dem Laden
und erbat, da er das Portemonnaie vergessen, zur

Erledigung einer Vormundschaftssache aber Geld
brauche, ein Darlehn von 6 Mark, das er auch er¬

hielt. Als Sicherheit hinterlegte er einen Wechsel
über 186 Mark. Später stellte es sich heraus, daß
der Wechsel völlig wertlos war. (Ein gleicher
Schwindel wurde bekanntlich vor kurzem in Brom¬

berg mit Erfolg verübt. Red.)
Posen, 5. Mai. (Auszeichnung.) Der

Kommandant der Festung Posen Generalmajor
Frhr. v. Steinäcker hat den Charakter als General¬
leutnant erhalten. .

Kempen, 3. Mai. (Prinz Heinrich von

Preußen) ist, über Breslau-Kreuzburg kom¬
mend, auf seinen im hiesigen Kreise

e
belegenen

Gütern eingetroffen, um hier dem Waidwerk ob¬
zuliegen.

Danzig, 4. Mai. (Das 80jährige Mi¬
litär d i e n st j u b i l ä u m) des Oberstleutnants
o. D. Leo von Tiedemann wurde int Hause seines

Schwiegersohnes, Rittergutsbesitzers Mae Lean auf
Gr.-Roschau, gefeiert. Der Kaiser übersandte dem
97jährigen Jubilar ein Glückwunschschreiben und
verlieh ihm den Charakter als Oberst.

Marggrabowa, 3. Mai. (V e r g i f t u n g.)
Die Frau des Mühleningeneurs Hüber hatte zu
einem Mittagessen einen,Stachelbeerkom-
p o t t in einem emaillierten Kochgefäß
bereitet. Als dann die Speise genossen war,
stellten sich bei Frau Hüber und ihrem Sohne,
einem Quintaner, starke Vergiftungserscheinungen
ein. Dem schnell hinzugerufenen Arzt gelang es,
beide vom Tode zu retten. Es würbe festgestellt,
daß bei dem Kochgefäß die Emaille beschädigt war
und durch den Kochprozeß Blei gift in die
Speise gedrungen war.

Aus Ostpreußen, 4. Mai. (Frost und

Schneefall.) In der Nacht zu Montag ging
in der Gegend von Heydekrug unter heftigem Frost
ein ausgiebiger Schneefall nieder. In der Gegend
von Bismarck fanden die Landleute, die bereits
ihre Kartoffeln ausgesetzt haben, zu ihrer Ver¬

wunderung am Morgen die Äcker mit einer starken
Schneeschicht bedeckt.

Gerichtssaal.
Zum Fall Eulenburg kommt eine Aufsehen

erregende Meldung aus München. Die süddeut¬
schen Blätter berichten fast übereinstimmend, daß
der frühere Graf, jetzt Fürst Eulenburg, feit
22 Jahren in der polizeilichen L i st e der H o m o -

sexuellenbei der Polizeidirektion München
geführt wird. (Das erscheint demr doch mehr als

zweifelhaft.) — Über das Strafverfahren
gegen den Fürsten Eulenburg berichtet die „Kreuz-
ztg.“: Nach ben schwer belastenden Zeugenaus¬
sagen im Münchener Prozeß ist Fürst Philipp zu

Eulenburg von der Staatsanwaltschaft sofort auf¬
gefordert worden, sich verantwortlich hierzu zu
äußern. Dem Vernehmen nach soll der Fürst feine
eidliche Aussage bekräftigt und selbst verlangt
haben, den Münchener Zeugen gegenübergestellt zu
werden. Noch ehe die Münchener Prozeßakten m

Berlin vorlagen, hat die Staatsanwaltschaft das

Ermittelungsverfahren gegen den Fürsten Phffrpp
zu Eulenburg wegen Meineides eingeleitet. Daß
dabei streng nach allen Vorschriften des Strafpro¬
zesses verfahren wird, sollte keinem Zweifel unter¬

liegen. Die preußische Staatsanwaltschaft bedarf
keiner Mahnungen.

.
_ .

Hirschberq, 4. Mm. Zu 'der Hinrichtung der

wegen Giftmordes zum Tode verurteilten Frau
Scholz erfährt der „Bote a. d. Riesengeb.“: Wie

erst jetzt bekannt wird, Hat noch am Nachmittag
vor der Hinrichtung der Verteidiger der Frau
Scholz, Rechtsanwalt Rosemann, den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens ge¬

stellt. Daraufhin trat abends gegen 6 Uhr eine

aus drei Richtern bestehende Kammer des Land¬

gerichts unter 'dem Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Eichner zusammen. Die Kammer ver¬

handelte bis 1 Uhr nachts, auch wurden noch einige
in der Nacht geholte Zeugen vernommen. Schließ¬
lich erkannte das Landgericht aber doch auf Ab¬

lehnung des Antrages und so stand der Voll¬

streckung des Schwurgerichtsurteils nichts mehr tm

Wege. Frau Scholz hat bis zum letzten Augenblick
ihre Unschuld beteuert. Ihre letzten Worte
waren: „Was wollt Ihr denn von mir, Ihr könnt
mir doch gar nichts tun, denn ich bin ja unschuldig.
Ich habe nichts begangen!“ Einen Moment später
rollte ihr Kopf in den Sand.

.

Frankfurt a. M., 6. Mai. (Tel.) Die Straf¬
kammer verurteilte den Kaufmann Julius Arendt

wegen Portohinterziehung Zu 2400 Mark Geld¬
strafe. Arendt hatte mehrere Jahre feine nach der

Schweiz bestimmten Briefe in Postpaketen dorthin
befördert und dort zur Post geben lassen.

K«nte Chronik.
— Brandstiftung und kein Ende. Schon

wieder kommt aus Berlin die Meldung von

einem mächtigen Feuer, das auf Brandstiftung
zurückzuführen ist. Grotzfeuer kam am Dienstag
mittag nach 11 Uhr am Dönhoffplatz zum Aus¬

bruch. Der mächtige Dachstuhl des Eckhauses
Leipzigerstraße 51 und Kommandantenstratze 89

stand in großer Ausdehnung in Flammen. Die

Flammen schlugen, sobald sie Luft bekommen

hatten, mächtig und weithin sichtbar über dem

fünfstöckigen Haufe empor. Mit acht Schlauch¬
leitungen wurde Wasser gegeben, trotzdem hatte
die Wehr stundenlang zu tun, um den Brand zu

löschen. Der Schaden ist ganz enorm.
— Berlin, 6. Mai. (Telegramm.) In der

gestrigen Nacht erschoß sich in Charlottenburg der

15jährige Sohn des Oberlehrers Professor Klette.
Er war Ostern nicht versetzt und nahm sich dies

so zu Herzen, daß er jetzt Selbstmord beging.
— München-Gladbach, 6. Mai. (Telegramm.)

Der Arzt Neersen schoß auf ein Schulmädchen,
dessen Eiern in eine Heirat nicht einwilligen
wollten. Während das Mädchen unverletzt entfloh,
tötete er sich durch einen Herzschuß.

— Bern, 6. Mai. (Telegramm.) Durch eine

vorzeitig explodierte Granate bei einer Schieß¬
übung bei Payerne wurden 6 Kanoniere erheblich
verletzt.

— Wien, 6. Mai. In Krems hat der ver¬

storbene Professor Ernst Gottingen, ehemaliger
Primararzt in Salzburg, dem deutschen Schul¬
verein 100 000 Kronen vermacht.

— Paris, 6. Mai. (Telegramm.) In Nimes
wurde ein gewisser Emile Blanchard wegen Ver¬
dachts der Spionage verhaftet. Er soll den Ver¬

such gemacht haben, Schriftstücke über die Mobili¬
sierung zu erhalten. . v

— Acireale (Sizilien), 6: Mar. (Telegramm.)
Gestern abend wurde in Santa Venerina eine
starke Erderschütterung wahrgenommen. Mehrere
Häuser haben Sprünge bekommen; eine Einsturz¬
gefahr besteht jeboch nicht.

— Aber! In einem Bericht über den Selbst¬
mordversuch einer Dame auf dem Frankfurter
Zentralbahnhof schreibt die „Frkf. Ztg.“: Als die
Schranke zum Einsteigen in den Berliner Zug ge¬
öffnet wurde, bekleidete die eine Dame den
Herrn, der in einen Abteil zweiter Klasse einstieg.
— Danach scheint der Herr feine Reise im —

Adamskostüm haben antreten wollen. Oder sollte
es statt „bekleidete“ begleitete heißen?

Letzte Drahtnachrichten^
Breslau, 6. Mai. Die Maurer lehnten in

öffentlicher Versammlung den Berliner Schiedst
fpruch ab.

Berlin, 6. Mai. In Oelsdorf bei Westheim
stürzte der Stollbergsche Hofmeister Brune, als et

bei einem Feuer im Waldhause Sachen hinaus¬
tragen wollte, die Treppe hinunter und war sofort
tot.

Anmeldungen beim Standesamt Bromberg iLanddertrL
Aufgebote. Arbeiter Theodor Malak, ®o8cterab|,

Agnes Fellrner. Schwedenhöhe. Arbeiter Johann Welm,
Schönhagen, Eupbrosine Meier. Bromberg. Landwirt
Heinrich Haak, Bürenbruch (Kr. Schubin), Emilie Lünser,
Deutsch-Kruschin. Arbeiter Theodor Wyrsykowski, Mnro.
wanitz, Margarete Zalewski, Weihfelde. Arbeiter Robert
Brede, Weißfelde, Berta Ristau, Otteran».

Eheschließungen. Besitzer Emil Müller, Mettel*
ort. Kreis Schubin, liiarßorete Binder. Lindenborf. Ar¬
beiter Joseph Urbanski, Bleichfelde, Wladislawa Gadka»
Bromberg Arbeiter Valentin Schneider, Groß-Bartelsee»
Veronika Klofczynski, Schwedenhöhe. Eigentümer August
Schlinsky, Prinzenthal, Hedwig Schewe, Schwedenhöhe.

Geburten. Kätner August Klein, Cielle 1 T. Ar¬
beiter August Osts, Cielle 1 T. Arbeiter Johann Lewa»-
dowski, Schwedenhöbe 1 S. Sattler Alexander Fatz,
Schwedenböhe 1 S. Versichernngsinspektor Franz Köhler,
Schwedenhöbe 1 T. Fuhrwerksbesitzer Friedrich Giese 1 T.
Tapezierer Edwin David. Schöndorf 1 S.

Sterbesälle. Flößerwitwe Susann« Wollschläger
geb. Reich, Schwedenhöhe 100 I. Jda Dobslaw, Schweden¬
höhe 10‘/2 Mo». Arbeiterwitwe Anna Nehrina geb.
Lischewski, Schwedeuhöhe 74 I. Arbeiter Michael Nowa-
kowski, Bleichfelde 46 I. Anstreicher Wilhelm Wacknitz,
Schwedenhöhe 47 I. Elisabeth Sobiralski, Klein-Bartelsee
6 Tg. Wanda Gnczalski, Schöndorf 2 Mon. Klara
Guczalski, Schöndorf 2 Mon.

IRachdruS
verboten^ Börsendepeschen.

Berlin, 6. Mai, nachm. 1 Uhr. Vorbörse.)
81,30 Laurahütte . . .

23,60 Canada Pacific. .

231,60 Ruff. Anleihe v. 1902
174,10 Bochmner Gnßstahl.

Gelsenkirchen . . .

3 pCt. Reichsanleihe
Lombarden . . .

Deutsche Bank . .

Diskonto-Kommand.
Oesterr.Kreditanst. .

Harpener Bergw. .

Tendenz: Träge.
199,—

151,80

216*80
193.—

Berlin, 5. Mai. (Produktenmarkt.) —

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
« Juli
„ Septbr.

4.
217,—
217,-
195,50

5.
218.75
220-
196.75

181,—

197.50197.25
196.25 197,60

182,—

Hafer Mai
„ Juli

Mais Mai
,, Juli

Rnböl Mai
,, Oktober

4.
164.50
168.50

156.50
146,-

75,30
70,20

5.
167,50
171,25

160,-1
149.—

75.20
70,10

Kornzucker v. 92°/0 Menb.
88% Rend.
75% „

Tendenz: ruhig
Feine Brotraifinade
Gem.Brotraffinade m.F.
Gem. Melis I m. Faß

Tendenz: ruhig

Magdeburg, 5. Mai.
4.

11,50-11.57%
9,75-9,85

21,37%- 21,62%
21,12%—21,37%
20,6272—20,87%

11,50-11,57%
9,75—9,85 .

21,3778-21,62%
21,12%-21,37%
20,62%-20,87%

Wasserst iinve.

Pegel W a s s e r st ä n d e
Ge.
stie.

Ge.
fall¬

zu Tag m Tag m
gen

m

en
m

Weichsel.
1 Warschau. . . .

_ _ ,

2 Zakroczym . . . 27. 4. 2,41 28. 4. 2,28 — 0,13
S Thor» . .... 1. 5. 2,42 2. 5. 2,26 —

, 0,16
4 Brahemünde. . .

23 r a 0 c.

5 Bromberg^ Pegel

5. 5. 4,22 6 5. 4,16 0,06

5.15. 5,36
2,00 6.15. 5,40

2 00
0,04 —

Goplosee.
6 Kruschwltz . . .

Netze.
1 P»kolchschlF°P-g-l

4.14. 2,29 5.15. 2.30 0,01 —

5.
5

5.
5.

4,06
2,28

6.
6.

5.
5.

4,04
2,24

— 0,02
0,04

8 Bartschi». '. . . 5. 5. 1,84 6. 5. 1,84 — —

9 12.Gromaden-Schl. 5. fi. 1,00 6. 5. 1,00 — —-

0 Weißenhöhe. . . o. 5. 0.66 6. 5. 0,60 — 0,06
1 Usch . . . . . . 5. 5. 0,94 6. 5 0,90 — 0,04
< Czaruikau . . . 5. 5. 1,14 6 5. jl.Oo — 0,14
3 Filehne .... 5. 5. 1,36 6. 5. 11,36 — —

Tiefgang für die kanalisierte Brabe 1,20 m.

Tiefgang für den Bromberger- u. Obernetzekanal 1,20 m

Telegramme. Wafferstand der Weichsel.
^

Warschau am 6. Mai 1,90 m.

Schiffsverkehr vom 5./5. bis 6./5., mittags 12 Uhr

Meinte
des SchiffS-

fnbrers

itr b. Kahus
bezw. Name

b. Dampfers
(P.)

G. Naß
W. Brzezicki
Draszkowski
I. Frank
I. Merrowski
A. Ditran
I. Wickiand
W. Runowski
M. Schrubka
H. Voigt
I Kriese
Pfefferkorn
O. P ckrandt
Wisniewski
W. KieczinSki
ßj. Witzle
Studzinski
G. Daus
E. Graatz
P. Krie'e
P. P pke
L. Rndnicki
F. Nikoleiske
F. Klause
L. Beier
W. Rellier

Waren-
labitits!

Ebers. 725
24)0 nt 51
Nenfw.670
Küstr. 487
Danz. 613
Nenfw.640
NeUfw.509
Brbg. 245
Brbg. 495
Mgb. 777
Brbg. 9

Brbg. 181
Berl. 205
Brbg. 467
Küür. 364
Berl. 2344
Berl 2476
Reufw 604
Neufw.530
Berl. 2584
Tetsch.348
Küstr. 205
Danz. 605
Brbg. 217
Aussig 377
Berl. 2272

Rundkiefern
Zucker

do.
do.
do.

leer
do.
do.
do.

Güter
Mehl

Zucker
leer

Rohzucker
Güter

leer
do.
do.

Salz
Güter
Kalk

Rohzucker
do.
do.

fies. Bretter
do.

Von nach

Danzig -Landsberg
Montwy-Danzig

do.
do.
do.

Brombg.-Montwy
do.
do.

Bromberg-Vakosch
StettiN'Bromberg
Bromberg-Berlin

Nakel-Danzig
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig

Magdeburg - Bromb-
Berlin-Bromberg

Bromberg - Montwh
do.

Schönebeck -Brombg
Berlin-Bromberg

schöne! eck-Köniosb.
Montwy-Danzig

do.
do.

Bromberg- Berlin
do.

Netzdamm, 5. Mai. Es sind heute von hier ab<
gegangen: Tonr Nr. 17, Eggebrecht mit 20 Flotten; Tont
Nr. 18, Habermann u. Moritz mit 12 Flößen.

Schiff»l»e«veg,,ngen.
Hambnrg'Amerika-Linie. Die Hamburg-AmerM

Linie meldet: Dampfer „Amerika“ 2. Mai 11 Uhr morgen*
in Newyork. Dampfer „Btücher“, nach Newyork, 2 Ma«
11 Uhr morgens Scilly passiert. Dampfer „President
Grant“ 2. Mai 1 Uhr nachm, von Newyork übe^ Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg. Dampfer „Pretoria“, nach
Newyork. 3. Mai 11 Uhr 45 Min. mittags Cuxhaven
vassiert.



Die Bahnwirtschaft in
Mietschisko soll vom 1. Juni
1908 ab anderweit verpachtet
werden. Die Bedingungen können
von dem Vorstand unseres Zentral-
bureauS gegen Erstattung von
60 Pfg. in bar bezogen werden.
Angebote sind uns mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Pachtung der
Bahnwirtschaft in MietschiSko“
biö zum 20. Mai 1908,
vorm. 10 Uhr, einzureichen; ihre
Eröffnung erfolgt zur selben Zeit
in unserem Verwaltungsgebäude,
Zimmer 97. Persönliche Vorstellung
der Bewerber nur auf Ersuchen
der Verwaltung gestattet. Bis¬
herige Jahrespacht 250 M.

Bromberg, den 5. Mai 1908.
König!. Eisenbahndirektiov.

SBertin -er AM-1>. HM.
Wer zuBrarnberg.

Kereills - Versammlung
Freitag, den 8. Mai 1908,
abends 8 Uhr, in Wicliert’s gest»
Men, Burgstraße 12, Fischmarkt.
888) Der Borftan d.

Ivagen-Vau
Und Reparaturen aller Art

werden gut ailSgeführt. (5380
Besmer, Stelln,., Danzigerstr. 69.

Putzenurmit

Globus)
VPutz-Exfracf/
V
w

Ziehnng am 9. Mai 1908.

V Gnesener Pferde-

JUotterie
»»41 Gewinne. Wert Mark

60000
Baaptgrewlnne ane. Mark

47000
bestehend in

8 Equipagen, s.oä
und ensammen

66Relt-u.Wagenplenle
Lome k 50 Pi., Porto u. Liste 20 Pf.
U Lose einschliesslich Porto und Liste

nur 5 M. empfiehlt

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

^u Oto8rall0 Qbffiw.

ßamiierg L Heieke,
Altdamm. (84

Specialitäten:
ff. gemahlener Kalkmergel,

«taubkalk,
gemahlener Aetzkalk,

hosphorsaurer Fntterkalk.
Drucksachen ».Offerten bitten wir

gratis und franko zu verlangen.

mmmmmmsamm»
Wer an

I Srnmpfen-Epiltpßt-1
mm

I leidet,gebrauche gut empfahl. B
1 bewährt.MitteläFl. M2.75 H
■ inkl. Verpack.! Porto extra! 1

ans der (i I
I „Drogerie zum roten Kreuz“ 1
■ Hermann Rahmel,$an$ig. |l

BruteisV'MV
gelber Italiener.

^ gelber '^yandotteS.
vtUtk KO Pfg.

A. BarKow, Königstr. 4

FreieLehrerstellen.
An den evangelischen Volks¬

schulen der Gemeinde Sterk-
r a d e sind zum 1. Juli 1908
zwei Lehrerstellen zu besetzen.
Die Anzustellenden bleiben zur
Verfügung der Ortsschnlbehörde.
Das Grundgehalt beträgt 1400M.

bezw. 1120 M., Mietsentschädigung
400 M. bezw. 200 M., Alterszulage
200 M. (88

An UmzugSkoften werden die
wirklich entstandenen Eisenbahn¬
fahrtkosten III. Klaffe, sowie die
tatsächlichen Frachtkosten für das
UmzugSgut gewährt; dieselben sind
zurückzuzahlen, wenn der Gewählte
innerhalb 10 Jahre freiwillig ans
dem Schuldienste der Gemeinde
scheidet.

Bewerbungen mit Annahme-
Erklärung, sowie Lebenslauf und
beglaubigten Zeugnis-Abschriften
sind alsbald an das Bürgermeister,
amt Sterkrade einzusenden. In
dem Gesuche ist die zuständige
KreiSscknliinspektion anzugeben.

Sterkrade, den 25. Avril 1908.
Der Bürgermeister.

An den katholischen Schulen
der Gemeinde Bnschhansen sind
cineHanptlehrer-und mehrere
Lehrersletten zu besetzen. Die
Anzustellenden bleiben zur Ver¬
fügung der Ortsschulbehörde.

Für die Haupilehrersielle wird
die Ablegung der MittellchlNlehrer-
und Rektorprüfnng als Bedingung
gestellt. Das Einkommen beträgt:
a) für den Hauptlehrer 1700 Mk.

Grundgehalt. 500 Mk. Miets-
tntschädignng, 180 Mk. Alters-
znlage. Bei Ernenllling des
HanptlehrerS zum Rektor tritt
eineErböhungd.s Grundgehalts
auf 1850 Mk. ein. (88

b) für die Klassenlehrer 1400 Mk.
bezw. 1120 Mk. Grundgehalt,
400 bezw. 200 Mk. Mietsent-
schädigung, 180 Mk. Alters-
znlage.

An UmzugSkoften werden die
wirklich Eiuftnubcneu Eisenbahn¬
fahrtkosten III. Klasse, sowie die
tatsächlichen Frachtkosten für das
Umzngsgnt gewährt; dieselben
sind zurückzuzahlen, wenn der Ge¬
wählte innerhalb 10 Jahren frei¬
willig aus dem Schuldienste der
Gemeinde scheidet.

Bew rbnngen mit Annahme-
Erklärung. sowie Lebenslaus und
deglauhiglen Zeugnisabschriften
sind alsbald an das Bürgermeister¬
amt Sterkrade einzusenden. In
dem Gesuche ist die zuständige
Kreisschullnspektion anzugeben.

Sterkrade, den 25. April 1908.
Der Bürgermeister.

Mußk-Instrumente
jeder Art (283

kauft man billigst«. preiswert von

inton Volt
l.Bftb. Stretch- u BlaStnstr.-Fabrlk
Bromberg, Bahnhofstr. 18b.

— Telephoit 348. —

Klitsch- tt. Arbeitst kschirre
in groß. Auswahl empfiehlt billigst
Bruno Malzahn, Sattlermeister,

Posenerstraße 5. (4542
Daselbst k. 1 Lehrling eintreten.

30«|o bittis-r
verkaufe die noch vorhandenen

PF“ SoIzgegt»SS»de
zur Brandmalerei

wegen Aufgabe dieses Artikels.

Max^aiter,Drog.,Danzigerst. 37.

Rezept znrfilaflzplterei!
Man nehme einen Teelöffel voll

leiste^
„

Bielefelder >

Plätthülfe
^Erleichtertdas Glanzieren

stacht dleWäsche elegant/
K&seSOtS

Zu haben in den meisten
Drogen-, Colonialwaren-

und Seifengeschäften.

Rheumatis
u. Gicht-Fkidrnden

tetteichauSDankbarkeitumsonst
mit, waS meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofortLinderung und
nach kurz r Zeit vollständige
Heilung brachte.

Frl. Marie Grünaner
37 ) München,
llilgerSheimerstraße Nr. 2/II.

(unübertroffen). (256
Bestes Mittel geg. Sonnnersproffen,
graue Flecken und unreine Haut.
Erfolg in kurzer Zeit überraschend.
Büchsen mit Gebrauchsanweisung

zu 2 u. 3 Mk. zu haben bei
A.Wrack, Brbg.,Wilhelmst.50

PhatagraMchrS Atelier
komfortabel eingerichtet, mt allem
Zubehör n. Wohnung per sofort
oder später zu vermieten. (254
Windmüller, Bahnhofstr. 95.

Vruteier
fast alle Raffen unter Kontrolle d.

Gefl.,Vereins giebt ab
F. Fvers, Bahnhofstr. 89.

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Ernst Wilhelm Arno/di begründete

Gothaer

Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit

nfT

ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestände

an eigentlichen Lebensversicherungen von

952 Millionen Mark
nimmt sie die erste Steile auf dem europäischen Fest*

land ein. Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1908

neue Versicherungen abgeschlossen über 1701 Million. M.

fällige Versicherungssummen ausgezahlt 507

Wm
iü Wen» $ie Milch nicht Vertragen,

trinken Sie Haemacolade und

zwar nur mit Wasser gebrüht.

als Dividenden zurückerstattet 245 „ »_

ane usoersenusee Kommen den Versicherungsnehmern
unverkürzt zugute.

Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice

von vornherein. nach 2 Jahren. nach 2 Jahren,

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen

grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha.

I. G. Böhlke
Grste ostdeutsche AcrlZrrik

für seine Seifen
gegründet 1849

Wallstrstze 2 Danzigerstratzr 135
liefert

die anerkannt besten ßausbalt-
und Coilettenseifen.

Jahresproduktion über 20000 Zentner.
m

Terrazzofutzböden, Cementsutzböden,
massive T e r r a z z o t r e p p e n, K u n st ft e i n ft u f e n,

<Stab«infaffun$«tt —-

Grabmonnmente, ♦ ♦ Grabtafeln, ♦ ♦ Gitterschwetten
in allen Farben, Größen, auch auf Teilzahlung fertigt und liefert

Bromberger Marmormosaik- und Terrazzogeschäft

Mittelst:. 28. Giuseppe «Job Mittelste. 28.

Nervöse oder
herzleidende Kaffeetrinker,

auch Personen mit Nierenleiden oder
Arterienverkalkung mussten bisher
vielfach auf ärztliche Anordnung auf
den Genuss des Kaffees verzichten,
weil ein im Kaffee enthaltendes
Alkaloid, das Coffein, bei ihnen die
bedenklichsten Krankheitsanfälle
herbeiführte.

Jetzt brauchen sie das nicht mehr
zu fürchten! ZahlreicheAerzte haben
anerkannt, dass der nach einem
neuerdings erfundenenVerfahren der
Kaffee-Handels-A.-G. in Bremen be¬
handelte, coffemfrei gemachte Kaffee
„HAG“ unbedenklich auch von

solchen Personen genossen werden
kann, die gewöhnlichen Bohnen¬
kaffee nicht vertragen. Der coffein¬
freie Kaffee hat, wie beeidigte Kaffee¬
makler, also Sachverständige par
excellence, Hoteliers und Konsu¬
menten übereinstimmend schriftlich
erklären, den vollen schönen Kaffee¬
geschmack, das volle Aroma, ja, er

ist, wenigstens in den billigen Sorten,
im Geschmack und Aroma bedeutend
feiner geworden als vorher.

Was ihm durch das neue Ver¬
fahren entzogen wird,ist nur ein fast
geschmackloser, aber schädlicher,
und ein unschädlicher, aber übel¬
schmeckender Bestandteil.

Jeder, der Kaffee gern trinkt, den
nach gewöhnlicher Art behandelten
aber schlecht vertragen kann, sollte
einen Versuch machen!

Coffeinfreier Kaffee „HAG“ ist
in allen besseren und auch bereits
in vielen kleineren Geschäften
zu haben.

Hunderte von ausführlichen ärzt¬
lichen Gutachten liegen vor!

Kaffee-Handels-Aktien- Geselfscbaft

Bandmurm mit Kopf
auch Maden- und Spulwürmer, werden selbst in hartnäckigenFällen schmerzlos in ca. 2 Stunden entfernt durch »Solitaenia“»
garant. unschädl., angenehm schmeckendes Pulver, das bei
allen Wurmkrankheiten eine gründliche Darmreinigung be¬
wirkt. Keine TJebeikeit! Kein Brechreiz! Nur „Solitaenia“
echt mit An weis. 2 Mk., bei Eins. v. 2,25 Mk. freo. Bestände
Detann. Granatextr. 10. Embeiia 5, arom. Schekol. 30, Klein 20

Depot: Kronen- nnö Engrel-ApotheKe* (74

Engros-Vertretamg: Carl Schmidt, Bromberg,

Straft. Pmat-MittagStisch
b.Fr.H.Haffmann Rinkauerst.49/5 >

«-Kaffee-«
roh u. geröstet in allen Preislagen,

speziell empfehle
Java-Mischung kB 1.20
Pecco-, Sourhong-, Cehlon-Thees
Grußthee, fein ichmeckend ä ü 1.60
Cacao, garantiert teilt . ä B 1.40
Kunst-Honig, seiner Nährkrastweg.

beioiitm’5 zu empfehlen kB Sh $
samt!. Kolonialwaren u. Konserven

in allen Preislagen empfiehlt

Robert Pobl.
Note Rabattmarken. (223

Danzigerstr. 25, itfc ElisabeW.
ist die erste Etage, von Herrn Dr. Scbmude bewohnt, per 1. 10. 08

zu vermieten. (284) Moritz Ephraim.

Hochpart
Wohn. m.Danzigerstr. 38,

8nW.BrMurhm.^£!)
mit reich!. Zubeh. v. sof. od. spät,
zu verm. Näh. im Eckladen das.

Kaiserstraße 6a
Wohnung von 7—9 Zimm. ev.
mit Pserdestall sofort oder später
zu Vermieten. Karl Bergner,
265) Architekt, Elisabethstr. 52a.

Vorzügliche Molkereibntter Eine Mjimitg non 3 Zirn.
aPfd. 1,25 M. empf. L.krüdnau, 3» vernueteu. Schulstrafte 3.

Wörth- und Brenkenhoffstr.-Ecke.

Die Grfahrnttg lehrt
daß für ältere Herren ein echter,
alter Kornbr anntwein sehr be¬

kömmlich ist. (171
Verlangen Sie Preisliste.

C.Nltsche, Getreidebrenner.
Wttnschelburg i. Schlesien.

Alleinst. ält.Ehep.s. z. 1.10. Wohn,
v. 2-3 Z. u. Zubeh., Korrd. n. all.
Klos. i. rnh.Hse. Elisabmkt. ob. i.d.
Nähe. Off. m. Pr. u. E.H.7 a. d. G.

Wohnung in kl. Villa
oder Einfamilienhaus für bald
od. spät, zu mich gef. Ansf. Ang.
m. Preisang. u. G. N. 4 a. d. Gst.

Danzigerstr. 143 ein Luden
zu vermieten. Hochelegant, eignet
sich derselbe — da gerade tu der
Gegend sehr das Bedürfnis nach
einer Konditorei u. Bäckerei vor«
liegt — vorzüglich zu einem Kon¬
ditor- u. Bäckerladen oder Filiale!

8ndm in best. Geschäftslage

BÄensir. 3
zum 1. Oktober zu verm. (266

Seemann, Brückenftr. 3,1 Tr. sof. od. 1.7.08 z. verm. Näh. pt. r.

ganteste einger. NestaurationS-
räume mit Veranda v. sofort zu
verm. — Das. auch Läden z. verm.

Wegen Versetzung des Herrn
Professor S ch u l tz e leer geword.

Wahn.. 8 Z. ÖÄ
Zu erfr. Thornerstr. 53, part.

1 Laden in der PMrahe
zu vermieten. Rio*« Hotel.

Danzigerstr 42
hochherrschaftl. Wohn., 7Zim.
mit reich!. Nebcngel., Zentralheizg.,
Gartenben., v.sofort. Dr. Dettmer.3m Prrise ermäßigte

eleg.S-Zimm.-Wohnungen m.
reich l.Znb.v. 1959—1259 M.
Moltkestr.l«u.Wohng.v.9Z.
Danzigerstr. 38 p. sof. o.sp z.v.

Mahnung, 4 Zimmer
und Zubehör mit Parkbenutzung
von sofort zu vermieten. (269

Franz Muhme, Schröttersdorf.

Schulstraße 4
i. d. 2. Etg., 7 Z., mod. einger.,
Zentralheizg., Schlafräume n. d.
Reg.-Gart., v. jetzt od.I.Okr. z.verm.
Näh.dacohowski,Danzigerstr.165.

MW-, S.SÄ.Ä
Von 5 geräumigen Zimmern mit
reichlich. Nebengelaß zu vermieten
und sofort od. später zn beziehen.

Part.-WoHn. v.5-6Z.p.1.10.cr.
zu verm. R Arndt, Wilhelmstr.

Wilhelmstr. 35a, 2 Wohn.,
Part. u. I. Etg., 5 it. 6 Zim. u.
Zub., Badez., Grt., v. 1.10.08 zu
verm. Zu erfr. Thalstr. 25, 1LKasernenstr. 9, 1 Tr.

vollst, ren. Wohn., 5-6 Z.z. verm. Elisabeth-Markt 6 s. 5 Kell.,
w. seit 10 Jahr, ein Bierverl. mit g.
Erf. betr. w.. m.Kntscherst.u.Pfrdst.
v. 1.10.08 zu verm. A. Lockstädt.

Eine Familienw. v. 1.10.08 z. verm.
3 Fenster Front Friedrichspl.21.

6 Zimmer, Bad u.
für 800 M. sofort od. Oktober zu
vermiet. Bahnhofstrafte 7, II.

Moltkestraße 17
herrschaftliche Wohnung von
6 3 im. nebstZllbeh. und Gartenben,
event!.' Pferdestall und Burschen-
gelaß, v. sofort zu vermieten. (159

Biktoriastr. 9
ist die von Herrn Ober-Reg.-Rat
Flogertzy tmteflel). Bel. Etage,
besteh, ans 6 Zimm., Badezimm.,
Balkon li. sämtlich. Zubehör, per
1. Juli, evtl, auch früher zu verm.

Näheres Biktoriastr. 10, Hochpart.

Meine bish. Bureanränrne,
bestehend aus 3—4 Zimm., welche
sich auch zu Wohn- und Fabrik-
räumen bestens eignen, sind per
1. Oktober oder früher zu verm.
Ferner Pferdestall für 4-6 Pferde
und Wagenremise per sofort.

Hermann Blumenthal Zun.,
281) Danzigerstr. 136.

Mittelstr. 6, Hochpart., sehr eleg.
Wohnung. Garten, (276

Mittelste 6, Sonter., 3 Zimm.,
Posenerst.19,1 eleg.Wohn.,Grt.,
Danzigerftr.Via3,2,4Z.,Gart.,
Bahnhofstr. 49 1 Zimmer

von gleich oder später zu verm.
Meld. 0ohnteld,Bahnhofstr.32,I.

Mittelstr.7,1. Et.,hochh. Wohn. v.
10 Z.,all. Komf.,Pferdest.,Burschst.,

Wohnungen mit allem Komfort
der Nenzeit, 1. Etage: 6 Zimmer,
Loggia u.Balkon, 3 Etage: 5Zim.,
Balkon, vom 1.10. zu .vermieten.

DieBeletWMnI>eW.UL
7—9 Zimm., p. 1.10. 08 z. verm.

Karl Bergner, Architekt.

E.zemiitl. herrsch. Wohnung
zu verm. vom 1. Mai oder später.
6 Bi mm. mit Balkon und Zu¬
behör. Näheres Elifabethstr.31,
II oder unten rechts. (257

Möbl. Zimmer
p.sof.z.verm., Pension f.j.Mädchen

Hippelstr. 29, Part. links.

ßs ohne Möbel
»tu an Dame zu verm.,
mon.5u7VLM.Danzigerftr.47a,III

Gut möbl. Zimmer per sofort
zu verm. Rinkauerstr. 27, I r.

Möbl. Zimmer, 10 Mk. mon.,
zu verm. Moltkestr. 12/13, 3 Tr.

MT 2 g. möbl. Zimmer
sos. zu verm. Berlinerstr. 18, I.

8W Ein noch gut erhalt.
Herren- und Damensattel zu
kaufen gesucht Bahnhofstraße 3.

Patentbierflaschen
k. Arthur Lemke, Rinkauerstr. 13.

Gebr. Moselweinflaschen
kauft Koppke, Elisabethmarkt 7.

Mein Grundstück. Bahnhof-
straße 62 ist günstig zu verkaufen.
Näheres Lindenftr. 10. (532

Der Banplatz
Hempelstr. 2$ sehr preiswert u.
unter sehr günstigen Bedingungen

zu verkaufen. (304
Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, Danzigerstr. 149.

Ein gnt erhaltenes Fahrrad
steht billig zum Verkauf Bahnhof-
straße 14, 3 Tr. Ullrich.

Pianino,Xsaitig.wrn.gebr.chill.
z. verk. Näher, i. d.Geschäftsst. d.Z.

Reizende Laminelsachen
trauerwegeu preisw. zu verkaufen.
Angebote Posenerstr. 23, 1 Tr. l.

Elegant. Pianino verk. bill.
Papierhandl. Bahnhofst. 88.

/Grammophon mit Platten
(all. w. neu) für 25 Mk. zu ver-

kaufen. Elisabethstr. 28, vt. l. Leagat.
Motorrad verkauft spottbillig

Krause, Mechaniker, Wilhelnlst.il
Ein Agnarium '3323Ü

ist billig zu verkauf. Metzitr. 27.

Hierzu zwei Beilagen.»MI «. 16. 6>«a.n r.« ». «»«t«,. 16. tl. ... M.« Z»«ch«.|to6l, f B



Weitcrge.
Ostdeutsch« Presse.

Bromberg, Donnerstag, 7. Mai 1908, M 10?.
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 6. Mai.

f. Flaggenschmuck. Anläßlich des G e b u r t s-

tages des Kronprinzen haben heute me

staatlichen und städtischen Gebäude, wie auch eine

Anzahl Privatgebäude Flaggenschmuck angelegt.
* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz 3).

Im April 1908 neue Einlagen 552037 Mark,
Rückzahlungen 477 908 Mark, Umsatz im Hypo¬
thekenverkehr 15 083 Mark, im Lombardverkehr
23 880 Mark, im Wechselverkehr 350 Mark, son¬
stiger Kapitalverkehr 99 000 Mark, gesamter
Kassenumsatz 1169 258 Mark. Zinsfuß für Ein¬
lagen bis 5000 Mark 3y2 Prozent. Die Zinsen
werden dem Sparer jeden Tag gewährt. Zins¬
fuß für Lombarddarlehne 5y2 bezw. 6y2 Prozent.
Fernsprecher Nr. 221. Die Annahmestellen Wil¬
helmstraße 19 und 38 nehmen Spareinlagen von
1 bis 300 Mark an.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts standen acht Streitsachen auf
der Terminsrolle. In drei Sachen hatten sich die
Parteien vor dem Termin verglichen und zwei
weitere Vergleiche sowie eine Zurücknahme der
Klage kamen während der Verhandlung zustande.
In einer Sache wurde weitere Beweisaufnahme
beschlossen. In der letzten Sache klagte ein Par¬
kettfußbodenleger gegen eine Fabrik auf Zahlung
von 74 Mark rückständigen Lohnes. Die beklagte
Firma erkannte nur einen Rückstand von etwa
40 Mark an, erhob aber den Einwand der Unzu¬
ständigkeit des Gewerbegerichts und behauptete,
daß Kläger als selbständiger Unternehmer, minde¬
stens aber als Werkmeister anzusehen sei. In der

Verhandlung wurde festgestellt, daß Kläger die Ar¬
beit im ganzen übernommen, daß er die Hilss-
kräfte selbst eingestellt, die kleinen Auslagen selbst
besorgt und in einem Zeitraum von etwa 25

Wochen einen Verdienst von über 5000 Mark ge¬

habt habe. Das Gewerbegericht stellte sich auf den

Standpunkt, daß der Kläger zu den gewöhnlichen
Arbeitern keinesfalls zu rechnen sei, sondern daß
er, selbst wenn man ihn als selbständigen Betriebs¬
unternehmer nicht ansehen wolle, seinem Einkom¬
men und seiner sozialen Stellung nach als Be¬
triebsbeamter bezw. Werkmeister anzusehen ser.
Für die letztere Kategorie ist das Gewerbegerrcht
nicht mehr zuständig, wenn der Jahresarbertsver¬
dienst 2000 Mark übersteigt. Kläger habe aber em

erheblich höheres Einkommen gehabt und daher ge¬

höre dieser Streitfall vor das königliche Amts-

^
f Der Gauverband weltlicher Gemischter

Chöre hielt, wie schon erwähnt, vorgestern bei
Kleinert-Schleusenau seine Hauptversamm¬
lung ab. Der vom Schriftführer Herrn Otto

Pflaum-Schöndorf erstattete Jahresbericht be¬

schäftigt sich zunächst kurz mit dem Ergebnis des

ersten Gausängerfestes, welches ein wohlbefriedr-
gendes ist, und geht dann näher auf die weitere
Tätigkeit des Verbandes im verflossenen Jahre
ein. Die Mitgliederzahl hat sich auf der gleichen
Höhe des Vorjahres gehalten und beträgt 457.
Das Verbandsvermögen beträgt zurzeit 136,88
Mark. Nach Entlastung des Rendanten wird der

ausscheidende Vorstand wiedergewählt und besteht
gegenwärtig aus den Herren: Rektor Heß-Klein-
Bartelsee (erster Vorsitzender), Eisenbahnsekretär
Geister-Schleusenau (zweiter Vorsitzender), Re¬

gistrator Pflaum-Schöndorf (erster Schriftführer),
Maschinenmeister Fisch-Klein-Bartelsee (zweiter
Schriftführer), Eisenbahnlokomotivheizer Heller-
Prinzenthal (erster Kassierer), Bureaudiätar
Gohle-Prinzenthal (zweiter Kassierer). Es wurden
noch einzelne interne Angelegenheiten besprochen
und beschlossen, am 14. Juni d. Js. im Schützen¬
hause ein Gartenfest zu veranstalten und
ferner eine kleine Sängerfahrt zu unter¬
nehmen. Die an die Generalversammlung sich an¬

schließende Gauübungsstunde legte wieder¬
um Zeugnis ab von der tüchtigen Arbeit des Ver¬
bandes im letzten Jahre. Man konnte an der
schönen Wiedergabe der Gesänge, über das willige
Eingehen der Sänger auf die leisesten Weisungen
des Dirigenten nur seine Freude haben. Die
Gaustunde leitete der Gaudirigent Herr Löwen¬
stern mit vieler Umsicht.

f Der Cäcilienverein feierte, wie schon er¬

wähnt, am vergangenen Sonnabend in Wicherts
Festsälen sein 15. Stiftungsfest, welches von

Freunden und Gönnern des Vereins zahlreich be¬
sucht war. Nach dem Vortrag von einigen Musik¬
stücken hielt der Vorsitzende, Dr. med. Groß-
k o p f f, die F e st r e d e. Der Hauptzweck des
Vereins ist die Pflege des Kirchengesangs zur Ver¬
schönerung des Gottesdienstes in der

_
Jesuiten¬

kirche. Nebenbei werden aber auch weltliche Lieder
und Oratorien eingeübt. Der Verein zählt zur¬
zeit 56 aktive Mitglieder und zwar 34 Damen und
22 Herren. Von den Mitbegründern des Vereins
gehören ihm bis jetzt noch an: Frau Lehrer Wei-
mcmn und die Herren Hausner, Theil und Witt.
Es folgten nunmehr Chorgesänge und Solovor¬
träge und bei den letzteren taten sich namentlich
die Damen Frau Beyer, Hennig und Weimann
hervor. Die Lieder wurden mustergültig vorge¬
tragen und zeugten von der tüchtigen Schulung
unter dem Dirigenten Lehrer Hausner. Zwei
kleine Theaterstücke und zwar „Die Meistersinger
bort Müncheberg“ (komische Operette) und „Er
macht Visite“ wurden sehr flott gespielt und setzten
die Lachmuskeln der Festteilnehmer gar oft in
Bewegung. Während der Kaffeepause feierte zu¬
erst Lehrer Weimann in einer Ansprache die
Verdienste des Dirigenten Herrn Hausner und
überreichte ihm zum Schlüsse eine prachtvolle
Bowle, welche die aktiven Sänger ihrem Leiter
gestiftet haben. Nachdem noch mehrere Toaste
ausgebracht waren, trat der Tanz in seine vollen
Rechte, welchem von alt und jung gehuldigt wurde,

bis die schöne Maiensonne zum Aufbruch mahnte.
Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß Lehrer Wei¬
mann eine schön gelungene und selbst verfaßte
Festzeitung unter die Anwesenden verteilte,
für welche er allseitiges Lob empfing.

* Die Hebung der Fischzucht in der Provinz
Posen. Unter dem Vorsitze des Regierungsrats
Ehrhardt-Bromberg und unter Teilnahme von
Vertretern des Oberpräsidenten und der Re¬
gierungspräsidenten von Posen und Bromberg
fand am Sonnabend die zahlreich besuchte 24.
Hauptversammlung des Fischerei¬
vereins für die Provinz Posen im Saale des
Hotel de Rome in Posen statt. Aus dem von dem
Schriftführer des Vereins, Assistenten Krause-
Bromberg vorgetragenen Jahresbericht sind,
nach der „P. Z.“, folgende Punkte zu entnehmen.
Die Aufgaben des Vereins bestehen in einem zweck¬
mäßigen Besatz von Seen und Flüssen der
Provinz, in einem geregelten Bezug von Fischbrut
und Besatzfischen, in der Bekämpfung und Fest¬
stellung von Fischkrankheiten, in einer sachgemäßen
Unterstützung bei der Neuanlage von Teichen, in
der Feststellung von Schäden, die durch die Ab¬
wässer verschiedener industrieller Anlagen ver¬

ursacht werden, in der Ermöglichung eines
schnellen und sicheren Fischtransports, der Vernicht¬
ung von Raubzeug, Mitarbeit an der Neuge¬
staltung des Fischereigesetzes und in Belehrungen
der Mitglieder durch Vorträge usw. Der Verein
bestand am Schlüsse des Berichtsjahres aus 534
Mitgliedern. Der Gesamtmitgliederbestand be¬
trägt zurzeit 540., Die Tätigkeit des Vereinsfisch¬
meisters erstreckte sich auf die Besichtigung der
Brutanstalt und der Forellenteichwirtschaft in
Prinzenthal bei Bromberg. Daß sich der
frühere Krebsbetrieb wieder herstellen läßt,
beweisen die Versuche im Wollsteiner und Ber-
zyner See. Die Besitzer haben die volle Über¬
zeugung, in % Jahren den früheren Krebsbetrieb
in vollem Umfange wieder aufnehmen zu können.
Sehr gut lauten die Wachstumberichte aus den
Netzeseen. Zum Zwecke der Hebung der Gemeinde-
Fischereien und der Fischzucht in bäuerlichen
Kreisen sind auch im verflossenen Jahre dem Ver¬
ein seitens des Ministers Mittel zur Verfügung
gestellt worden. Der für das Rechnungsjahr 1908
aufgestellte Voranschlag balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 16 700 Mark.

* Ein Konzert veranstaltet am morgigen
Donnerstag im Schützenhause der erblindete
Pianist Max Wegener unter Mitwirkung der
Damen Wanda Vöttger (Gesang) und Sophie
Kalkbrenner (Klavier). Den Konzertflügel
(Ibach) stellt die Firma Völkner. (Näheres in
der Anzeige).

* Der Verein „Arbeiterheim“ hielt, wie schon
mitgeteilt, am vorigen Sonntag einen Volksunter¬
haltungsabend ab, in welchem Gewerberat Böhm
einen interessanten Vortrag „Über Nahrungs¬
mittel, ihren Nährwert und ihre zweck¬
mäßige Zubereitung im Arbeiterhaus¬
halt“^ hielt, welcher durch Vorführung verschie¬
dener Kochapparate, Probekochen und dergleichen
erläutert wurde. Der Vortragende wies zunächst
darauf hin, daß ein schmackhaftes Essen die erste
Vorbedingung zum Wohlbefinden des Menschen ist,
daß ein solches sehr wohl auch mit einfachen
Mitteln herzustellen möglich, daß aber im Arbeiter¬
haushalt vielfach noch wenig Verständnis hierfür
zu finden ist, weil den jungen Mädchen, welche
zeitig in den Fabriken Beschäftigung finden, keine
Gelegenheit geboten wird, sich in der Küche aus¬

zubilden. Nach weiteren Ausführungen über die
Zusammensetzung der menschlichen Nahrung,
welche all das enthalten muß, woraus der mensch¬
liche Körper zusammengesetzt ist, über die soge¬
nannte Normalnahrung, gliederte der Vortragende
die Nahrungsmittel in solche im weitern und
engern Sinne, zu den ersteren Wasser, Salze und
Atemluft rechnend, während die letzteren nach
ihrem verschiedenen Gehalt an Einweißstoffen,
stärkemehlhaltigen Körpern und Fett zu bewerten
seien, sowie in Genußmittel. Letztere, welche in
solche, die für sich genossen (Kaffee, Bier, Wein
usw.) und in Gewürze (Salz, Essig, Pfeffer usw.)
unterschieden werden, sind zu einer schmackhaften
Nahrung gleichfalls unbedingt erforderlich, da die
durch denselben veranlaßten Nervenreize die
Speichel- und Säfteabsonderung in Mund, Magen
und Darm vermehren und hierdurch die Ver¬
dauung befördern. An einigen Kochrezepten,
welche verteilt wurden, wurde sodann gezeigt, wie
eine schmackhafte Speise in richtiger Mischung aus
ben einzelnen Nahrungsmitteln, Wasser, Ge¬
würzen und dergleichen zusammengesetzt werden
muß, wie lange die Kochzeit zu berechnen ist und
wie hoch sich die Kosten eines solchen Gerichts
stellen. Auch gewisser Schwierigkeiten und Eigen¬
tümlichkeiten bei Zubereitung verschiedener
Speisen wurde eingehend Erwähnung getan, so
das Anbrennen, Braten, Auskochen und Dämpfen
des Fleisches, das Abhängenlassen des frischen
Fleisches, das Einweichen der Hülsenfrüchte. Zum
Schluß führte der Vortragende verschiedene Hilfs¬
mittel vor. um das Kochen irrt Arbeiterhaushalt
zu vereinfachen, so den Vorteil des Gaskochers,
die Dampfkochtöpfe, Kochkisten in ver¬

schiedenen Ausführungen, die Thermosflasche, die
Kaffeemütze und dergleichen. Die letzteren
Apparate beruhen auf dem Prinzip, die in den
Speisen aufgespeicherte Wärme durch sogenannte
schlechte Wärmeleiter wie Heu, Stroh, Säge-
fpähne, Filz usw. möglichst lange zurückzuhalten.
Hierdurch gewähren dieselben den Vorteil, daß nur

das Ankochen erforderlich ist, während das Fertig¬
kochen dann selbsttätig in der Kochkiste vor sich
geht. Hierdurch wird eine erhebliche Zeit- und
Brennmaterialersparnis erzielt, die Speisen wer¬

den auch schmackhafter, weil nichts verdampft,
Küche und Wohnung werden nicht von Küchen¬
dünsten durchzogen, es findet kein Anbrennen, kein
Überkochen und Einkochen statt usw. Die Thermos¬
flasche verhindert die Wärmeabgabe nicht nur durch

Leitung, sondern auch durch Wärmeausstrahlung
und hält die Wärme noch weit länger zurück als
die Kochkiste. Die Kostproben fanden großen
Beifall.

Mg Weichselschiffahrt. Aus Thorn, 5. Mai,
wird uns geschrieben: Der Schiffsverkehr auf der
Weichsel war auch in der letzten Woche außer¬
ordentlich rege. Vom 28. April bis zum 5. Mai
passierten stromauf 14 Dampfer und 25 Kähne
und stromab 5 Dampfer und 41 Kähne. Unter
diesen 85 Fahrzeugen befanden sich 20 leere strom¬
abfahrende Kähne, da die Frachten für die Tal¬
fahrt sich zu vermindern beginnen. Im Durch¬
gangsverkehr stromab gingen 3 Kähne von Dan¬
zig nach Wloclawek mit Kohlen, Porzellanerde und
Salz und 9 Kähne von Danzig nach Warschau mit
Gütern.

* Neue Eisenbahn-Brahebrücken. Zurzeit
führt die hiesige Eisenkonstruktions- und Brücken¬
bau-Anstalt mit Kunstschmiede Herm. Böttcher,
Bleichfelderweg 18, für die Neubaustrecke der Kgl.
Preußischen Staatseisenbahnen Prust bis
C r o n e a. Br., in nächster Nähe des neuen Bahn¬
hofs in Crone, eine größere Brücke, bestehend aus
2 Überbauten von je 22 Metern und eines solchen
von 52 Metern Stützweite in einer Höhe von un¬

gefähr 25 Metern über dem Wasserspiegel aus.
Sehr interessant ist die Beförderung

^

der
Brückenteile über das Montagegerüst mittels eines
in der Spurweite bis 8 Meter verstellbaren,
eisernen Montagekrans von 7,5 Metern Höhe.
Dieser läuft auf Schienen über den oberen Teil
des Gerüstes und befördert Lasten bis zu 100
Zentnern mit Leichtigkeit an den für sie bestimm¬
ten Ort. Die einzelnen Teile werden sodann ver¬

schraubt und später zusammengenietet. Die
Montage ist zurzeit im Anfangsstadium. Wir
bemerken noch, daß augenblicklich die Photo¬
graphien der Brückenpfeiler in dem
Schaukasten des Photographen Weiß, Johannis¬
straße hier ausgestellt sind.

m. Netzwalde, 4. Mai. (Schützengild e.)
Die letzte Generalversammlung der hiesigen
Schützengilde war zahlreich besucht. Der Haupt¬
mann Schlieter eröffnete die Sitzung mit eilten?
Kaiserhoch. Alsdann folgte die Wahl der Vor¬
standsmitglieder, die wiedergewählt wurden, wo¬

rauf dem Rendanten Entlastung erteilt wurde.
Dann wurde einstimmig die Feier des Schützen¬
festes wie bisher für den zweiten und dritten
Pfingstfeiertag beschlossen.

— Schubin, 6. Mai. (Generalver¬
sammlung. Exemplarische Be straf¬
ung.) Im Zentralhotel fand gestern eine Ge¬
neralversammlung der hiesigen Schützengilde
statt. Sie wurde durch den Kreissparkassen-
rendanten Geister eröffnet, worauf dieser den
Jahresbericht erstattete. Aus diesem entnehmen
wir folgendes: Der Verein zählt zurzeit 65 Mit¬
glieder. Der Kassenbericht gestaltet sich folgender¬
maßen: Aus dem Vorjahr wurde ein Bestand von
1064 Mark in Einnahme und 1850,72 Miark Aus¬
gabe übernommen. Die Einnahme für das letzte
Jahr betrug 2413,32 Mark, so daß beim Beginn
des Jahres 1908 ein Bestand von 501,50 Mark zu
verzeichnen war. Nach Prüfung der Beläge wurde
dem Kassierer Entlastung erteilt, und wurde be¬
schlossen, am 8. und 15. Juni das Schützenfest zu
feiern. Bei dem damit verbundenen Königs¬
schießen soll dieses Mal die höchste Ringzahl maß¬
gebend sein. Der Landwirt und Gemeindevor¬
steher Valentin Gryzka aus Dobieschau ist wegen
Beleidigung des Lehrers Fabianowski da¬
selbst von der Strafkammer des Landgerichts zu
Bromberg zu sechs Monaten Gefängnis
und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt
worden.

z. Labischin, 5. Mai. (Stadtverord-
netensitzung. Jäher Tod.) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Schlußabrechnung mit der Firma August Klönne
in Dortmund, welch letztere den Bau der Gas¬
anstalt ausgeführt hat, vorgelegt. Die Stadtver¬
ordneten erteilten ihre Genehmigung hierzu und
waren darin einig, daß der Bau zur größten Zu¬
friedenheit ausgeführt ist und die genannte Firma
sich bei der Abrechnung auch sehr entgegenkom¬
mend gezeigt hat. Der Bau der Badeanstalt, die
bis zum 10. Juni fertig sein muß, wurde dem Bau¬
meister Gorczynski für den Preis von 2034 Mark
übertragen. Die Stadtverordneten erteilten so¬
dann noch ihre Zustimmung zu dem seitens der
Stadt mit dem Klempnermeister Rüben abge¬
schlossenen Vertrage betreffend die Abnahme von

Teer zum Preise von 3,40 Mark pro Doppelzentner
und berieten sodann über die Bahnanaelegenheit.
Wie Bürgermeister Volkmann bekannt gab, ist
Aussicht vorhanden, daß Labischin Anschluß an die
geplante Strecke Güldenhof-Argenau-Luisenfelde-
Kruschwitz bekommt. — Der gestern hier zu Besuch
weilende Inspektor Frenkel, ein 74jähriger Herr,
fiel plötzlich, vom Herzschlage getroffen, tot zu
Boden.

H Exm, 5. Mai. (Krieger verein.) Zu
Vorstandsmitgliedern des- hiesigen Kriegervereins
wurden gewählt: Dr. med. Mangelsdorff (Vor¬
sitzender), Bürgermeister Froese (Stellvertreter),
Leiter der Knabenschule Grammel (Schriftführer),
Seminarlehrer Scorra (Stellvertreter), Arthur
Rosseck (Rendant).

x Janowitz, 3. Mai. (Lehrer verein.)
Gestern fand im Deutschen Kaufhause die dies¬
jährige Generalversammlung des Janowitzer
Lehrervereins statt. Es wurden folgende Herren in
den Vorstand gewählt: die Lehrer Gaerths-Jano-
witz Vorsitzender, Stranz-Poslau Stellvertreter,
Fritsch-Janowitz Schriftführer und Liebert-
Hohenau, Kassierer. Der Verein zählt gegenwärtig
28 Mitglieder. Die Mitglieder des Vereins find
gleichzeitig Mitglieder des Pestalozzi-Vereins.

n Pakosch, 5. Mai. (Einen rohen Über¬
fall) begingen gestern die Kopczynskischen Ehe¬
leute in Leuten. Der Mann ist von dem Guts¬
besitzer Bendigk als Wiesenwärter angestellt und

wohnt in einem Häuschen auf der Wiese. Als nun

gestern der Fischer Eisenhardt aus Römershof
über die Wiese ging, um sich hierdurch ein Stück
Weges abzukürzen, wurde er von den Kopczynski¬
schen Eheleuten überfallen und mit Stöcken bis
zur Besinnungslosigkeit geschlagen. Er erlitt
mehrere Verletzungen am Kopfe und mußte in
ärztliche Behandlung genommen werden.

—m Tremessen, 5. Mai. (Evangelischer
Kirchenchor.) Im Schneidevschen Saale fand
gestern abend eine Hauptversammlung des Evan¬
gelischen Kirchenchors statt.. Der erste Punkt be¬
traf die Aufnahme neuer Mitglieder; es traten
26 Damen und 12 Herren bei, so daß der Chor
zurzeit aus 34 Damen und 12 Herren besteht.
Sodann erfolgte die VorstaNdswahl. Es wurden
gewählt Oberlehrer Heuschkel als erster, Pastor
Jaeckel als zweiter Vorsitzender, Frau Schoenwald
als Kassiererin, Fräulein Ponath als Schrift¬
führerin, Kantor Foerster als Dirigent und Real-
schullchrer Werner als sein Stellvertreter. Der
monatliche Beitrag beträgt 20 Pfg., mehrere
Familienangehörige zahlen Ebenfalls nur den ein¬
fachen Satz von 20 Pfg. In nächster Zeit soll ein,
Ausflug veranstaltet werden. Die Proben, zu denen
neue Mitglieder willkommen sind, finden Diens¬
tags abend im Schneiiderschen Saale statt.

ph. Schwarzenau, 5. Mai. (Toller Hun d.
Chaussierung. Seeankauf.) Der Wirt
Josef Pacholski in Noskowo mußte gestern seinen
anscheinend an Tollwut erkrankten Hund er¬

schießen. Nachdem der Hund eine Färse gebissen
hatte, war er fortgelaufen und hatte sich die ganze
Nacht umhergetrieben, so daß die Gefahr besteht,
daß er auch andere Hunde gebissen hat. Am an¬
deren Morgen wurde dem P. gemeldet, daß sein
Hund vor dem Hoftor des Vorwerks Noskowo auf
der Dorfstraße läge und keinen Arbeiter auf den
Hof ließe. Durch einen Flintenschuß wurde der
Köter schnell getötet. — Die von hier nach Kom-
piel führende Landstraße wird bis an die Kom-
vieler Grenze neu chaussiert. Die Steine sind schon
angefahren. — Die Ansiedlungskommission hat den
40 Morgen großen See des Gutsbesitzers Kling¬
siek in Rybitwy für 18 000 Mark gekauft.

ss Margonin, 5: Mai. (Verschiedene s.)
Die Herrn Karl Lemke in Margonin gehörige
Brauerei wurde gestern im Wege der Zwangs¬
versteigerung verkauft. Für den geringen
Preis von 6100 Mark hat sie die Kreisspar-
k a s s e in Kolmar i. P. erworben. — Der Zirkus
Heppenheimer aus Bayern hat in den letzten
Tagen hier Vorstellungen gegeben und erfreute sich
eines guten Besuchs. — Am Sonntag abend ver¬
anstaltete der hiesige Kriegerverein im
Frankeschen Saale einen Kommers verbunden mit
der Feier des Geburtstages des Kronprinzen.
Hauptlehrer Liick^Margonin hielt die Festrede. —

In der vergangenen Nacht wurde bei dem hiesigen
Propst Lurc ein Einbruch verübt. Die Ein¬
brecher mußten, nachdem sie mehrere Türen er¬

brochen hatten, und durch den Propst, der durch
das Geräusch vom 'Schlaf aufgeweckt, verscheucht
waren, das Weite suchen. Bisher ist von den Spitz¬
buben nichts zu ermitteln gewesen. Es sind aber
höchstwahrscheinlich dieselben gewesen, die den
Einbruchsdiebstahl kürzlich im hiesigen
P o st a m t ausgeführt haben. Es wird sogar ver¬
mutet, daß die Diebe mittels eines Auto¬
mobils unsere Stadt heimgesucht und als ihnen
der Baden zu heiß wurde, nach kurzem Aufenthalt
sie verlassen haben.

X Pleschen, 5. Mai. (Von der Parochie
Pieschen.) Nach dem Jahresbericht der hie¬
sigen evangelischen Kirche zählt die Parochie Ple¬
schen außer der Stadt Pleschen noch 64 ländliche
Ortschaften mit rund 3300 Seelen. In dem ganzen
Bereich der Parochie sind 16 400 katholische Polen
und 400 Juden. Die Stadt Pleschen selbst zählt
5000 Katholiken, 1600 Evangelische und 400 Juden.
Schon im 16. Jahrhundert soll Pleschen eine evan¬

gelische Gemeinde gehabt haben. Die eigentliche
Parochie ist erst im 18. Jahrhundert entstanden,
als polnische Großgrundbesitzer die Einwanderung
von deutsch-evangelischen Ansiedlern veranlaßten.
Dadurch bildeten sich allmählich in der Umgegend
von „Pleszew“ große deutsche Kolonien,
Hauländereien genannt. Diese vereinigten sich
1794 mit der Stadtgemeinde zu einem Pfarr-
system, das mehr als 10 Quadratmeilen umfaßte.
Im Jahre 1834 wurden Jarotschin, 1855 Sobotka
und 1868 Breitenfeld von der Muttergemeinde ab¬
gezweigt und zu selbständigen Parochten erhoben.

W Samotschin, 4. Mai. (Die hiesige
Spar- und D arlehnskasfe) hielt gestern
bei Raatz eine Generalversammlung ab, zu welcher
80 Genossen erschienen waren. Vor 10 Jahren
wurde die Kasse mit 50 Mitgliedern gegründet
und machte einen Umsatz von 10000 Mark, jetzt
hat dieselbe 316 Mitglieder und machte im Ge¬
schäftsjahre 1907 2% Millionen Mark Umsatz.
Der Rendant Schulz gab in längerer Ausführung
einen Überblick über die zehnjährige Entwickelung.
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Steier
und Schulz wurden einstimmig wiedergewählt. In
den Aufsichtsrat wählte man neu die Herren
August Gartzke, Kroll und Knauthe. Nach Schluß
der Sitzung wurde zur Feier des zehnjährigen Be¬
stehens ein F e st k o m m e r s abgehalten.

Gg. Obornik, 4. Mai. (Pocken erkrank-
u n g.) Im hiesigen Krankenhause des Vater¬
ländischen Frauenvereins befindet sich zurzeit eine
Person, welche an Pocken schwer erkrankt ist. Aus
diesem Grunde ist der Besuch bei den im Kranken¬
hause weilenden Personen bis auf weiteres ver¬
boten.

Aus Schlesien, 4. Mai. (Automobil-
unglück.) Am Sonnabend nachmittag gegen
5 Uhr wurde 'der Privatier Kluge aus Obernigk
auf der Chaussee nach Kunzendorf von einem
Automobil überfahren und so schwer verletzt, daß
er nach drei Stunden starb, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. Das Automobil, dessen
Insassen ein Ehepaar aus Breslau 'war, wurde
polizeilich beschlagnahmt,



Deutscher Reichstag.
150. Mtzung, Dienstag, 5. Mai, 11 Utzr.

Präsident Graf Stolberg erhält die Ermäch¬
tigung zur Beglückwünschung des Kronprinzen zu
seinem morgigen Geburtstag. Er teilt die Man-
'datsniederlegung des Abg. Schwäbach (natl.,
Memel-Heydekrug) mit. (Zuruf rechts: Na also!)

Die internationalen Abkommen mit verschie¬
denen Staaten über das Verbot der Nachtarbeit
der gewerblichen Arbeiterinnen, das Verbot der
Verwendung von weißem Phosphor zur
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Anfer¬
tigung von Zündhölzern 'werden in zweiter Losung
erledigt, in dritter Losung der Gesetzentwurf über
die Verlegung der deutsch-schweizerischen Grenze
bei Leopoldshöhe.

Das internationale Privatrecht.
Es folgt die erste Lesung dreier Abkommen

über das internationale Privatrecht und zwar über
die Wirkungen der Ehe auf die Rechte und
Pflichten der Ehegatten, ihre persönlichen Be-
zichungen und ihre Vermögen, ferner über die
Entmündigung und Wer den Zivilprozeß.

Staatssekretär des Auswärtigen v. Echoen
stellt die erfreuliche Etappe fest auf dem Wege der
Erleichterung des internationalen Rechtsverkehrs.
Die Haager Konferenz hat noch weitere Materien
in Angriff genommen, vor allem die des Konkurs¬
rechts und des Erbrechts. Bei dem ersteren sind die
Schwierigkeiten noch nicht gelöst, beim Erbrecht ist
eine materielle Verständigung bereits erfolgt. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß die Konferenz sich auch
um die Schaffung eines internationalen Wechsel¬
rechts bemüht. (Beifall.)

Die Abg. Giese (kons.), Kirsch (Zentr.), Dr.
Junck (natl.), Dove (fräs. Vg.) und v. Dirksen
(Rp.) begrüßen die erfolgrächen Bemühungen um

Schaffung internationaler Rechtsgarantien.
Die Abkommen werden in erster und zweiter

Lesung erledigt.
A Die Postdampfersubvention.

Die Kommission hat mit 14 gegen 13 Stim¬
men — dtzr polnische Abgeordnete fehlte — die
Vorlage unverändert angenommen. Die wirtschaft¬
liche Vereinigung stimmte in der Kommission da¬
gegen. Jetzt hat sie einen Antrag eingebracht, der
unter Wegfall der bereits bestehenden Anschluß¬
linie von Singapore nach Neuguinea statt der an-

geforderten 500 000 Mark nur 230 000 Mvrk als
Erhöhung der Subvention an den Norddeutschen
Lloyd bewilligt. Die Sozialdemokraten haben ihre
Resolution aus der Kommission über die Be¬
mannungsskala und die Verwendung 'weißer
Schiffsleute statt farbiger wieder eingebracht.

Abg. Graf Kanitz (kons.) wiederholt seine in
der Hauptsache finanziellen Bedenken aus der
ersten Lesung, stimmt aber dem Antrage der wirt¬
schaftlichen Vereinigung zu. Er spricht gegen den
ungesunden Konkurrenzkampf zwischen den Schiff¬
fahrtslinien, den ungesunden Luxus auf den
Schiffen und meint, ohne diesen wäre eine Sub¬
vention nicht erforderlich.

Abg. Hormann (fräs. Op.) fordert die Be¬
willigung der ganzen Summe im Interesse der
Kolonien. Er legt sehr eingehend die Verhältnisse
des Norddeutschen Lloyd dar. Von Rentabilität
auf den subventionierten Linien sei gar keine
Rede. Es würde einen bedeutenden moralischen
Abschlag bedeuten, wenn der Lloyd gezwungen
würde, die deutsche Flagge auf einer Linie einzu-
zichen.

Abg. Noske (Soz.) spricht gegen die Sub¬
vention und befürwortet die Resolution der So¬
zialdemokraten.

Staatssekretär Dernburg begründet die Vor¬
lage vom kolonialen Standpunkt aus, denn in
Wirklichkeit sei sie eine koloniale Vorlage. Beim
Ausschlüsse neuer Länder müssen Verkehrswege dem
Verkehr vorausgehen, Eisenbahnen ober, wie hier
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Gros der Sieger.
Roman von Arthur Zapp.
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Als er eines Tages wieder in ihrer Nähe,
ziemlich weit ab vom Strande schwamm, nahm er

wahr, wie sie plötzlich einige heftige, unregelmäßige
Bewegungen machte und dann plötzlich einen ängst¬
lichen Schrei ausstieß.

Ein paar rasche Stöße brachten ihn in ihre
unmittelbare Nähe.

«Ist Ihnen etwas zugestoßen, Ma'm?“ fragte
er respektvoll.

Sie sah mit angstvoll verzerrtem Gesicht zu
ihm hinüber. •

„Hilfe!“ rief sie mit wilden Bewegungen,
augenscheinlich ihre Fassung verlierend. Und als
er im Nu, hilfsbereit, an ihrer Seite war, stieß sie
in abgebrochenen Lauten heraus: „Ich — Krampf
— im Fuß Hilfe!“

«Fassen Sie mich um,“ gebot er . . . „Bitte!“
Sie gehorchte, legte ihren rechten Arm um

seinen Leib und ruderte mit dem linken, so gut
sie vermochte. Er aber nahm alle seine Kraft zu¬
sammen und durchschnitt mit seinen beiden Armen
kräftig die Wellen. Um seine und ihre Kraft zu
schonen, sprach er nichts. Sie war es, die zuerst
wieder das Wort nahm.

„Mir ist schon besser,“ sagte sie mit einer an¬

genehm klingenden, weichen Stimme. „Ich will
versuchen, wieder allein zu schwimmen.“

„Nein, nein,“ rief er rasch, während ihm die
Anstrengung und der Eifer das Blut ins Gesicht
trieb. „Ich bitte, halten Sie sich fest! Ich wäre
untröstlich, wenn Ihnen ein Unfall zustieße.“

Sie folgte, und er schwamm mit Aufbietung
aller seiner Kräfte weiter. Trotz der Anstrengung
durchrann ihn ein angenehmes, beglückendes Ge¬
fühl. Das Bewußtsein, ein Menschenleben gerettet
zu haben und die Berührung ihres Armes, die
Nähe des zarten, weichen Frauenkörpers empfand
er wohltuend in allen Nerven.

Endlich fühlte er festen Boden unter den
Füßen. Nun rasteten sie beide, nebeneinander
stehend, %

ln der Inselwelt, DampfschiMinien. Es handelt
sich um eine Weltlinie Nokohama, Hongkong, die
Inselwelt und Sidney. Es ist dem Lloyd ge¬
lungen, die sehr zähe Konkurrenz zwischen Neu¬
guinea und Australien aus dem Felde zu schlagen,
die die englischen und australischen Waren bevor¬
zugten. Verschwindet die Reichsflagge, dann wird
es dort heißen, das Deutsche Reich ist zu arm, um

25 000 Pfund aufzubringen und ein paar Dampfer
zu halten. Nirgends ist das Sparen fasscher, als
hier.

Abg. Liebermann v. Sonnenverg (wirtsch.
Vg.) empfiehlt den Antrag seiner Parteifreunde
als Vermittelung zwischen den finanziellen und
nationalen Rücksichten.

Abg. Erzberger (Zentr.) erklärt unter Polemik
gegen die Subventionsvorlage die Zustimmung
seiner Freunde zu diesem Antrage.

Nach weiteren Ausführungen von Molkenvuhr
(Soz.), Gothein (fräs. Vg.), Schwäckhardt
(D. Vp.) erklärt

Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg, der
Lloyd habe sich zu diesem Antrage noch nicht ge¬
äußert, er könne also noch nicht sagen, was ge¬
schehen werde, wenn der Reichstag ihn annehme.

Bei stark besetztem Hause wird die Re¬
gierungsvorlage abgelehnt und der Antrag der
wirtschaftlichen Vereinigung mit großer Mehrheit
angenommen. Die Resolution der Sozialdemo¬
kraten wird abgelehnt.

Dre Kolomalbahnen.

Es folgt die zweite Lesung des Nachtrags¬
etats über die kolonialen Bahnen: die Kameruner
Südbahn, die ostafrikanische Zentralbahn, die
Usambarabahn und die Togobahn. Die südwest¬
afrikanische Bahn ist schon zusammen mit dem
Hauptetat erledigt worden.

Es spricht nur der Abg. Ledebour (Soz.), der
eine lange Rede hält: Es wird jetzt ebenso be¬

willigt, wie zur Zeit des Spahnschen Zylinder¬
hutes. Das Verhalten der Mehrheitsparteien, die
schweigend abstimmt, ist skandalös.

Es wird abgestimmt. Die Bahnforderungen
werden ohne weiteres Wort genehmigt, dagegen
stimmen nur die Sozialdemokraten und die Polen.

Die Ostmarkenzulagen.

Zur zweiten Beratung der Ostmarkenzulagen
beantragt die freisinnige Fraktionsgemeinschast
die Streichung der Zulagen für die Unteroffiziere.
Die Aufgaben verringern sich dadurch um 210 000
Mark.

Abg. Dr. Pachnicke (fräs. Vg.) fragt die Re¬
gierung, ob die Zulagen an die Empfänger auch
nach Ablauf des Rechnungsjahres nach denselben
Grundsätzen bewilligt werden würden.

Staatssekretär Dr. Shdow erklärt hierzu, die
Verwaltung werde auch ferner nach den gleichen
Grundsätzen verfahren und allen Beamten, die in
dem einen Jahre die Zulage erhalten, sie auch in
dem folgenden Jahre geben, wenn sie die not¬
wendigen Voraussetzungen auch weiter erfüllen.
(Hört! Hört! im Zentr.)

Auf eine Zentrumsrede erklärt der Schatz-
sekretär nochmals, daß die Vorlage keine politische
Bedeutung habe. Für Preußen hat sie es wohl,
für das Reich nicht.

Nach kurzer weiterer Erörterung wird in
namentlichen Abstimmungen zunächst die Zulage
für die Unteroffiziere mit 286 gegen 17 (Stimmen
bei 2 Enthaltungen abgelehnt. Dann werden die
Zulagen für die Militärbeamten nach dem An¬
trage der Freisinnigen mit 167 gegen 137
Stimmen mit Blockmehrheit genehmigt. Die dritte
Abstimmung gilt den Postbeamten. Ihre Zulagen
werden gleichfalls mit Blockmehrheit — einige
Freisinnige stimmen diesmal dagegen — mit 156
gegen 148 Stimmen angenommen, bei einer
Stimmenthaltung.

„Wie fühlen Sie sich?“ fragte er.

Ein verklärender Schein flog über ihr blasses
Gesicht. Sie sah ihm aus nächster Nähe mit einem
strahlenden Blick, in dem sich Dankbarkeit und Be¬
wunderung paarten, in die Augen.

„Gut!“ erwiderte sie. „Wie soll ich Ihnen
danken?“

» Er wehrte mit einer Geste ab. Da sah er, wie
sie plötzlich zu taumeln begann und wie ihre
Augenlider sich zitternd bewegten. Rasch fing er

sie in seinen Armen auf. Sie lehnte sich mit ge¬
schlossenen Augen widerstandslos an ihn. Eine
Ohnmacht schien sie anzuwandeln. Er hob sie hoch
und trug sie in seinen Armen ans Land. Sein
Herz schlug heftig, sein Atem ging stürmisch, die
Berührung des zarten, sich an ihn schmiegenden
Frauenkörpers durchfuhr ihn wie ein elektrischer
Schlag. Er mußte an sich halten, um sich nicht
herabzubeugen und die Lippen, die den seinen so
nahe waren, daß er ihren Atem verspürte, zu
küssen.

Vis ans Land trug er sie so. Inzwischen war

sie schon wieder zu sich gekommen und graziös
sprang sie auf den Erdboden, lieblich errötend.
Bewundernd sah er sie an; ihr Kostüm stand ihr
zum Entzücken. Ein knapp sitzendes, dunkelblaues
Leibchen mit kurzen Ärmeln reichte ihr bis zur
Hüfte, um die ein roter Gürtel geschlungen war;
das kurze Röckchen von dunkelblauer Farbe reichte
nicht ganz bis zum Knie. Die Beine waren mit
stramm anliegenden, gleichfarbigen Trikots be¬
kleidet und Waden und Füße mit hohen, schwarzen
Strümpfen.

„Ich habe Sie sehr belästigt,“ flüsterte sie be¬
schämt.

Er wehrte natürlich galant ab.

„Es ist ja nicht der Rede wert, Ma'm. Ich
schätze mich außerordentlich glücklich, daß ich Ihnen
einen kleinen Dienst leisten konnte.“

Darauf stellte er sich vor und auch sie nannte
ihren Namen.

„Eliza Burrell.“
Er begleitete sie noch ein Stück über den Pro¬

menadenweg hinweg, dann verschwand sie mit
fieundlichem Gruß und einem letzten, dankbaren
Blick in eines der Ankleidehäuser jenseits der Pro¬
menade.

Er hätte glauben können, das alles sei ein
schöner, reizender Traum gewesen, aber die

A Die Haftung des Tierhalters.
Abg. Gabel (Rfp.) beantragt, die Biene als

Haustier anzusehen.
Staatssekretär Dr. Nieberding setzt diesem

Wunsche ein entschiedenes Nein entgegen.
Nach unwesentlicher Debatte wird der Antrag

Gabel abgelehnt und die Vorlage in der Kom-
missionssassung angenommen, ebenso eine Vor¬
lage der Kommission, die die Unfallversicherungs¬
gesetzgebung auf das bisher nicht versicherungs¬
pflichtige Fahr- und Stallpersonal ausdehnen will.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs
betreffend Änderung des § 63 des H. G. B. Die
Kommission hat die Nichtanrechnung.des Kranken¬
geldes obligatorisch beschlossen.

Staatssekretär Dr. Nieberding erklärt die
Vorlage für unannehmbar. Sie wird trotzdem fast
einstimmig angenommen.

Darauf Vertagung. Mittwoch 11 Uhr: Wahl-
prüfungen.

Schluß %8 Uhr.

Gerichts saal.
f. Bromberg, 6. Mai. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte gestern unter dem Vorsitz
des Majors Engelhard gegen den Musketier
Richter von der 5. Kompagnie 149. Infanterieregi¬
ments wegen Körperverletzung. Vor seinem Ein¬
tritt beim Militär hatte der Angeklagte ein Mäd¬
chen mißhandät und war dafür standrechtlich zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Auf seine
Berufung ermäßigte das Kriegsgericht die Strafe
auf eine Woche Gefängnis. — Der Musketier Josef
Lochowicz von der 8. Kompagnie 148. Infanterie¬
regiments stahl vor seinem Eintritt zum Militär
in Kolmar i. P. im Sommer 1905 auf dem Bahn¬
hof dem Wirt dort 1,50 Mark und im vorigen
Jahre dem Kaufmann Holländer 11 Tafeln Schoko¬
lade im Werte von 4,50 Mark. Er wurde hierfür
zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt.

f Bromb erg, 6. Mai. Strafkammer. Wegen
fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
ports in Verbindung mit fahrlässiger Körperver¬
letzung hatten sich gestern der Eisenbahnstations¬
diätar Hermann Manthey in Küstrin, früher in

Schulitz, und der Hilfsweichensteller ©ruft Knopf
aus Schulitz zu verantworten. Am 7. Juli v. I.,
morgens um 5.51 Uhr entgleisten bei der
Einfahrt des von Bromberg kommenden Schnell-
zuges 23 in den Bahnhof Schulitz in der

Weiche IdiedreiletztenWagen des Zuges.
Der Zug fuhr, nachdem er das 180 Schritte vor

der Weiche 1 befindliche Einfahrtssignal: „Fahrt
frei!“ passiert hatte, mit einer Geschwindigkeit
von 30 Kilometern in der Stunde über die

, Weiche I auf Gleis I in den Bahnhof Schulitz ein.
Noch bevor der Zug aber das Bahnhofsgebäude
erreicht hatte, verspürte der Führer des Zuges,
Lokomotivführer Mittelstädt, auf der Maschine
plötzlich einen Ruck und wenige Meter weiter blieb
der Zug stehen. Es stellte sich nun heraus, daß
die Lokomotive und die ersten 6 Wagen des Zuges
richtig auf Gleis I standen, der siebente Wagen
aber etwas von Gleis I nach Gleis II her¬
untergezogen war, der achte Wagen schräg vom

Gleis I nach Gleis H zu stand, mit den Vorder¬
rädern dicht an Gleis I, und mit den Hinter¬
rädern an Gleis II. Ebenso war die Stellung des

letzten Wagens, des Postwagens, der in eine zum
Umfall neigende schräge Stellung geraten war.

Verletzt wurden bei dem Unfall in dem Post¬
wagen die dort befindlichen Beamten: Die
Oberpostasststenten Heyde, Prange und Voigt und
der Oberpostschaffner Horlitz. Die Verletzungen
waren aber zum Glück nur unbedeutend und

hatten keine weiteren bösen Folgen für die Be¬
amten. Die Entgleisung des Zuges ist nach dem
Gutachten des als Sachverständiger vernommenen

Regierungs- und Baurats Maley auf eine bor»

Schwäche, die sich jetzt seiner bemächtigte und das

Zittern seiner Arme und Knie, die fast unter ihm
Zusammenknickten, bewiesen ihm, daß er ein wirk¬
liches Rettungswerk vollbracht hatte und daß die
verführerisch üppige Gestalt mit den interessanten
Zügen und den lebhaften Augen, die in seiner
Erinnerung deutlich vor ihm stand, kein Gebilde
eineD narrenden Traumes, sondern ein Geschöpf
von Fleisch und Blut gewesen.

„Eliza Burrell.“ ‘

Den Namen würde er sobald nicht vergessen.
Als er am Abend auf der Piazza des Hotels

„New Columbia“ saß, in dem er logierte, und
träumerisch den Klängen der konzertierenden Ka¬
pelle lauschte, erblickte er die schöne Fremde vom

Vormittag, die in Begleitung einer älteren, vor¬

nehm aussehenden Dame in der Nähe seines
Platzes vorüberschwebte. Er schnellte sofort in
die Höhe; sie bemerkte ihn. Ein Aufleuchten in
ihren Augen und im nächsten Moment machte sie
eine unwillkürliche Bewegung auf ihn zu. Sogleich
eilte er den Damen entgegen und grüßte. Sie
stellte vor: „Meine Mutter, Mrs. Burrell . .

Und lebhaft, während eine sanfte Röte verklärend
über ihr Antlitz huschte, fügte sie hinzu: „Mama,
das ist mein edelmütiger Retter. Ich erzählte
Dir — Prinz — pardon?“

Er nannte seinen Namen. Die ältere Dame
dankte ihm in warmen Worten und der Prinz
gestattete sich, die Damen zu bitten, an seinem
Tisch Platz zu nehmen. Ein Stündchen saßen sie
beisammen. Die Unterhaltung wurde meistens
zwischen dem Prinzen und Mrs. Burrell geführt.
Prinz Thassilo gab über seine Stellung Ausschluß
und auch Mrs. Burrell machte einige Angaben
über sich und ihre Familie. Sie sei seit vierzehn
Tagen aus Newyork in Cape May angekommen,
wo sie alljährlich die heißen Monate verlebe. Ihr
Mann, der Oberst in der Vereinigten Staaten-
Armee gewesen, sei seit einigen Jahren tot. Auch
ihr Vater sei Offizier in der Armee gewesen und
habe als General in der Schlacht bei Gettysburg
1864 den Tod fürs Vaterland erlitten.

Hin und wieder richtete der Prinz den Blick
auf die ihm gegenübersitzende jüngere Dame und
jedesmal konstatierte er mit Vernügen bei sich, daß
sein erster Eindruck kein trügerischer gewesen, auch
in der eleganten, keusch verhüllenden Gesellschafts- }
toilette umgab sie der Zauber der Schönheit und i

Seikrgs Umflellttttg Ut Einfahrts.
weiche I zurückzuführen. Hierdurch wurden dis
letzten Wagen des einfahrenden Zuges durch dir
Weiche I nach dem Gleis n zu abgelenkt und dam?
durch die vorderen, auf Gleis I weiterfahrenden
Wagen nach diesem herabgerissen und so zur Ent¬
gleisung gebracht. Diese Ablenkung der letzten
Wagen auf Gleis II kann nur dadurch bewirkt
worden sein, daß die Weiche I zurzeit, als der
Schnellzug über sie hinfuhr, umgestellt worden ist.
Dieses vorzeitige Umstellen der Weiche aber ist aus
ein Verschulden der beiden Angeklagten zurückzu¬
führen. Der Angeklagte Manthey hat dann auch
zugegeben, seiner Dienstvorschrift dadurch zuwider
gehandelt zu haben, daß er die Weiche zur Um¬
legung durch telephonischen Zuruf an den zweiten
Angeklagten freigab, ohne sich vorher über¬
zeugt zu haben, daß das E n d e des Z u g e s
die Weiche passiert hatte. Der Angeklagte
Knopf gab die Möglichkeit zu, daß er die Weiche
vorzeitig umgelegt habe. Auch er hätte sich vor¬
her überzeugen müssen, daß der Zug bereits die
fragliche Weiche passiert hatte. Beide Angeklagte
wollen übrigens, was auch der Sachverständige an¬

erkannte, im übergroßen Diensteifer ge¬
handelt haben. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Manthey eine Geldstrafe von 100 Mark,
gegen Knopf eine solche von 75 Mark. Der Ge¬
richtshof erkannte gegen beide Angeklagte auf eine
Geldstrafe von je 100 Mark eventl. 10 Tage Ge¬
fängnis.

Berlin, 6. Mai. Die „Ehetragödie“ Lewan-
dowski. Die Verhandlungen in diesem neuesten
Berliner Sensationsprozeß, über die wir bereits
gestern berichteten, wurden heute fortgesetzt. Die
umfangreiche Beweisaufnahme ergab ganz
neue, wichtige Momente. Es stellte sich
heraus, daß es sich nicht um eine „Ehetragödie“
handelte, sondern um eine raffiniert-verbrecherische
Kuppelei- und Erpressungsasfäre. Aus der Ver¬
handlung ging klar und deutlich hervor, daß der
Oberförster Lewandowski um das ekelhafte
Treiben seiner Frau nicht nur gewußt, sondern es
sogar begünstigt hat, um dann später unter
der Maske des tief beleidigten Gatten gegen den
jedesmaligen „Ehebrecher“ Erpressungen auszu-
üben. Am späten Abend fanden die Plaidoyers
statt. Der Staatsanwalt führte in längerer Rede
aus, die Beweisaufnahme habe ein geradezu
schamloses Treiben von 2 Eheleuten
enthüllt. Mit Ekel und Abscheu müsse sich jeder
anständige Mensch von solch verwerflichen Hand¬
lungen, die man nicht für möglich halten sollte,
abwenden. Angesichts der hier bekundeten Vor¬
gänge werden die Geschworenen kaum im Zweifel
sein, daß Frau Lewandowski mit dem erschossenen
Offizier in vollem Einverständnis ihres
Mannes unzüchtigen Verkehr zum
Zwecke der Erpressung unterhalten habe. Der
Angeklagte habe zweifellos gewußt, daß der
Offizier im Schlafzimmer seiner Frau die Nacht
zugebracht habe, und sei im Einverständnis mit
seiner Frau des Nachts aus Bentschen abgefahren,
um am Morgen in komödienhafter Weise das Paar
zu überraschen, um gegen den Offizier eine Er¬
pressung auszuüben. Ein Mann wie der Ange¬
klagte verdiene keine Milde. Er beantrage das
Schuldig wegen Totschlags unter Ausschluß
mildernder Umstände. Der Verteidiger plädierte
auf Freisprechung, da der Angeklagte bei Begehung
der Tat seiner Sinne nicht mächtig gewesen sei.
Nach langer Beratung bejahten die Geschworenen
die Schulofrage auf Totschlag im Sinne des § 212
St.-G.-B. Der Staatsanwalt beantragte daraufhin
eine Gefängnisstrafe von drei Jahren, während
der Verteidiger auf ein milderes Strafmaß
plädierte, da der Angeklagte nur das Werkzeug
seiner Frau gewesen sei. Der Gerichtshof ver¬
urteilte den Angeklagten Paul Lewandowski zu
drei Jahren Gefängnis, wovon 4 Monate als durch
die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden.
In der kurzen Begründung führte der Vorsitzende
aus, der Gerichtshof habe aus der Beweisauf-

Anmut und verklärte jede ihrer Mienen und Be¬

wegungen.
Als sie dann aufbrachen, gab Mrs. Burrell

ihrem neuen Bekannten ihre Adresse und bemerkte
liebenswürdig, daß sie sich freuen würde, den
Prinzen gelegentlich bei sich zu sehen.

Natürlich verfehlte Prinz Thassilo nicht, am

nächsten Tage den Damen seinen Besuch zu machen,
um sich zu erkundigen, wie Miß Burrell der
Schrecken vom vorherigen Tage bekommen sei.
Mrs. und Miß Burrell bewohnten eine der
hübschen Cottages, die unweit vom Strande in¬
mitten herrlicher Blumengärten lagen.

Miß Eliza plauderte munter und heiter, so
daß an ihrer Erklärung, sie empfinde nicht das
mindeste Unbehagen mehr, nicht zu zweifeln war.

Selbstverständlich war, daß Prinz Thassilo der
jungen Dame für die Zukunft seinen Schutz anbot
und vom nächsten Tage ab war er ihr täglicher
Begleiter und Gefährte beim Baden. Auch in der
Villa machte er häufig Besuche und auch während
der allabendlichen Promenaden und der häufigen
Besuche der Konzerte und Reunions war er der
ständige Kavalier der beiden Damen. Nach der
monatelangen Niedergeschlagenheit und Klein¬
mütigkeit wirkte die Liebenswürdigkeit der
Amerikanerin und ihr sichtliches Bestreben, ihm
zu gefallen, wie lindernder Balsam auf sein
wundes Gemüt und widerstandslos, ohne an die
Zukunft zu denken und sich Rechenschaft zu geben
über die Frage, wohin der begonnene Flirt führen
könne, gab er sich rückhaltlos dem Zauber hin,
den die bestrickenden Eigenschaften der ver¬

führerischen, pikanten, schönen Miß Eliza auf ihn
ausübten.

Wie eine Reihe von Festtagen flogen die Tage
und Wochen dahin. Tagtäglich wurde irgendwas
unternommen, das die beiden jungen Leute in

stundenlangem Alleinsein zusammenhielt, denn daß
die etwas kränkliche, ältliche Dame nicht an allen
diesen Unterhaltungen teilnehmen konnte, war

selbstverständlich. Sehr oft mietete der Prinz ein

Segelboot, um mit seiner schönen Freundin
stundenlang auf der hohen See zu- lavieren,
häufig auch vergnügten sie sich damit, Krebse und
Krabben an der Küste zu fangen. Oder sie unter¬
nahmen Ausflüge zu Wagen in die herrliche, reiz¬
volle Umgebung des Bades.

(Fortsetzung folgt.)]
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nähme die Überzeugung gewonnen, baß Ser A n -

geklagte eine ebenso ehrlose Ge¬
sinnung an den Tag gelegt habe wie seine
Frau. Er habe von dem Ekel erregenden
Lebenswandel seiner Frau nicht nur gewußt,
sondern ihn auch b e g ü n st i g t und auch an den
ausgeübten Erpressungen teilgenommen.

Krmft und Wissenschaft.
Die Schöpferkraft der Greise. Von verschie--

denen Gelehrten, besonders von Professor Osler,
ist in jüngster Zeit die Theorie aufgestellt worden,
daß der Mensch die höchste Blüte seiner Kräfte und
Fähigkeiten schon in einem jugendlichen Alter er¬

reiche und daß etwa vom 26. bis 40. Lebensjahre
der Höhepunkt seines Schaffens dauere. Dann be¬
ginne unaufhaltsam der Niedergang, ein Verfall
der Kräfte trete ein und den alten Leuten, ja auch
den altgewordenen Genies wäre besser, 'sie hörten
auf zu leben, denn sie könnten nichts Tüchtiges
mehr hervorbringen. Gegen diese Anschauungen
wendet sich W. A.Dorland im „Century Magazine“
und führt in langen Listen die unsterblichen
Werke auf, die uns verloren gegangen sein
würden, wenn der Tod die Genies im 40. oder auch
im 50. und 60. Lebensjahre dahingerafft hätte.
Unter den Großtaten des G e i st e s, die noch
von Männern nach Vollendung ihres 70. L e b e n s-

j a h r e s vollbracht worden sind, würde dann zu¬
nächst das gewaltige Werk der Gesetzgebung durch
Moses nicht geschaffen worden sein, denn der
Führer der Kinder Israel war bereits über 100

Jahre, da er seinem Volke diesen Wegweiser durchs
Leben schenkte. Überhaupt haben Gesetzgeber viel¬
fach Meisterleistungen erst im hohen Alter in der

Fülle ihrer Lebenserfahrungen vollbracht, so
Palmerston, Disraöli, Gladstone, Thiers u._ a.

Auf dem Gebiete der Wissenschaft würde Galilei
niemals die Libration der Mondkugel entdeckt
haben, wenn er nicht das Alter des Psalmisten er¬

reicht hätte. Die letzten fünf Bände von Buffons
Naturgeschichte wären nicht geschrieben worden,
nicht das größte Werk Oamarcks, das die moderne
Zoologie begründete. Einige der herrlichsten Werke
von Tizian wären nicht gemalt worden, 'wenn der

Meister nicht jenen an Schaffenskraft fa reich ge¬

segneten Lebensabend gehabt hätte. Tintorettos
größtes Werk, seine Schilderung des „Paradieses“,
ist ebenfalls nach dem 70. Lebensjahr des Meisters
entstanden. Corot schuf mit 77 noch Bilder von so
zauberhafter Zartheit, daß sie nicht mit Farbe,
sondern mit Licht und Luft gemalt zu sein schienen.
Diejenigen Werke Verdis, die man allgemein für
den Höhepunkt seiner Kunst ansieht, „Othello“ und

„Falstaff“ sowie seine religiösen Chorwerke sind
nach seinem 70. Jahre entstanden, ebenso Händels
Oratorium „Triumph von Zeit und Wahrheit“
und Meyerbeers Meisterwerk „Die Afrikanerin“.
Unter den literarischen HauptschLpfungen, die Phi¬
losophen, Gelehrte und Dichter nach dem 70. Jahre
vollendet, werden erwähnt Kants „Anthropologie“,
„Streit der Fakultäten“ und „Metaphysik der
Sitten“, Goethes „Faust II.“ und „Wilhelm
Meisters Wanderjahre“, Rankes „Geschichte
Wallensteins“ und feine großartige Weltgeschichte,
ein großer Teil von Momnisens Riesenwerk über
lateinische Inschriften. Von den Großtaten der
Sechziger wäre das ethisch-religiöse System des
Konfucius nicht entstanden, wenn die Theorie des
Professors Osler Wahtheit beruhte. Bismarck
würde nicht wichtige Grundlinien der deutschen
Politik gezeichnet haben, Pasteur würde nicht
seinen segensreichen Kampf gegen die Krankheits-
gifte begonnen haben. Moltke vollbrachte an der
schwelle des siebenten Jahrzehnts seine größte
strategische Leistung im Kriege 1870/71. Michel¬
angelo hat mit 66 Jahren das jüngste Gericht in
der Sixtinischen Kapelle vollendet, mit 71 seinen
Plan für den Weiterbau der Peterskirche ent¬
worfen und noch als Neunundachtzigjä'hriger düs
Bild der großartigen Kuppel in feinen Gedanken
getragen. Murillos Gemälde im Auaustinerkloster
zu Sevilla sind nach seinem 60. Jahre geschaffen
worden; ebenso Wagners „Parfifal“ und Haydns
„Schöpfung“ und „Jahreszeiten“. Die besten Werke
Händels fallen in seine sechziger Jahre.

Knute Ghronik.
— Eine Eifersuchtstragödie rief Sonntag

nachmittag auf dem Bahnsteig des Potsdamer
Südringbahnhofs in Berlin Aufsehen hervor. Der
26 Jahre alte Kellner Emmerich beobachtete seine
Braut, die 23jährige Büfettmamsell Marta M., die
am Bierausschank des Bahnhofs mit zwei Herren
sprach. E., der außerordentlich eifersüchtig veran¬
lagt war, schritt auf seine Braut los und machte ihr
vor den Augen der zahlreichen Fahrgäste eine
Szene. Plötzlich zog er einen Revolver hervor und
jagte sich eine K u g e l in die linke B r u st s e i t e.

Getroffen brach der Lebensmüde zusammen. Auf
dem Transport nach dem Elisabeth-Krankenhaus
erlag er der Verletzung.

— Ein „Bombenrausch“. Eine ergötzliche
Geschichte ist kürzlich in Olten im Kanton
Solothurn vorgekommen. Dort hatten schwei¬
zerische Kavallerieoffiziere eine Versammlung, die
auf Einladung des Stadtrats im Stadthaus zu
Olten abgehalten wurde. Der Saal war mit
Fahnen und Kanonen geziert. Nach der Ver¬
sammlung fand ein gemeinsames Essen der
Offiziere statt, bei dem viel Wein getrunken wurde.
In der Weinlaune lud man eine der Kanonen mit
Pulver, stopfte mehrere Servietten hinein und
entzündete die Ladung. Es gab eine arge Deto¬
nation, die ganz Olten alarmierte und durch welche
die hübsche Decke des Saales zerstört wurde. Der
Stadt erwuchsen hierdurch Kosten von fast 400
Franks, welche die ernüchterten jungen Offiziere
ersetzen mußten; einer derselben, ein junger
Züricher, wurde nach der Rückkunft von seinem er¬

zürnten Vater mit einer schallenden Ohrfeige be¬
dacht.

— Ein grausamer Rächer seiner Ehre ist der
brasilianische Oberleutnant Raymundo Lima, der
wegen Mordes in Haft genommen wurde. Ein
Kaufmann Reis, der aus einer Fahrt nach
Jtacoatiara begriffen war, legte unterwegs mit
feinem Boote bei dem Besitztum Limas an. Die
Gattin des abwesenden Eigentümers gewährte
dem Fremdling Aufnahme. Reis fand Gefallen
an der hübschen Strohwitwe; er machte ihr erfolg¬
los den Hof, und sah sich schließlich genötigt, das
Feld zu räumen. Lima, nach Haufe Zurückgekehrt
und von dem Geschehenen unterrichtet, machte sich
mit sechs Leuten zur Verfolgung des Reis auf.
Zunächst band man nun Reis an einen Baum¬
stamm und ließ ihn 48 Stunden ohne Speise und
Trank. Dann versetzte ihm Lima einen Hammer-
fchlag auf den Kopf, der dem Opfer die Schädel¬
decke spaltete. Schließlich schleppte man den
Schwerverletzten auf die Mitte des Flusses und
warf ihn ins Wasser, wo ein Schlag mit dem
Ruder seinen Qualen ein Ende machte. Ober¬
leutnant Lima und seine Helfer sind in Gewahr¬
sam gebracht worden; daß die Untat eine ange¬
messene Sühne finden werde, ist indes nicht wahr¬
scheinlich.

— Eine Künstlerin in Flammen. In dem
bekannten Frisiersalon von „Paul“ in der russi¬
schen Hauptstadt ließ sich die Künstlerin I. A.
Nestor, die Tochter eines Rechtsanwalts, mit einem
antiseptischen Mittel den Kopf waschen und sich
zu diesem Zweck das Haar auflösen. Während der
Arbeit kam der Friseur mit einer von dem leicht
entzündlichen Antiseptikum getränkten Serviette
der Lampe zu nahe. Die Serviette entzündete sich
und die hoch emporlodernden Flammen ergriffen
das Haar der jungen Dame. Der Kopf der Künst¬
lerin bildete sofort eine Flamme. Die Friseure
hatten im ersten Moment vollständig den Kops
verloren. Als sie sich ermannten und die Flammen
löschten, hatte die Unglückliche bereits entsetzliche
Brandwunden erlitten. Der Zustand der Dame ist
sehr besorgniserregend.

— Ein Kellner als preisgekrönter Tenor.
In der Pariser Opera Comique, so wird aus der
französischen Hauptstadt geschrieben, fand soeben
der feit langem angekündigte Tenoristenwettstreit
statt, den „Comedia“ und „Musica“ im Interesse
der Ergänzung des für die Opernbühnen not¬
wendigen Tenoristenmaterials veranstalten. Nicht
weniger als 478 Anmeldungen waren zu diesem
Streit der Ritter vom hohen 0 eingelaufen. Als
Sieger im Wettstreit ging Herr Falandry hervor,
ein 22jähriger Kaffeehauskellner, dessen pracht¬
volles Stimmaterial bei allen Anwesenden Be¬

geisterung erregte. Er erhielt den Preis von 1000
Franken und wird nun aus Kosten der „Musica“
ausgebildet.

— Erkenne Dich selbst. Die „Rvdacher Nach¬
richten“ (Sachsen-Koburg) enthalten folgende
„Ehrenerklärung“: „Die beleidigenden
Äußerungen, welche ich am zweiten Osterfeiertags
im Gasthof zum Schwan gegen Herrn Max Hohn¬
baum getan habe, erkläre ich hiermit öffentlich
als eine infame Büberei meinerseits, wie
man sich eine solche nicht gemeiner und nieder¬
trächtiger denken kann, und nehme dieselbe hier¬
mit reuevoll und mit dem Ausdruck, tiefsten Be¬
dauerns zurück. Außerdem büße ich meine Be¬
leidigungen durch Zahlung von 200 Mark, welche
ich binnen vier Wochen an die Städtische Kranken¬
kasse zu Rodach entrichte. Christian Hoffmann,
Miaurer.“

0 K Alle 48 Stunden einen Herratsantrag
empfangen zu haben, kann sich die amerikanische
Schauspielerin Miß Truly Shattock rühmen; feit
sieben Jahren hat sie das Vergnügen, alle 48
Stunden einen Korb auszuteilen. Unter den liebe-
durchglühten Bewerbern befanden sich 68 Kapell¬
meister, 145 Regisseure, 18 Polizeiinspektoren, 54
Kaufleute, 60 Millionärsföhne, 17 Parlamentsmit¬
glieder, 14 Senatoren, 3 Richter, Eisenbahn-beamte,
Techniker usw. Aber keiner von allen fand Gnade
vor Miß Shattocks Augen, denn „die“Kunst ist ihr
Gatte“ und ihr will sie allein angehören.

— Stadtwanderung. Engländerin (auf der
Straße): Entschuldigen, Herr Schutzmann, ich bin
gekommen nach Berlin, zu besichtigen die Sehens¬
würdigkeiten. Sagen Sie mir, bitte, wo ist hier
der n ä ch st e D a ch ft u h l L r a n d. („Lust. Bl.“)

Handelsnachrichleu.
Amtlicher Markthallenbericht.

Berlin. 5 Mai 1908.

Fleisch p. 50 kg uiimer iniigen.St —

Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

66 68 r niibcit p. St. . ,60-0,66
88 95 inten f. p. St. . 1,50-3,00
65 67 stänse ta p. Vg kg 0,80-1,10

Schweinefleisch .

Wild p. V2kg
51 58 fluten P. 7a kg

Eier
Rehböcke . . .

— Land,, p. Schock 3,10-3,30
Rotwild e . . 0,57-0,63 Frische p. Schock —

Damwild . . .
— Butter.

Wildschweine. . 0,40-0,62 Preise frc. Berlin
ffirfd|lnri|leleo(fitlIiiätt la per 60 kg . 124 — 126

Hühner p. St. . 1,80-2,85 tla do. 122-123

Warenmarkt.

Posen, 5. Mai. (Prodnktenbericht. Bericht der Land¬
wirtschaftlichen Zentral-Ein- und Berkaufsgenossenschast
unter der Kontrolle der Landwirtschaftslammer) Weiten:
guter 221 sVif. Roggen: 120 - 21 pfb. holl., gute Dominial-
ware 190 Mk. Braugerste: gute 158 Mk Hafer: guter
155 Mk — Tendenz: Roggen matt, Hafer fest.

Danzig, 5. Mai. Weizen ohne Handel. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 679 Gr. 185 M..
708 Gr. 187 M. Alles per 714 Gr. (— 121 Pfd.
Danziger oder 120 Pfd. Königsberger Schale) per Tonne.
— Gerste geschäftslos. — Hafer stetig. Bezahlt ist inlän-
bischer 152, 153, 154, 155. 156 und 157 M., feilt dick
158 M. per Tonne. — Erbsen inländische Futter- ordinäre
150 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Heiter. Temperatur:
+ 80 9t. Wind: SW.

Hamburg, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
mecklenb. tu ostholstein 205 212. — Roggen fest, merfL

altm. 182 -198, nt ff. cif. 9 Pnd 10 16. Mai 150 00.
Gerste fest, Ülbvitff. cif. Mai 125,00. — Hafer fest,
Holstein, tu mecklenb. 168—175. — Mais fest, Amerikan.
mixed, cif. per Mai —, —, La Plata cif. per Mai-Juni
110,50. — Mm ruhig, verzollt 76,öo. - Spiritus ruhig,
per Mai 30 Gd., per Mai-Juni 291/a Gd., per Juni-
Juli 29'/g Gd. — Kaffee loco ruhig, Umsatz 3000 Sack.
— Petroleum Standard white loco ruhig, 7,55. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Slült«, 5. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rttböl loko
76,00, per Oktober 73,00. — Wetter: Schön.

Pest, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen kaum stetig,
per Mai 11,85 Gd., 11.86 Br., per Oktober 10,17 Gd..
10.18 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 8,92 Gd., 8,93 Br. — Hafer per Mai 7,10 Gd.,
7,11 Br., per Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. -• Mais per
Mai 6,47 Gd., 6,48 Br., per Juli 6,58 Gd., 6,59 Br. —

Raps per August 18,50 Gd.. 18.60 Br. — Bewölkt.
Pari-, 5. Mai. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Mai 22,90, per Juni 22,85, per Juli-
August 22,50, per September-Dezember 22,50. — Roggen
fest, per Mai 17,15, per September-Dezember 17,30. —

Mehl fest, per Mai 29,70, per Juni 29,90, Juli.Angust

30.00, per September-Dezember 29,95. — Nilböl stetig»
per Mai 83,00, per Juni 83,25, ver Juli-Angnst 83.00,
per Septbr.-Dezember 81,50. — Spiritus fest, per Mat
47,75, per Juni 48,00, per Juli-Angnst 48.75, perSeptbrck
Dezember 42.00. - Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
Mais fest. Gerste fest. Hafer fest.

Petersburg, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Somarka-
weizen — Kop. — Roggen loko trüge, 93—100 Kop.
Hafer loko träge, 73—85 Kop. — Leinsaat loko ruhig,
147-150 Kop.

London, 5. Mai. An der Küste — Weizenladung
angekommen. — Wetter: Regenschauer, kälter.

Liverpool, 5. Mai. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer lVo-2, La Plata 3—1 Penny höher. Mehl
stetig, amerikanisches 6 Penny höher, ungarisches unver¬
ändert. Mais. fest, amerikanischer Va—Ve Penny höher,
Odessaer Vs Penny höher. — Wetter: Regenschauer.

Hüll, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen stramm. —

Wetter: Regenschauer.
Ncw.Psrk, 4. Mai. (Warenbericht.) Baumwollen¬

preis in New-Pork 10,40, do. für Lieferung per Juli
8,80, do. für Lieferung per Septbr. 8.59. — Baumwollen¬
preis in New-Orleans 9 8/16.

— Petroleum Standa d white
in New-Dork 8,75, do. do. in Philadelphia 8,70, do. Refined
(in Cafes) 10,90, do. Credit Balances at Oil City 1,78.—
Schmalz Western steam 8,75, do. Rohe u. Brothers 9,05.
— Mais per Mai 80, per Juli 73?/g, per September 7'V*.
— Roter Winterweizen loco Ul1/4. — Weizen per Mai
1093/4, per Juli 99Va, per September 937/8 .

— Getreide¬
fracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6Vis,
do. Rio Nr. 7 per Juni 5,85, do. do. per August 5,90.
— Mehl Spring-Wheat clears 4,20. — Zucker 3,98. —

Zinn 31,60-31,90. - Kupfer 12,62Vs—12,75. — Speck
short clfstv 7,37V2-7,62«/a. Bork per Juli 13.65.

New-?)ork, 4. Mai. Die Visible SupplieS be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 80 818 000
Bushels, an Mais 5 016 000 Bushels.

New-York, 5. Mai.
Wetzen per Mai — D. W/4 C.

per Jnli - D. 99% C.

Geldmarkt.
Berlin, 5. Mai. Die gestrige Börse hatte sich auf

mattes London, wo Komplikationen wegen Afghanistan
und in Indien befürchtet werden, nach Schluß des offiziellen
Verkehrs noch weiter abgeschwächt, und diese schwache
Tendenz übertrug sich auch auf das heutige Geschäft.
Vom Wiener Morgenverkehr lagen ebenfalls meist niedrigere
Notierungen vor und im Einklang damit setzten die Kurse
der meisten hauvtsächlichen Spekulationseffekten vielfach
schlechter oder doch nur kaum behauptet ein. Im weiteren
Verlattfe trat eine mäßige Befestigung ein, doch trug auch
dies mir wenig zur Belebung bei.

Kurse tut freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Nhr.
3proz. Reichsauleihe > 84,40 bez. 3proz. prenß. KonsolS
—,— bez. 4V»Proz. Chinesen —bez. 4V^Prz. Javaner
87,00 bez. 3proz. Portugiesen —bez. muff. Anleiher
von 1902 81,75 bez. Spanier —bez. Türken
(nniste.) —bez. Türkenloose 150,10 bez. Anatolier
—, bez. Baltimore and Ohio 86,20—25 bez. Canada-
Pacistc 151.50—70-50 bez. Pennsvlvania 115,50-40 bez.
Gotthardbahn - bez. Lübeck-Büchen — bez. Oriental.
Eisenb. Il55/s bez. Prince Henri 118,40 —10—40 bez«
Meridional 134,60 bez. Mittelmeerbahn 79 bez. Franzosen
149,10—8,90 bez. Lombarden 23,40 bez. Marschau-
Wiener 101,75 bez. Br. Berl. Straßenbahn 173,10 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 162,00 bez. Kommerz- tu
Diskontobank 108.75 bez Darmstädter Bank 124,10—25
bez. Deutsche Bank 231,90—80 bez. Diskonto-Kommandit
174,50—75 bez. Dresdner Bank 138 40 bez. National-
Bnitf f. Dentschl —,

— bez. Oesterr. Kreditaktien
197,40 bez. Oesterr. Länderbank —bez. Russische Bank
127 bez. Schaaffhansenscher Bankverein 183,75—70 bez.
Wiener Bankverein 131,00 bez. Wiener Unionbank — bez.
Dynamit-Trust 162,8 —3 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
1(>9,10 bez. Hanse Dampfschiff 120 Br. Nordd. Lloyd
94,70-60 bez. — Ruhig.

Frankfurt a. M., 5. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
124.50, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 138,50,
Diskontogesellschaft 174,70, Nationalbank für Deutschland
—> —, Oesterr Kreditanstalt 197,40, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterr.-Ungar. Staatsbahn 149.20,
Oesterr. Südbahn (Lombarden) 23,40, Baltimore and Ohio
86,45, Hamburg-Amerika —, —, Nordd. Lloyd —,

Harpenc Bergwerk 199,00. — Stetig.
Wien, 5. Mai. Einh. 4proz. Rente M.-N. per

Arr 97,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr «W. per nlt. 97,80,
Ungar. 4proz. Goldrente 111,00, Ungar. 4proz. Rte. Kr -W.
93,05, Türk. Lose p. M. d. M. 187,50, Buscht. Eisenb.A.
Lit. H. —, Nordwestb.-Akt. Lit. H. nlt. 444,60, Oesterr.
Staatsb. p. nlt. »,96,00, Siidbahn-Gesettsch. 136 50, Wiener
Bankverein 522 50, Oesterr Kreditanstalt p. ult. 629 00,
Kreditbaitk Ungar, attg. 739,00, Oesterr. Länderbank 434,60,
Brüxer Kohlenbergwerk -, —, Oesterr. Alp. Montanges.
65l,no, Deutsche Reichsbank p. ult. 117,61, Unionbank
537.50, Prager Ellen 2628. — Ruhig.

Paris, 5. Mai. 3proz. Franz. Rente 96,57y2,
4proz. Italien. Rente —, —, 3proz. Portng. mitf. Anleihe
3. Serie 62,15. 9tuff. kons. Anleihe I. tu II. Serie 84,05,
vproz. muff. Anleihe von 1901 82,90, 4proz. Nuss. Anleihe
1. 1891 tu II. Cm. von 1894 69,50, 5proz. Nuss. Anleihe
von 1906 96,00 exkl., 4proz. Span, äußere Anleihe 93,30,
4proz. Türk, nnifiz. Anleihe —, TNrk. Lose —, —,
Banque Ottomane 721,00, Rio Tlnto 1499 exkl., Suezkanal¬
aktien —. — Fest.

Berliner Börse, 5. Mai 1908. Umrechnnngasätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl Gold 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl holl.: 1,70 | 1 Kr. ßän.: 1,123$.
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3.,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Disc.: Rb. 5, Lb. 6. Priv. 4V».

Nachdr. verb.

DtRchs.Schatz
do. 1912

do. fäll. 1.7.08
do.fäll.1.10.08
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Aol.

do. do,
Preuss.cons.A.

do. do.
Bad. StAnl. 01

do. do. 1902
Bayer. St.-Anl.

do. do.
do. Elsb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 alt. 15
do. 96. . . .

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do.XXII.u. 14

Hmb.am.93'99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96030405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb-Pr-A
HannPA VII. VIII
Ostpr.Prv.Obl.

do. do.
Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein.Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.HletPrvA.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt-A. 01
BarmerSt-Anl.
Berliner StAnl.

do. 1882/98
do. St-Syn. I.

Brest St-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
do. 96/96

Cftln.St.-A.v.98l

4
4
h
3X

?
f
1*
4
33$
4
33$
3
33$

f
33
33
4

k
4
33$
8
4

M
33$
3

98,506
88.70b

99.70b
99.500
99.758
99.500
99.408
99.500
91.10b
81.30bG
91-OObG
81.9056
99 50b

99.600
90.3übG

8870b
88.70b
79.50bG

99.400

SS
79.505G

Dfsch, Fds u. Staats-Rap Dosseid. 88/03

do. do. 89
Ess.StA IV.V98
Hall. St-Anl. .

do. 86/92
Hann. St-A. 95
Klel.StA. 98/10

do. 04/17
da. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.91 ul 0
do. 06u.11
do. 75/91 u02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Feiner St.-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CntLdsoh.
do. do
do. do

KuruNeum
do. do. 3)$

_ Oetpreusa. 4
4 98,506 € do. 33$
33$ 88.70b S Pommtnd. Sj$
33$ M do. do. 3
33$ 88.506 SlPosensche 4
3 | do. 33$
33$ 90.000 Z Sächsisch 4
3 81.750 | do. 33$
4 99.000 =- do. 3
4 Schis, altl. 33$
33$ do. L. A. 4
33$ do. L.C. 4
4 98.308 SchlHIsttc 33$
3 82.500 do. do. 4
33$ 90.5056 Weltstand 4
4 99.1 ObG do. do. 3j$
33$ Wstp.rittl 33$
4 98.000 do. do. 3
33$ 90.100 fHannovsch 4
33$ 94.5GbG do. 33$
3.$ 91.00bG Hess-Nass 4
4 L do. 3)$
33$ —- Z KuruNeum 4
33$ 89.40b do. do. 33$
4 97.7CO a Pomm. .. 4
4 99.500 J do. 33$
4 99.800 Posenach. 4
33$ 90 800 do. 33$
33$i 9!.40b0 IPreuss. . 4

89.750
98.0056
95.806
92.25b

93.000
92600
98.600
98.100
98.008
92.000
91.300
99.000
99 000
92.300
97.750

90.250
90.758
89.80b

113.60b
106.30b

98.30b
91.000
81.200

89.900
80.00b

3$ 95.000
‘

92.500
9970b
89.60b6
89.90b
80.40b
99.900
90.90b
99750
91.250
83.250
93.000
99.008

Preuss. .

Rh.-Westf,
do.

Sächsisch
Schiss...

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. öOTIr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
Qldenb.40TU.

91.008
97.508
97.806
89.50bG
91.700
86.500

90.400

90.400
93.100
99.306

99800
90.100

147.80b
173.Ö0bG
134.20b

32.90b
131.50b

Auslänoisc
Argent.Anl.vÖf
do. inn.4000M.
do.äusslOOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. v.1896
do. v.1898

GriechA.81-84 .

do. Goldrente 1
do. Monopol .

Jap.A.li.10.1.7
do.

Italien. Rente.
MexikanAnl20t
Oesterr. Goldr.

do. Papierrt.
do. Silberr..
do.1860Lose

Port.8tA.unf.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl.1902
do. do. 1906
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden-Cr.

8ao Paulo 0. A.
Sohwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Span. Schuld .

Türk. St-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. .

do. Lose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt
do.Staatsr.97

Bucar. Ant 98
B.Air.StA.100 L

Pos,

99.25bB
90.506
99.206
90.106
99.206
90.506
99.10« 1 do. do.

: ends.

Lissabon. StA.! 4 I 77.006
Stockh.St.A.84 4 — • —

Eisenbahn Stamm -Aktien

53$ 94.40b
63$l32.Ö0bB

95.306
93.10d6
84.90b

100.30b
95.10b
48.256
37.005G
49.00bG G:
87.208
SO.OObB

Aach.Mast.abg
Alig. Dt.Kieinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .

Eutin-Lübeck .

Franks. Güterb.
Haiberst. Blank
Halle-HettstLA
Liegn.Raw. L.A.
Lübeck Büchen
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr, Staats
do. SüdbÄb.)

Warsch.-Wien
Mittelmeer .

Prinz Henri.
Westsiz. Eisnb.
Zschipk. Finstvv

Eisenbahn Prior,-Öbligal

I00.60B
98.306

99.0Q5B
152.90b

62.40bG
10.1056

100.756
88.60b
81 75bü
94.7056
89 40b
75.1 ObG

107.0056
95.3656
91.8056
81.0056

95.00b
87.9056
86.40bG

fro. 149.90b
4

82756
96 206
897366

101.60b

Deutsche Hypoth,-Pfandb. pöuf sr
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912

137.256

121.906

99.0050

83.506
148.50b

101*601)
118.60b

77.5056
270.006

3
4
4
4
4
4
3
3
4
6

Sad86t.(Lomb.) 2.6

Dux-PragerGId
ElisWestb.G.etf

do. 1890
Jallz.CarILudw
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
OestUng.Stalt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do, Nordwest

do. Obi. Gold
Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk .

OrelGriaelB9er
Süd-Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäean
Rybinsk gar.
Riäsan-Kozlow
do.1897uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Elsb.-Obl.
do.Erglnz.Netz
Gotthardbahn.
ItalEisb.O.stg.
I tat. Mittelmeer
Cntr.Pac, 1949
S.LouisS. Franc
8t. Louis». InoB,
SouthPac.1912
Tehuanteo.G.A.I

70.258
96756
97.306
96706
95.008
95.406
86.506
84.406
95.706

62706
102.606

89.408

78.80b
78.508
84.7558
79.8056
84.506
78.50b
80.0058
78.3050
78.30b
81.30b

101.106
101.606

7fr4Öb6

s
100.2056

Berl.Hyp.-ttank
do.Vu.Vl.uk.14
do.l.u.ll.uk.14
do.lllu.IV.uk15
Br.-Hann.H.-B.

do. XVI. XVIII.
Dtsch.Grdcr.l.

do. II.
do. VII.
do. IXu.IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. XI u.XI110

Frankf.H.B.XlV.
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1908
Hann. Bodor. I.

do. do. II.
MeckL H.u.W,

do, do. I.
do. do. II. III.

Meckl.Str. H.B.
Meinlng.VI.VII.

do. VIII.
do. IX.ü.1914
do. Xl.u.1916
do. eonv.
do. 1913

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06
do. Grdrnr.ÜI.

Nordd Grdcr.lll

43$ 101.406
89.606

97.4056
97.8056
93.406

do.Kleinb.-6bl.
do.Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912

97.3056 Rhrf.H Pf.83-86
130.60b

3)$ 112.8056

Preuss Bode.IV 43$ 113.506
do. X,
do. 1908 XIV.
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do.v. 03uk.12
do. v. 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do.v.86,89,94
do.v. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hypi.B.sbg
do. do. do.
do. 1904 u. 13
do. 1905 u. 14
do. 190* u. 17
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do.XXVIl. 1915
do.XXVII11917

97.606
97.806
96.2556

do, Ser. 69-82
do. Comm.Obl.
Rhein-W B.l.lll.

do. II. IV.
Sächs.Bodenor

90.0056 SchlesßodcrPf
96.2556
97.506
96.5056
90.0056
93.506
90.5056
96.506
93.256
89.6050

105.306
97.0050
37.10bQ
97.20bG
98.1056
90.5056
91.30bö
96.506
91.006
97756
96.006

do. do.
Westd.Bodenerl 4

“

3X|

Barmer Bankv.
Berg.-MärkBk.
Brl HandelsGes
do.Hypoth.B. A.
do. do. ß,
do. Kassenver.
Brasil. 8k. f. D.
Braunschw.Bk.

do. Hypoth.
Brel.Disc B.abi

43$ 110.50G
'

96.506
89.606
97.1 ObG
97,106
97.6056
98.1 ObG
89.6056
90.606
89.8056
91.006
95.1056
88.0056
98.6056
96.80G
98.006
97.006
83.10G
90.0056
97.2556
97.2556
97.5056
97.3056

4 97.4056
4 1 98.0056

do. do.

92756
92.5056
90.3050
96.0056
91.256
99.006
93.006
97.006
897556
91.500
96.300
89.500
81.006
96.508
87.9056
97.000
90.506

Reichsbank. .

Rhein. Disc.Ges
Rhein. Hvp.-Bk.
Rh.Westr.Bdcr.
Rues.Bk.f.a.H. 10

Bank-Aktien.

. 9.89153.90b

Schaaffh.Bnkv,
Schles. Bankv.
Südd.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WestfUpp VerB

1307566

152.608
127.0056
133755

73$ 152.606

Eschweil.Brgvv.
EssenerSteink.

167.006
136.006

63$ 102756

Comm. u. Düse.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
DiscontComm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
Gothaer Grndo.
Hambg. Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Kieler Bank. .

Königeb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.

do.Privatbank
Mein. Hvp.-Bk.
Mittsld. Boder.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.DL
Nordd.Qrunder
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.0tr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus .

do.Pfandbr.Bk.

73$ 124.5056
8i$;152.906
9 161.60b

118.0056
167.506

152.25b
116.506

105.606
105.806

53$ 108.7056
6 124.0056

12 231.40b
43$ 100.106
7J$ 136755G
9 174.2556
7 138.2556
63$ 155.2550
8 155.606
9 169.40b
7 133756
7^125.0056
7 121.606
9 162.0058
6 123.0056
78121.256
7 118.306
7 138.4056
5 94.50b
61115.40b
63$ 105.756
6 114.50b
63$ 104.25Q
7% 137.4056
7 119.906
7?$ 150.0058
9 179.4056
58111.30b
6 HS.OObB
7U136.806

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab 12]$ 290.0056
A.-0.f.Mont.lnd

“

Alfeld-Gron P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICom
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Aplerbeck Bgb.
Arenberg do.

Bergm. tlektr.
Berg.Märk.lnd.
Berl. Bookbr. . .

do. Elekt.-W.11
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.f
Bochum.Gussst
Böhm. 8rauh..
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen 13
Breitenb. Gern.
Bremer Wollk.
Caroline b.Otfb
Cassel.Federst 12
CölnerBergw-V 30
Oöln-Müs.Brgw 9
ConcordiaBrgb 22
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl

do.Waff.uMun
Donnersmarck
Dortm.Union LC

do. Akt.-Br..
do. Union-Br.
do. Victeriabr

3
7

12
14

73$ 1
0

12
45
18

5

Düseeid. Eisen 13
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Eibert. Farben 56

do. Papiers.
Engl. Wollwi

87.0056
123.0056
215.0056
213.00b

03756
108.8056
158.008
463.0056
263.5056

98.106
115.90b
180.5056
235.50b
342.506
589.00bG
103.506
215.2556
133.5056
172.80b
201.00b

136.008
214.00B
364.0056
212.0058
420.2556
131.00b
321.09bG
425.00b
217.256
219.506

83$ 166.0056
~

335.0056
264.50b
291.5056

61.0056
301.006
319.606
118.256
140.9056
299.90b
162.606
153.00b

i7.10G
.005

90.5056
99.2556

nk.24 367.
>en 56 604
srf. 0 90
nr. 8 99

Flensb.Schiffb. 12
Freund Masch. 16
Frister&Rossm 7
Gelsenk. Brgw. 12
GeorgMar.Bgw,

do. St.-Pr.
GermanlaDrtm. 12
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gladbach Spinn
Görlitzer Eisnb.
Hagen. Gussst. o

HaHescheMsch 26
Hannov. Masch. 25
Harbg.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A. ]0
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch. .

HasperEisenw. 12
Hengstnb.Msch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfl
Hösch.Eis.u.St
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .

Isenb. Brauerei
Kaliw. Aschers!
KattowitzBergb 12
KielerSchlossb m

Köhlmann Strk.
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Küpperb.&Shn.
Kyffnäuserhtte
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. .

Laurahütte . .12
Leipz. Br. Rieb. 10
Leopold-Grube
Leopoldshall .

Lindenbr. Unna
Llnden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw.Löwe&Co. 1
Löwenbr.Oortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Marlenb. Kotz.
Massen. Bergb,
Mühle Rüningn.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&C.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw

:b 35
;t. 18

30
0

20
5

209.75b
139.75b
154.20b
325.006
109.0056
193.50h
61.506
81.0056

143.008
212.606
123.0056
128.506
313.3056

72.006
343.758
393.2556
155.40b

93$ 116.10b
154.00b
198.80nG
143.90b
162.40b

191.00oG
180 006
392.00bG
223.30b
483.005

78.506
340.5056

78.506
139.50b
202.80oG
151.506
301.00G
265.50b
205.25b
194.00b
129.508

85.0058
169.0056
207.805
181.006
114.606
45.40oG
65.50oG

237.506
87.258

237.5056

Nordd. Wollkm.
Obschi. Eisb.^.

do. Eisen-Ind

0
6

tm 12
0
6

38
8
8
9
8

11
7

10

do. Pitl.-Orn.
Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel 16
Ottensef Eisen 7

Phönix, Lit. A..
Poe.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau. »

Rhein.Stahlwrk 15
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombaon. HütL
Rositz. Braunk.

do. Zuckers.
Sache. Gussst
SächsThür.Brk

do. do. Pr.A.
SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schiege! Br.

102.256
105.00b
498.006

do. Kokswerk. 11

127.5056
105.2056

99.6056
148.5056
190.0056
156.506
184.50b
108.00G
133.0056
389 50b
209.0058
177.6056
123.7558
194 606
176.0056
216.036
124.7556
2427556
101758
108.75B
110.7558
162.25b

Schles.“0ement12
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.SSalzer
SchuckertElekt
Schulth.BrauerU
Schutz- Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. &Halske
Spinn & S. abg,
StadtbergHütte
Stcins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink.-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.Mtllw Haller
VIctoMa Fahrr.

10% 153.0058

VogtSWolf. .

Vorwohl.Prtl.C. 22
WarstGrub.V.AlO
Wenderoth . . 5
Westeregal.Alk 13
WestfaliaCem.20
Wests. Drahtind 15

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

Wicking Cemnt
Wickrath Leder

108.0056 Wickül. Küpper
,21.2556
127.506

92.50oG
173.756
119.008
137,5056

Wiel.&Hardjm.
WiikeGasom VA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachen,Kleinb, 7

I'

Argo Dpfs.
AllgBlÖmn
do.Lok.uSt
Brnsch.St.
Bresl.EI.B.
do.Strssb.
Caesel.Stb
ElkLHoehb
Gr Brl.Strb
Hmb.Packf
do Strass b 10
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Dpt.
Nrad Lloyd
V.EisbBVA

63.008
105.5056
1447556

124.90b
133.50b
99.756

124.90b
173.0056
109.1058
178.408

71,80b
159758
120.0056

94.70b
65.00b

Obiig, indiistr, Gesellsch,
“

hypothekar. sichergestellt

162.906

195.7556
294.10b
110.505G
254.0056
132.006
2477556
180.005
55.006

102.00bB

Alig. Elekt.Ges.
do.do.V.u.10

Dortm.UnionlO
do. do.

German.Schff2
FKruppscheObl
Lauranütto . .

do.
NeueBod.-Ges

do. do.
Siem4HIsk083

do. dp. knv. 3

241.25b
130.506

73.4058
83.60b

229.50b
17J$185.00oG

116756
193.006
220.006
122.2556
97.M6

178.501)6
211.0056
184.75b
102.9058

69.25b
139.50b
176.756
172.508
119.2556
106.508
216.5056
206.755

92.256
141.50B

Wechse
Amstd Rtt
Brüss.u A
Christian
Kopenhg.
London

do.
New York
Paris .

do.
Wien .

do.
Schweiz
Ital.Plätz
Petersb.

81.
8 7.

10 T.
8 7.
8 7.
3M.

8 7.
2M.
8 7.
2 M.
8 7.

10 7.
8 7.

95.60b
96.30b

109.806
101.508
98.506
98.75b
50.75b
97.408
93.006
88.506
96.20b
96.20b

Kurse.
3X168.7058
4 81.0056
5ii I12.10B

— 4.19b

112.05b
20.41bG
20.285b

81.25b
80 856
84.906
84.356
81.106
81.20b

Sold, Silber, Banknoten.

Telegraphischer Wetterbericht
d. betttfeh. Seewarte in Hamburg, 5. Mai.

Stationen.
Luft¬

druck auf
0 Er red

in mm

Wind Wetter iS
®s

Christiansund 755 O heiter 6
Skagen 756 SO bedeckt 6
Kovenhagen 756 OSO h. beb. 8
Stockholm 761 OSO wlkis. 4
Haparanda 762 R bedeckt —1
Borkttm 752 S-M Nebel 11
H.unlrnrg 763 OSO Regen 9
Swinemünde 754 SO h. beb. 10
Nensahrivass. 759 O bed-ckt 6
Memel 761 SO bedeckt 5
Seilly 745 S bebtest 11
Franks, a. M. 765 W wlkls. 15
München 757 SW heiter 14
Dresden 753 SO bedeckt 14
Berlin 753 O bedeckt IV
Hannover 753 SW bedeckt 14
BreSlau 754 O bedeckt 10

20 Francs-.tücke .118.28b
Sovereigns p. Stück 20.39b
N.RussGoldp.lOOR 215.40b
Amerikan. Noten , 4.1875b
Belgische Noten . . 81 05b

EnglischeBankn.1L. 20.415b
Franz.Bankn.100fr.| 81.35hB
Holländ. Banknoten 16865b
Oesterr.Not lOOKr.j 85.108
Russ.Noten 100Rbl.|214.20b
Zoll-Coupons kleine|320.60b

Frachtbriefe
mit Stempel der Kanialichen Eisenbahn.

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firmeneindrnck 6,50 Mk., mit
einseitigen Frrmeneindruck 7,25 Mk., mit
zweiseitigem Firmeneindrnck 7,60 Mk.
& 1000 Exemplare franko jeder Bahn«
ftation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg. mehr,

'

gegen Nachnahme.
Gruenauerfche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Kräht»
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Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit dem 3

Herrn Diplom-Ingenieur Hans Hermanns, Ebers- |j
walde, beehren sich anzuzeigen (291 €

Bromberg, im Mai 1908 ||
Oskar Bandelow und Frau. I

Martha Bandelow $
Hans Hermanns, DipL-Ing. |

Bromberg. Verlobte. Eberswalde. ^

Für die vielen Beweise 1
■ herzlicher Teilnahme bei g

■ dem Begräbnis meines B
B lieben Mannes, unseres B
g guten Vaters, Schwieger. W
■ und Großvaters, sowie B
g Herrn Pfarrer Atz mann >
g für die trostreichen Worte B1 am Grabe sage int Namen 8

g der Hinterbliebenen hiermit g
imiigftni Sans.

I Stoe.EmilieSchatzschneider. B

Kirchrngesangvrrrin.
Nächste Probe Freitag, 8. 5.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung B, Nr. 21 ist beute bei der

Srombtrgtr Terrain-
Itftlfftft und Zitgelwerle
Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung in Bromberg eingetragen:

Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 12. Februar
1908 ist die Gesellschaft aufge¬
löst. Die bisherigen Geschäfts¬
führer sind Liquidatoren.

Die Gesellschaft wird durch
drei Liquidatoren vertreten.

Bromberg, den 29. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Unten, in Sprachen n.Mathcm.
Latein. Kurse für Realschüler.
Reinhard, Rinkauerstraße 65.

eg
Wß Maschinenbau, Elektro-]

technlk, Eisenbahnbau, 1
Hochbau.HShero Lehranat. $
f. Innenieure, Abt.f.Techn. j
u. werk,Ti. Siaatssub-f

xHbSHSEH ventlon. Progr. frei. J

gesucht für 2 Abende wöchentlich
zur Konversation im Familien,
kreise. Gest. Offerten unt. E. R.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (5413

^echnil{um
VSftelitz—|
Unterricht n. Methode Hittenkofer.
Programm uuberech. v. Sekretariat.

Klavierunterricht erteilt
Wilhelm Steinbrunn, W ilhelmst.53.

8tltgtii6eit8.lebiiMe
aller Art (Lieder, Prologe, Fest,
reden) nsw.werdenpromptgefertigt
82) Johannisstraste 10, I

Suche für meine Nichte, ev., Be-
amtentocht.,wirtsch. 11. hänsl.erzog,
die Bekanntsch. ein. solid.Feldw. ob.
ält. Serg. Berm. 2000 M. 11. Ansst.
Off. u. M. H. a. d. Geschst. d. Z.

Ohne Anhang jg. Witwe,
80 Mille Vermög., ws.verheirat.
Off. u. 36 an die Geschäftsst. d. Z.
20 Pfennig beif., nicht anonym.

Futze die Zähne
- »• nur mit

Kreuzeck!
I Kreuzeck ist ein mikrosko- I

pisch feines, chemisch reines

Zahnputzmittel.
Kann direkt aui die Zahnbürste
ohne Materialverlust aufge¬
schüttet werden. Ist unschäd¬
lich für die Glasur. Putzt tadel¬
los rein. Enthält erfrischen¬
des Parfüm. Ist ein fachwissen-

I scbaftlich einwandfreies, wert- |
volles hygien. Zahnpulver.

Press der Düte 20 Pfg.
Inhalt ca. 30 Portionen.

Schütze deine Haut
I vor schädlichen Schönheits- I

mittein. Man verwende nur die
ärztlich empfoh-

^MWWWk. lenen, fein ge-
körnten S es an-

Seifen, von ver- I
blüffender Wir-

Sesan ksÄ=T
' HSH# sSSSftC

lichenTollettef |
Sesan-Frottier-Seife 35 Pf.
Sesan-Schönheitseife 70 Pf.

Bekanntmachung.
In dys Handelsregister, Ab¬

teilung A, Nr. 439 ist heute bet
der Firma (9

L. Hölmke
in Bromberg eingetragen:

Die Handelsniederlassung ist
nach Stettin verlegt.

Bromberg, den 29. April 1968.
Königliches Amtsgericht.

Donnerstag, den 7. Mai
1908, vorm. 10 Uhr, werde ich
Hierselbst, Berlinerstraße 30,

1 Pianino, 1 Billard nebst Zu.
behör, 1 Bierapparat mit 4 Lei.
tungen, 1 Büfetttisch mit Likör¬
einsatz, 1 Nepositorium, 1 Faß
Cognac, 11 Nestauraüonstische,
22 Stühle, 3 Sofas und ver¬

schiedene andere Gegenstände
zwangsweise versteigern. (291

Sikorski,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Tn meinem neuerbauten, mit den
I neuesten technischen Einrich-
1 tungen versehenen, thermit-,
diebes- und feuersicheren

Stahl-Panzer-Gewölbe
mit Safes-Einrichtung

vermiete ich kleine, mittlere und
grosse Safes-Fächer auf längere oder
kürzere Zeit zu mässigen Preisen.
Zur Aufbewahrung während der
Reisezeit nehme ich in dem hierzu
erbauten Raum im Panzergewölbe
versiegelte Pakete, Kisten u. Kasten
unentgeltlich an.

Ausführung aller bankgeschäft¬
lichen Transaktionen zu koulanten
Bedingungen.

H. Stadthagen
Bankgeschäft, Bromberg.

Blumenschleuse.
Inh. Hans Rattey.

Von jetzt ab täglich frische
Morqcnmilch. — Vorzügliche
Tasse Kaffee, täglich frische

Waffeln. (288

MEIN HERZ

Schütze,Bnsmhevg
Donnerstag, den 7. Mai,
—= abends 8 Uhr: =

des blinden Pianisten 31 ax WeseHer¬
unter gütiger Mitwirkung der > amen Frl. Wanda Böttger (Gesang)

und Frl. Sophie Kalkbrenner (Klavier) von hier.
Den Ibach-Flügel stellt die Firma Völkner, Danzigerstr.

Eintrittskarten: Sperrsitz ä 2 Mk.. Saalplätze ä 1 Mk, sowie
Programme sind abends an der Kasse zu haben. (5436

4 Handelssclmle
4 gegr. 1881 früher Pani Westphal gegr. 1881

i Inh. Fr. H. Schettler, Gammstrasse 2.

j Lehr aus tait für alle Hanilelswisseusehailea.^
angehende MrimWeMnDr. Schrader’s

Wissenschaftliche
Lehranstalt für
ZU Kiel. Vorbereitung auf das Kadetteneintrittsexamen*uud

sämtliche Schul- und Militärprilfnngen. (73

Dr.Lachmann''
ärztliches Ämpcnsionat

Bad Landeck L Schl.
Villa Johanna.

Prosp. auf Verlangen, Fernspr. 28.

iri'i
U-fioTT^ertim
6ureh öie

Mill _

Dp e ra
Otto 3o«j&, (?n- aSnrfio Bru
~ 5rirtm|>r.9

JOequemffe
Stonateraten!

Wundervolle Haut

Kreozeck- v. Sesan-Depots:
CarItirosse N acht. ,B mckenst.2.
Hugo Oundlach, Posenerstr. 4.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Wilhelm Heydemann, Drogerie.

Genehmigt für den Umfang
der Preußischen Monarchie.

«MMStttil.Vtttiil
♦ vom Rote» Sitttj. ♦

ictteric
für das Cecilienheim in Hohen-
lhche» zu Gunsten Gelenk- und

Knochentuberkuloser Kinder.

Ziehung 23. u.26.Illlli 08
120000 Lose u. 5793 Gewinne

im Gesamtwerte v. 150 000 J6
darunter

1 Hauptgew. i. Werte d. 50000 J6
1 Gewinn i. Werte v. 20 000 J6
1 Gewinn i. Werte v. 10000 ^
5 Gew. i. W. v. je 1000 ---5000

und andere mehr.
Lose ä 3 Mk. inkl. Neichsstempel
(Porto und Liste 30 Pfg. extra)

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der „Ostd.Pr.“

Bromberg, Wilhelmstr. 20.

4- Asthma 4®
Kurzatmigkeit — Atemnot.

Nur ans Dankbarkeit teile ich
jedem Leidenden gegen Portover¬
gütung durchaus kostenlos mit, auf
welche einfache und billige Weise
ich von meinem schweren Asthma-
leiden befreit wurde, nachdem ich
vorher zahlreiche andere Asthma¬
mittel erfolglos angewendet hatte.
Emil Bourbon, Opernsänger.

Berlin W., Ansbacher Str. 53, I.

1 Grundstück m.Gart.ev.Baupl.,
Nähe d. Danzigerstr., sehr passd. als
Villa, preiswert b. klein. Anzahl, zu
verk. Näh. Danzigerstr. 40,1 Tr. r.

Bruno Sommerfeld,
Orgel-«.pianofsrteb nun,

Elisabethstrafte 47 a

= Fernsprecher 883
übernimmt zur Stimmung und
Reparatur Pianos, Harmoni¬
ums. Orgeln und Musikwerke
lttib empfiehlt sein Lager in ge¬
brauchten Instrumenten zn

billigen Preisen. (265

Buchhalterin s.BaWsMl,
mit Lobn- und Kastenwesen Ver.

traut, suche für bald oder Juli
und erbitte Meldg. mit Vordild-
ungsangabe n. Gehaltsansprüchen.

E. Lau, Maurermeister,
8) Neuenburg Wpr.

Trauerbriefe und
Trauerkarten

in Buch- und Steindruck

fertigt schnellstens
bei soliden Preisen

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl

SUnhcrmagen
von 10-20-30 big 80 Mark.

Gröftte Auswahl. ;235
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Verfand nach auswärts.
Auch auf Teilzahlung.

Franz KresM
Bromberg, Danzigerstraste 7.

Prachtkatalog gratis it. franko.

Garnierte Damenhüte
tf

ln grösster Auswahl empfiehlt

; Emma®iimas,NeuePfarrst.2

Vr««aholz,
für Bäcker bestens geeignet,

billig zu verkaufen. (291
HermannBlumenthayr.

Danzigerstraße Nr. 136.

Grober Bettkasten, vrfchließb.,
aüsgekl., b. z. verk. Berlinerstr. 11.

Einen Posten Zacke
hat zu verk. Wilh. Weimann,

Elisabethmarkt 27, Kolonialw.

Mehrere Kachelöfen z. Abbruch
billig zu verk. Johannisstr. 18.

Eine gut erh. Nähmaschine
sehr bitt. z. verk. Schwedenstr.101.

Eine gute alle Geige “HMA
billig zu verk. Prinzenstr. 1, III.

2 $ai)if«bt (PonnicS)
sind zu tiurf. Brenkenhoffstr. 25.

Jg. echte schott. Schäferhunde zu
vk. Schröter, Famh. 1,1.-R. 148.

Ein grüner Papagei
billig zu verkauf. Friedrichstr. 64,1.

Dr. IVIellinghoffs
Cognac-, Bum-, Likör-, Limonaden-

und Punsch-Essenzen
In Originalflaschen ä 75 Pf. sind, wie Jeder Kenner der Ver¬
hältnisse weiss, die ältesten, im Gebrauch die ausgiebigsten
und bewährtesten. Man weise Nachahmungen zurück.

„Die Getränke-Destilllerkunstfür Jedermann“,
welche über 100 Eezepte enthält, ist bei den Verkaufs¬
stellen erhältlich oder auf Wunsch umsonst und franko

von der Essenzenfabrik

Dr. ffelllnghoff & Cie., BiicReM
Dr. MellinghofTs Essenzen sind zu haben:

ln Biromberg bei Br. R. Camps, Carl Grosse
Riehst. P. Hintz, Brückenstr. 2, Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4, Wilh. Heydemann, Banzigrerstr. ?,
Br. Aurel Kratz, Viktoria-Brogerie, Erich Hoack,
Kornmarkt 3, Carl Schmidt, Ellsahethmarkt, Max
Walter, Baazigerstr. 37. (37

Reger- Seife
welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent
bereitet wird, hat nicht nur auf die Wäsche eine,
ausserordentlich reinigende und schonende Wir¬
kung, sondern ist auch das natürlichste, zweck- j
entsprechendste und billigste Hautpflegemittel, das I
jemals in den Handel gekommen ist. Eine
Waschung mit Reger-Seile bereitet infolge<
ihrer milden Schaumbildung ein ganz besonderes
Wohlbehagen. Säumen Sie nicht, in Ihrem Haus¬
halt ausschliesslich Reger-Seife zu verwenden.

Das ganze Pfund Reger-Seife kostet nur
35 Pfennige.

ixrsxi: =)□

Für einen epochemachenden überall
verkäuflichen Artikel derNahrungs-
mittelbranche wird ein tüchtiger

Stttbtriifenbct
gegen Provision gesucht. Ein
Mindestverdienst von Mk. 125
monatlich wird garantiert. Be¬
dingung ist einmonaUiches Probe-
engagement und ausschließliche
Tätigkeit für den Artikel. Offerten
unter M. 0. 1273 an Rudolf

Blosse, München. (38

Bureauvorsteher,
beider Landessprachen mächtig, so¬
fort gesucht. Offerten an (8

Rechtsanwalt Baruch, Znin.

A« Mtigtt Lackierer
ittttt Lackieren von Lokomotiven
übet bei hohem Lohn dauernde

Beschäftigung. (289
Maschinen- u Dampfkessel-Fabrik

Sj. Zobel, Bromberg.
2 Schneidergesellen “MW

für dauernde Arbeit stellt sof. ein.
C. Küster, Metzstraße 34.

MMe WchrgMii.
sowie Lehrlinge gegen Kostgcld-
Bergütuna kömten eintreten.

Max Friske, Burgstr. 19.

Suche für mein Brenn-u. Bau
lnaterialien-Engrosgeschäft (289

einen Lehrling
mit guter Schulbildung per sofort
oder später
HormanuBlumcnthalJr.

Danzigerstraße 136.

Suche für meine Fein-Bäckerei
und Konditorei (8
eilte« Lehvlitig.
Alles frei. Reisegeld wird ver-
gütigt. Carl Krause,
Brot.» Feinbäckerei u. Konditorei,
Berlin N.O., Jmmannelkirchstr. 10.

Hausdiener
evangl.. zum 1. Juni gesucht.

Städt. Krankenhaus Bromberg.

©mOttS junges MdA»
als Verkäuferin für meine Selter,
balle von sofort gesucht (289
Adolf Abraham, Ritterstr. 9.

I
Tültitige

KailftkttonSl!!ii>eri»«eil
zum sof. Eintritt verlangt.
Arnold Aronsohn Nachf.

Perf. Schneiderin nt. Nahm,
f. gestr. Knabenanz. i. Haus sofort
verl. Off. n.W.P6a.d.Geschäftsst.

3iiWläMien —

find, dauernde Beschäftigung in der

Posameutenfabrik I. Sandmann,
Fröhmrstaße 13. (224

Lehrfrl. für Stsntetöecei
gesucht Krouerstraße 12, part. r.

Sauberes träft. Mädchen von
14 bis 16 Jahr, zu mieten gesucht
Albertstr. 7, Gartenhaus, L links.

Aufw. Verl. Rinkauerstr. 60, TI I.

Anfwärt. Verl. Kasernenstr.4,l l.

Aufwärterin f. Vorm. b. sof.
verlangt. Bismarckstraße 1, III r.

Eine jg. Anfw. v. gl. Verl, zu
1 Kind. Röhr, Elisabethmarkt 12.

Ein Anfwartemädch.f.vorm.
gesucht Friedrichstr. 28, 1 Trp.

Ä* Aufwärterin
kann s. meld. Elisabethmarkt 7,1 l.

Jg. Aufwarten», vorm. 7 bis
11 Uhr ges. Mittelstr. 53, II l.

Aufwärterin kann sich sogl.
meld. Dorotheenstraße 11, 1 Trp.

Aufw. Verl. Danzigerstr. 62,1 r.

Stellen-Gesncbe

B-llttlhiiiker«L1ow!'/1,'L
schriftl.Arbeiten als Nebenbeschäft.
Off. u. „Prompt u. billig“ a. d. Gst.

in §itt6Mtntr etrlnngt.
Bäckerm. Otto Hoppe, Albertst.16

Mittger ArbeitSbnrslhr,
der mit Pferden nmzug. versteht,
am liebst, v. Lande, kann sof. bei
hob. Lobn u. put. Bebandlg. eintr.
Fruchthalle Schulz, Bahnhofst.90.

Limfbnrsllie »erlangt.
Restaurant lahns, Friedrichstraße.

Ein. Laufburschen
sucht bet Hohem Lohn (291
W. Weimann, EUsabethmarkt 27.

Ein Laufbursche für nachm,
wird verlangt Fröhnerstr. 13.

1 Arbeitsburfche k. e. G. Ezenkusch,
Bäckermstr., Schleus., Friedenft.20.

Hitel.Aoünnninstlls,
Oberkellner, jge. Kellner verl.
Franz Bozych, Stellenvermittler,

Danzigerstr. 55. (278

Wirtin, Stützen, Köchin,
Stubenmädch., Mädch. f. alles
erh. Stellst, bei höh. Lohn. Frau
Hulda Oehrke, Siellenvermittler.,
Bahnhofstr. 15. — Köchin mit
Hausarbeit sogleich zu haben.

Für Konditorei, speziell Garten.
Büfett, solides Fräulein,
welches ähnliche Stellung schon
bekleidet, gesucht. Gehaltanspr.,
Zeugnisse m. Bild evtl. Vorstellung
an Otto Draeger, Hohensalza.

Junge Buchhalterin, 1 Jahr
städtische Handelsschule absolviert,
sucht Stellung von sof. od. später.
Off. u. F. D. 200 an d. Gesch. d.Zt.

Ackere Sinnt ÄÄ
Vertretung d. Hansfrau. Adr.
unter G. B. 210 a. d. Gschst. h. Z.

Empf. Kinderfrl., Mädch. f. all.
m.gut Zgn. Fr Albertine Weiss,
Stellenverm.,Bahnbofst.il. Suche
Stbnmdch. f.Güt., M.f.all., Kndrm.

Wirt.,Kinderfr.u.Mädck.f.all.sogl.
z. berm. Fr. Magdalene Dietrich,
Gesiudeverm., Brombg., Braheg.10.

6000-9000 Mk.
zur 1. Stell- ges. Mh.i. d.Z.

24000 Mk.
auf ein neuerb. Herrschaft!. Wohn¬
haus, beste Lage, gesucht. Offert.
unter C. 0. 13 a. d. Gschst. d. Ztg.

23000 M. z. 1. St. a. n. Haus
v. gl. verl. Off. u. B. Z. 90 a. d. G.

20 000 Mk. erst ft. Hyp. sof.
ges. Off. u. A. BL 15 a. d. Gscdst.

Suche auf mein Grdst. z. ersten
Stelle 5500 Mk. Gest. Offert,
erb. u. A. BL 100 postlag. Jägerhof.
4000 Mk. auf sich.Hyp. z.1.7.z.

cedieren ges. Off.u.T.P.lSa.b Gesch.
fö p \ h ohne Bürgen schnell bis
d 1 zv tret niht Set ft ft n 0 ftkret gibt Selbstgeber
Kersten, Berlin 31, Wattstr. 1.

LachT
und die Kinder jubeln,
wenn sie die einzig gute

Mg; Kot* Griitzt
erhalten. Es giebt nichts Fein¬
eres in der Welt u. jedes gute
Geschäft führt nur diese Vor¬

zugsmarke.

287 > Konzerthaus
zumDeutschenKaiser

12. Rinkauerstratze 12.

161.5.08 täal.gmlen$tti
ausgeführt von einer erstklassigen
Croat. Tambnrizza Damenkapelle.

gdjMxhcrIjrt«*.
Täglich

Kaffee. Konzert,
_ Anfang 5 Uhr,

Täglich

Abend - Konzert,
Anfang 8 Uhr,

ausgeführt von der Hauskapelle.
5166) Kleinert.

Eröffnung
der Kommerfaifon

im herrlichen Garten
mit neu renovierter Bühne.

Bei ungünstiger Witterung
finden die Vorstellungen im

Saale statt. (291
MT Täglich -WB

das vollständig neue erstkl.

6je$inlität.»it08ra!iim.
Außerdem die große

AuSstattungS-Operettenposse
Dünnes und Schääl

die lustigen Banditen.
Nach der Vorstellung:

----Kabarett.-----
Eintritt frei. Kein Weinzwanq.

W Rittkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg ... 3^0
Ab Rinkau.... 720

^Concordla^
Enormer Erfolg; “W8

Mittwoch ringen:
ZFrl. Nein Frl. Jensen|
I Berlin Dänemark
fort. Mühl Frl. Jekstat

Oesterreich Westpreußen

EnAtidnngSknmpf:
j$rl. Freinitz Frl. Borghausg

Ostpreußen • Flandern
Vorher das brillante

I Attraktions-Programm! ]
NB. Bei kühler Witterung

«er im Saal. W

Stadt-Theater.
Vorletzte Woche.

Mittwoch: 17. Vorst, im Pass.-Ab.:
Zu kleinen Preisen — zum
letzten Male: Carmen von
G. Bizet. Anfang 8 Uhr.

Donnerstag: 18. Vorst. i.Pass.-Ab.:
Volksvorstellg. zu Schauspiclpr.:
Einmalige Aufführung:
Ber Freischütz von Karl
Maria von Weber. Ans. 8 Uhr.

Freitag: 19. Vorst, i. Passep.-Ab.:
WM* Letzte Aufführung zu
kteineu Preisen Fiesianck.
Anfang 8 Uhr.
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